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Moltke als Hiſtoriker. 


Der ſoeben ausgegebene Band der Denkwürdigkeiten des 
verſtorbenen Feldmarſchalls enthält nichts, was nicht bereits 
vor langen Jahren veröffentlicht worden iſt. Der ſtarke Band 
von 320 Seiten bringt die hiſtoriſchen Abhandlungen über 
Holland und Belgien, über Polen und über die weſtliche 
Grenzfrage. Ein Aufſatz über Eiſenbahnweſen ſchließt ſich an, 
und das Ende machen fünf kleinere Aufjäge zur orientaliſchen 
Frage. Sämmtliche Abhandlungen und Aufſätze ſind in der 
Zeit von 1831 — 1844 entſtanden. Da ſie aber in verſchie⸗ 
denen Zeitſchriften zerſtreut waren, zum Theil in Zeitſchriften, 
die heute zu beſchaffen ſchwer, wenn nicht unmöglich wäre, jo 
wirkt das Mitgetheilte mit dem vollen Reiz der Neuheit. 
Zum erſten Male lernen wir Moltke hier nicht blos als 
Hiftorifer in dem Sinne kennen, daß wir fein außerordentlich 
feines Gefühl für den bleibenden geſchichtlichen Untergrund 
vorübergehender politiſcher Ereigniſſe wahrnehmen, ſondern als 
Hiftorifer auch im Sinne echter und gründlicher Forſchung. 
Es ſteckt ein ſehr anſehnliches Stück Arbeit in dieſen Auf⸗ 
ſätzen, und zumal die „Darſtellung der inneren Verhältniſſe 
und des geſellſchaftlichen Zuſtandes in Polen“ iſt eine muſter⸗ 
hafte Studie, deren Bedeutung u. A. vom gründlichſten 
Kenner der polniſchen Geſchichte, vom Profeſſor Caro in 
Breslau, ſchon vor Jahren gewürdigt worden iſt. Der 
Herausgeber des Bandes hat im Aufſatz über Polen jene 
Abſchnitte wiederhergeſtellt, die vom Einfluß des Judenthums 
auf die polniſche Geſchichte handeln. Als vor geraumer Zeit 
die Zeitſchrift „Vom Fels zum Meer“ den Moltkeſchen Auf: 
ſatz über Polen wieder abdruckte, blieb der auf die Juden be⸗ 
zügliche Paſſus auf Wunſch des Feldmarſchalls fort. Moltke 
hat damals, wo die antiſemitiſche Bewegung beſonders hoch 
ging, offenbar nicht dazu beitragen wollen, daß ſeine Dar⸗ 
ſtellung in einer Weiſe benutzt werde, die eine objektive Schil⸗ 
i N er Zuſtände zur Verfälſchung im leidenſchaft⸗ 
lichſten Parteigeiſte hätte mißbrauchen können.] f 

Vornehmſte Leidenſchaftsloſigkeit und überlegener Welt⸗ 
blick vereinigen ſich mit gründlichſten Kenntniſſen, um aus 
dieſem Abriß der polniſchen Geſchichte ein Meiſter⸗ 
werk zu machen, das man mit Genuß wieder und wieder leſen 
kann. Mit der zwingenden Gewalt weltgeſchichtlicher Logik 
rollen ſich vor uns die Schickſale des polniſchen Volkes ab, 
und die unendlich ſchwierige Aufgabe, das Unweſentliche aus⸗ 
zuſcheiden, es zugleich aber im Weſentlichen durchſchimmern zu 
laſſen, iſt hier mit ſicherſter Hand gelöſt. Man vermißt nichts 
bei der Lektüre, man hat nicht das Gefühl, daß irgend etwas, 
des Hervorhebens Werthes übergangen worden ſei. In ge⸗ 
drängteſter Kürze haben wir ein großes und wichtiges Stück 
Geſchichte vor uns. Bewunderungswürdig klar und individuell 
iſt der Stil, der wiederum nur darum ſo reizvoll wirkt, weil 
der Stil zugleich der ganze Mann iſt, weil Moltke ſich ſelber 
giebt, und weil es etwas Großes und Bedeutungsvolles iſt, 
was er giebt. Dieſer Major im Generalſtabe (damals war 
er es) hat ſchon ebenſo mit ſeinen eigenen Augen geſehen wie 
der ſpätere Heerführer, und ſoviel auch die Umgebung, in der 
Moltke emporkam, auf den ganzen Zuſchnitt ſeines Denkens 
und Empfindens eingewirkt hat, ſo bleibt es erſtaunlich, bei 
dem noch jur Manne eine jo gewinnende und beruhigende 
Selbſtändigkein des Urtheils vorzufinden. Klaſſiſch iſt z. B. 
wie Moltke das ruſſiſche Staatsweſen mit wenigen 
Zügen in ſeinen entſcheidenden Umriſſen ſchildert. Rußlands 
Entwickelung, ſo ſagt er, iſt eine durchaus aſiatiſche geweſen. 
„Der Wille des Einzelnen verſchwand immer mohr gegen den 
Willen des Staates oder vielmehr des Staats oberhauptes, 
welches, wie in keinem anderen europäiſchen Staat, die höchſte 
weltliche und geiſtliche Macht in ſeiner Perſon vereinte. 
Daher die Einheit und die Kraft in den Handlungen des 
Staates, daher die raſche Entwickelung deſſelben; denn für 
die Barbarei ift der Despotismus die beſte Regierungsform. 
Deshalb iſt auch die polniſche die Geſchichte großer Männer. 
die ruſſiſche die eines großen Staates. Dort erblicken wir 
die Tugenden der Einzelnen mit den Fehlern des Ganzen 
ringen, hier das Talent einer Folge erblicher Fürſten an der 
Schlechtigkeit derer ſcheitern, welche berufen waren, ſie zu 
unterſtützen. Die Fortbildung Rußlands wurde durch eine 
Reihe von Empörungen erſchüttert, denn die Revolutionen 
ſind um ſo häufiger, je geringer die Freiheit iſt. Unter einem 
despotiſchen Szepter iſt Ungnade mit Verderben verbunden. 
Daher iſt aber auch nur ein Schritt von Unzufriedenheit zur 
Empörung, denn es iſt minder gefährlich, die Regierung zu 
ſtürzen, als ſich über ſie zu beklagen.“ Das paßt trefflich 
auch auf die heutigen Zuſtände des Zarenreiches, und es wird 
wohl noch lange auf fie paſſen, : eee 


Tal, Beſtellungen nehmen gabeſtell 
det . — alle Volume 1 Reiches an. 
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Der Aufſatz über die weſtliche Grenzfrage giebt in 
flüchtigen Strichen ein Bild der deutſch⸗franzöſiſchen Bezie⸗ 
hungen von Anbeginn bis zu der Zeit, wo der Aufſatz ge 
ſchrieben wurde, das heißt, bis zum Jahre 1841. Moltke 
zeigt in dieſer Abhandlung, daß kein Gebiet der Bildungswelt 
ihm verſchloſſen geblieben iſt. Er ſpricht über Kunſt, Lite⸗ 
ratur und Mode mit einer Sicherheit, die uns ſagt, daß er 
früh angefangen haben muß, in ſich jene Totalität einer be⸗ 
herrſchenden geiſtigenExiſtenz aufzubauen, die ihn noch zu etwas 
mehr als bloß zu einem ſiegreichen Feldherrn macht. Zugleich 
aber bringt uns dieſe Abhandlung nahe, was aus dem hol⸗ 
ländiſch⸗belgiſchen und dem polniſchen Geſchichtsabriß nicht 
hervorging, daß Moltke ſein innerſtes Weſen ſehr ſtark und 
bewußt auf ein tief religiöſes, ſpeziell kirchliches Empfinden 
gründete. Wenn er den wachſenden franzöſiſchen Einflaß auf 
das deutſche Volk beklagt, ſo geſchieht es nicht zuletzt wegen 
der Zurückdrängung des religiöſen Gefühls durch den Geiſt 
der Aufklärung. Der konſervative Politiker ia Moltke tritt 
deshalb in dieſem Aufſatze ſtärker hervor als in den bisherigen 
Publikationen in der Reihe der geſammelten Schriften. „Ohne 
das Beiſpiel der franzöſiſchen Literatur nämlich hätten ſich 
die deutſchen Schriftſteller nie ſo weit vom chriſtlichen Stand⸗ 
punkt entfernt und fo weit dem heidniſch⸗antiken genähert, wie 
fie gethan haben. Und ohne die von Frankkeich her entlehnten 
despotiſchen Regierungsformen wären die deutſchen Schriftſteller 
nie ſo weit vom nationalen und patriotiſchen Standpunkt ent⸗ 
fernt und auf den einerſeits ganz indiobiduellen, andererſeits 
kosmopolitiſchen Standpunkt getrieben worden, wie es wirklich 
der Fall war. Mit den Leidenſchaften der Reformation ging 
auch der kirchliche Geiſt der deutſchen Schulen ſchlafen und 
wurde durch nichts erſetzt als durch die klaſſiſchen Studien 
und durch die franzöſiſche Modeliteratur.“ 

Aus der Vorbemerkung zum Aufſatze „Welche Rückſichten 
kommen bei der Wahl der Richtung von Eiſen bahnen in 
Betracht?“ erfahren wir zu unſerer Ueberraſchung, daß der 
damalige Major von Moltke zum Verwaltungsrath der Berlin: 
Hamburger Eiſenbahn gehörte. Er ſchreibt in dieſer Eigen- 
ſchaft an ſeinen Bruder Ludwig unter dem 13. April 1844: 
„Während Frankreich in den Kammern immer noch becathet, 
haben wir 300 Meilen Eiſenbahnen fertiggekriegt und über 
200 neue in Arbeit. Unter dieſen letzteren befindet ſich die 
Hamburg Berliner, zu deren Verwaltungsrath ich gehöre.“ 
Erſtaunlich iſt der eindringlich ſcharfe Blick, mit dem Moltke 
vor jetzt bald 50 Jahren bereits den Welt umwandelnden 
Werth der Eiſenbahn bis in Entwickelungsſtadien hinein 
erkannte, die wir heute erſt ſich voll ziehen ſehen. 

Was die kleineren Aufſätze zur orientaliſchen Frage 
anlangt, ſo können wir uns nicht verſagen, einen merkwürdigen 
Abſchnitt daraus mitzutheilen. Moltke erklärt: „Wir bekennen 
uns offen zu der viel verſpotteten Idee eines allgemeinen 
europäiſchen Friedens Iſt nicht der ganze Gang der 
Weltgeſchichte eine Annäherung zu jenem Frieden? Sehen 
wir nicht zu Anfang die Hand eines Jeden wider Jeden er⸗ 
heben Und heute! Iſt in unſeren Tagen ein ſpa⸗ 
niſcher Erbfolgekrieg möglich? ... Die Kriege werden immer 
ſeltener werden, weil ſie bereits über die Maßen theuer ge⸗ 
worden ſind, poſitiv durch das, was ſie koſten, negativ durch 
das, was fie verſäumen lajfen..... Der Gedanke liegt ſo nahe, 
die Milliarde, welche Europa jährlich ſeine Melitärbudgets koſten, 
die Millionen Männer im rüſtigen Mannesalter, welche es 
ihren Geſchäften entreißen muß, um ſie für einen eventuellen 
Kriegsfall zu erziehen, alle dieſe unermeßlichen Kräfte mehr 
und mehr produktiv zu nutzen. Sollte Europa, ſei es in 
Jahrzehnten oder in Jahrhunderten, nicht die gegenfeitige Eat— 
waffnun), nicht das Gegentheil des Schauſpiels erleben, das 
heute Frankreich giebt, welches ſeinen Rock verkaufen will, um 
ſich einen Harniſch anzuſchaffen?“ 

Und derſelbe Mann, der das im Jahre 1841 ſchrieb, hat 
25 Jahre darauf die Epoche der größten Kriege unſerer Hit 
mit herbeiführen helfen! Welche Räthſel birgt doch die Welt⸗ 
geſchichte! 

Deutſchland. 

A Berlin, 9. Jan. Berechtigtes Aufſehen erregt die 
durchaus unerwartet erfolgte Amtsſuspenſion des Pfarrers an 
Golgatha, Witte. Die Zerwürfniſſe Wittes und der Mehr⸗ 
heit des Kirchenraths haben in der Affaire Stöcker⸗Witte ihren 
Urſprung und ſind dem Anſchein nach von außen, d. h. von 
nicht der Gemeinde angehörenden Perſonen, gefliſſentlich ge 
nährt worden, in der Abſicht, das jetzt wirklich erfolgte Amts 
ausſcheiden Wittes herbeizuführen. Herr Witte hatte als ein 
bei den Gönnern Stöckers mißliebig gewordener Mann, der 
glei: „wohl durchaus orthodox iſt und daher auch keine Stütze 
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in den Liberalen findet, einen recht ſchweren Stand. Im 
gegenwärtigen Augenblick eignet ſich die Angelegenheit indeß 
nicht zu einer näheren Erörterung in einem politiſchen Blatte. 
— — Mehrmals iſt es hier in der letzten Zeit in Verſamm⸗ 
lungen zu heftigen Schlägereien zwiſchen Antifemiten und 
ſolchen Gegnern des Antiſemitismus gekommen, die die Raſſen⸗ 
hetze durch turbulente Volksverſammlungen am wirkiamiten be⸗ 
kämpfen zu können meinen. Es handelt ſich bei dieſen Gegnern 
des Antiſemitismus meiſt um unreife, jugendliche Politiker, die 
der beſſeren Sache, als deren Vertreter ſie ſich aufſpielen, mehr 
ſchaden als nutzen. Bei Gelegenheit der beiden letzten Ver⸗ 
ſammlungen hatte, wie wir hören, die Polizei im Korridor des 
Verſammlungsſaales fliegende Sanitätswachen errichten laſſen. 
Unſeres Erachtens iſt es viel weniger die Aufgabe der Polizei, 
für Beſeitigung der geſundheitlichen Nachtheile, die einer in ſolchen 
Verſammlungen empfangen mag zu ſorgen, als vielmehr Unfug 
und Körperverletzung zu verhüten oder, wenn dies nicht mög⸗ 
lich iſt, die Thäter zur Beſtrafung zu bringen. — — Herr 
Auerbach, der bekannte un abhängige Sozialiſt, hat eine ſcharfe 
Streitſcheift gegen die Sozialdemokratie für die So zial⸗ 
demokratie herausgegeben, ein Widerſpruch, den zu löſen Herrn 
Auerbach überlaſſen bleiben muß. Herr Auerbach bekämpft die 
ganze Thätigkeit der ſozialdemokratiſchen Fraktion ſeit ihrem 
Beſtehen und ſtellt die ſozialdemokratiſchen Wähler als un⸗ 
fähige, den Führern blind folgende Maſſen hin. Was iſt da⸗ 
nach die ganze Sozialdemokratie noch werth? Der Fehler der 
Partei beſteht nach Herrn Auerbach weſentlich darin, daß in 
ihr das kleinbürgerliche Element das proletariſche überwiegt 
und beherrſcht. Die Bezeichnung „Demokrat“ behält Auerbach 
im Gegenſatz zu andern unabhängigen So zialiſten bei. Inter⸗ 
eſſanter als der ſachliche Theil der Brochüre iſt manches Per⸗ 
ſönliche darin. Herr Auerbach ſtichelt gern und ſcheint es 
gleichmüthig darauf ankommen laſſen zu wollen, ob ſeine Stiche 
mit Stichen gegen ihn beantwortet werden. 

ww. 


— Der Finanzminiſter hat ſoeben den dritten Theil 
der Ausfühcungsınweifung zun Finkonnenſtetec 
geſetz ausgegeben. Er enthält hauptſächlich für das Kaffen-- 
weſen der Behörden in Betracht kommende Beſtimmungen; 
ſpeziell werden die Veränderungen der veranlagten Steuer im 
Laufe des Jahres, das Hebeweſen, Zuwiderhandlun gen, Nich⸗ 
beſteuerung und die Koſten behandelt. Den Schluß bilden 
Formulare und Berichtigungen. 


— It den zuſtehenden Reichsämtern iſt der Entwurf 
eines Checkgeſetzes vollſtändig und die Novelle zum Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzgeſetz nahezu fertiggeſtellt. Beide Gegen⸗ 
ſtände werden in allernächſter Zeit an den Bundesrath ge⸗ 
langen. Bezüglich des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes beſtätigt 
es ſich, daß eine Beſchränkung der Freizügigkeit durch die 
Vorlage nicht eingeführt wird. In erſter Linie verfolgt die⸗ 
ſelbe, wie es heißt, das Ziel einer Vereinfachung und klareren 
Faſſung des Geſetzes. Die Grundlage der bisherigen Geſetz⸗ 
gebung ſoll durch veg beibehalten ſein. Dem Entwurf iſt eine 
eingehende Begründung beigegeben, welche einige 30 Quactſeiten 
umfaßt. — Ueber ein Geſetz zur Regelung des Auswande⸗ 
rungsweſens wird lebhaft verhandelt. Man ſtützt ſich dabei 


namentlich auf Gatachten einzelner Perſonen, wie Behörden, 


welche auf dem Gebiete des Auswanderungsweſens Erfahrungen 
geſammelt haben. 


— Der Sohn des verſtorbenen Abgeordneten v. Saucken⸗ 


Tarputſchen — bisher Staatsanwalt zu Bartenſtein — iſt Be 
ſchon vor längerer Zeit von zwei Kreiſen feiner oſtpreußiſchen 
Die Wahl 


Heimathprovinz zum Landrath gewählt worden. N 
für Inſterburg hat er abgelehnt, dagegen für Darkehmen 


angenommen, aber die Beſtätigung de Landrath jeined 
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Heim ithskreiſes, zu dem er durch das Vertrauen deſſelben er⸗ 
wählt war, iſt noch immer nicht erfolgt, ſo daß die ‚er 
dauernde Verzögerung derſelben die Befürchtung re aß 
ſelbſt in dieſem Falle wieder die Sn Bismarck Puttkamerſche 
Nichtbeſtätigungspraxis Platz greife. a f 
— Einer Berliner Meldung der „P. Korr. zufolge wird 
ſich Major v. Wißmann den neueſten Berichten zufolge zu⸗ 
nächſt behufs völliger Wiederherſtellung feiner Geſundheit nach 
Oberägypten begeben. Erſt dann dürfte es ſich entſcheiden, 
ob und inwieweit an ein Verbleiben deſſelben Mannes im 
Dienſte gedacht werden könne. Die Faſſung dieſer Notiz könnte 
allerdings dem Gedanken Raum geben, daß Major Wißmann, 
wie die im geſtrigen Mittagblatt mitgetheilte Meldung der 
„Danziger Ztg.“ wiſſen will, aus dem deutſchen Dienſt zu 
ſcheiden beabjichtige, es kann ſich aber, meint die „Voſſ. Ztg.“, 
auch nur darum handeln, abzuwarten, ob der Geſundheitszu⸗ 
ſtind des Majors ein weiteres Arbeiten auf dem afrikaniſchen 
Boden geſtattet. Vielleicht hat die beabſichtigte Reiſe nach 
Oberägypten zu der irrigen Auffaſſung Veranlaſſung gegeben, 
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ſich einmal aus. 


daß Wißmann ſich den Engländern auf einem Zuge gegen 
Omdurman anſchließen wolle. 

— Nach der „Schleſ. Ztg.“ wird in Kreiſen, welche mit 
den Steuerverhältniſſen Breslaus genauer bekannt ſind, nicht 
erwartet, daß in Folge der Selbſteinſchätzung im günſtigſten 
— mehr als eine Million Mark an Plus erzielt werde. 

on mehreren Seiten wird dieſe Ziffer ſogar noch für zu hoch 
a Es iſt mehr als einmal betont worden, daß das in 

reslau zu erwartende Plus an Steuererträgen wohl nicht 
zur Herabſetzung des Prozentſatzes der direkten Kommunal⸗ 
ſteuern, ſondern zur Beſeitigung der Schlachtſteuer verwendet 
werden wird, die nur immer als ein unglücklicher finanzieller 
Nothbehelf angeſehen werden kann. 

Eberswalde, 7. Jan. In der . 
wurde geſtern circa 40 Arbeitern gekündigt. Weitere Kündi⸗ 
gungen ſtehen bevor. 

Magdeburg, 7. Jan. Das hieſige Polizeipräſidium hatte 
wiederholt den Magiſtrat erſucht, eine Beſteuerung der öf⸗ 
fentlichen Luſtbarkeiten im weiteſten Umfange zu be⸗ 
ſchließen. Der Magiſtrat hat ſchließlich dem Drängen nachgegeben 
und ein Ortsſtatut zur Beſteuerung von Luſtbarkeiten den Stadt⸗ 
verordneten vorgelegt. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in 
5 u, letzten Sitzungen das Statut einſtimmig abge⸗ 

ehnt. 

Vom Rhein, 7. Jan. Seitens des Eiſenbahn⸗Betriebsamtes 
Neuwied wurde am 5. d. M. 30 Hilfsbremſern für den 18. 
— —9 8 angeblich wegen Verminderung des Güter⸗ 
erkehrs. 

Mülhauſen im Elſaß, 7. Jan. Herr Bebel trat hier 
geſtern in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung auf, welche ihn 
mit einem dreifachen Hoch begrüßte. Das Thema ſeines Vortrags 
war die ſoziale Noth, der nur durch die Sozialdemokratie abge⸗ 
holfen werden könne. Als Herr Bebel das ökonomiſche Gebiet 
verließ, um ſich den politiſchen Fragen und insbeſondere den Konſe⸗ 
guenzen der Annexion von Elſaß⸗Lothringen zuzuwenden, verbot 
ihm der überwachende Polizeibeamte, dies Thema weiter zu 
behandeln; auch von den Rüſtungen und den in Befeſtigungen ver⸗ 
ſchwendeten franzöſiſchen Milliarden zu ſprechen wurde ihm unter⸗ 
ſagt mit der Drohung ihm das Wort zu entziehen. Er nahm 
darauf ſeinen ökonomiſchen Vortrag wieder auf und ſchloß mit dem 
Hoch auf die Vereinigung aller ee 

München, 8. Jan. In der Kammer der Abgeordneten iſt 
von den Abgg. Beckh und Maiſon der Antrag eingebracht worden, 
die Regierung zu erſuchen, daß fie baldmöglichſt mit einer Er⸗ 
mäßigung der Perſonentarife, insbeſondere für den 
Nahverkehr vorgehe, ohne erſt eine Vereinbarung mit der preußiſchen 
Eiſenbabhnverwaltung abzuwarten. 

Weimar, 7. yon. u den Verfaſſer der Broſchüre „Das 
Marſchunglück von Azmannsdorf und die Verhütung 
derartiger Vorkommniſſe für die Zukunft“, Dr. Fränkel hierſelbſt, 
iſt, nachdem das Regimentskommando des 94. Regiments Strafan⸗ 
trag geſtellt und eine W ſtattgefunden hat, jetzt ſei⸗ 
tens der hieſigen Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben worden. 


Rußland und Polen. 

Ueber den Nothſtand in Rußland, hauptſächlich in 
den Gouvernements Tula und Rjäſan, bringt das „Reut. Bür.“ 
Berichte eines eigenen Korreſpondenten, die in der engliſchen 
Preſſe Aufſehen erregen. Eine junge Dame, welche Frei⸗ 
mahlzeiten für die Armen beſorgt, eine Schülerin Tolſtoi's, 
äußerte ſich folgendermaßen: 


Dias Schlimmſte fei, daß die reichen Gutsbeſitzer ſich zur Zeit] und ich ging ſelbſt in eine ganze Anzahl von Bauernhüäuſern. Der 


von ihren Gütern fern hielten und den ärmeren Gutsbeſitzern auf 
dieſe Weiſe die ganze Laſt aufbürdeten, für die Armen zu ſorgen, 
obgleich es ihnen ſelbſt nicht viel beſſer ginge. Als ich die Frage 
ſtellte, wo das Getreide herkäme, welches das Semſtwo vertheilte, 
erwiderte die Dame: „O, das bringen die Bauern ſelbſt von der 
nächſten Eiſenbahnſtation. Oft kommt es aber ſehr ſpät. Die 
Bauern warten ſchon längſt auf die monatliche Vertheilung. Man 
vertröſtet ſie von Tag zu Tag und es langt noch immer nicht an. 
Unſere Bauern ſind Wunder von Geduld.“ Späterhin entdeckte 
ich, daß die reichen Kaufleute wenig Vertrauen 
zur Geſellſchaft des roth Sie 


— 


en Kreuzes haben. 


würden es vorziehen, ihre Celdbeiträge perſönlich unter die Bauern H 


zu vertheilen. Die Regierung geſtattet es aber nicht. Unter dem 
Publikum herrſcht die Anſicht, und ſie iſt nicht ganz unbegründet, 
daß viel von dem der Geſellſchaft des rothen Kreuzes 1 
Gelde niemals ſeiner Beſtimmung gemäß ver⸗ 
wandt wird. „Was im Frühjahr kommen wird“, ſagte meine 
Wirthin, „iſt unmöglich zu ſagen. Wahrſcheinlich wird das Volk, 
zur Verzweiflung getrieben plündern und ſengen.“ 


Der Berichterſtatter beſuchte das Gut des Semski Nat⸗ 
ſchalnik und erzählt Folgendes: 

„Abends beſuchte ich das Gut des Semski Natſchalnik, an den 
ich gleichfalls eine Empfehlung hatte. Er war ein Fürſt. Ich fand 
ihn nicht zu Hauſe, aber ſeine Gemahlin empfing mich. Die Fürſtin 
beſtätigte den Eindruck, den ich ſchon gewonnen hatte, daß die 
Hungersnoth etwas Vages, Ungreifbares ſei, daß die Bauern 
furchtbare Entbehrungen zu ertragen haben, daß 
aber viele Fälle von iencen Hungertod noch nicht vor⸗ 
kommen. Ein Dorf hat eine gute Ernte gehabt, das Nachbar 
dorf eine völlige Mißernte. Der Küche des Fürſten fehlte es auch 
ſchon am Nöthigſten und er mußte ſich mit Schwarzbrot und Salz 
behelfen und ſelbſt ſeine Pferde füttern. Bald trat der Fürſt ſelbſt 
in das Zimmer. Er war früher auf der See gefahren und hatte 
deshalb weniger träumeriſche Ideen, dafür aber mehr geſunden 
Menſchenverſtand als viele ſeiner Standesgenoſſen. „Einma 
verſuchte“, jo erzählte er, „einer der Kerle von der 
Rothen Kreuz⸗Geſellſchaft, mich zu beſtechen. 
Er ſchob mir einen Zehnrubelſchein in die Hand. Ich prügelte 
ihn gehörig durch und ſeitdem hat mich Keiner wieder zu beſtechen 
verſucht. Ich fahre den ganzen Tag umher. Mein Gehalt 
geht völlig auf die Bureauausgaben. Die Regierung liebt das viele 
Geſchreibſel. Sie bringen uns faſt um mit all den 
Berichten und Schreiben, und jetzt, wo wir zu Vorſitzenden 
der Rothen Kreuz⸗Geſellſchaften gemacht worden ſind, 
werden wir uns in Papieren zu begraben haben. Möchten Sie, 
nebenbei geſagt, morgen der Eröffnung unſerer Rothen Kreuz⸗ 

eſellſchaft beiwohnen?“ Ich nahm natürlich die Einladung mit 
Fanden an. Am nächſten Tage fuhr ich in dem ſchneidenden 

inde nach dem Gute, wo die Verſammlung abgehalten wurde. 
Mancher engliſche landwirthſchaftliche Arbeiter lebt behaglicher als 
die Mehrzahl des ruſſiſchen Landadels. Der betreffende Gutsbeſitzer 
war jung, hübſch und intelligent. Der Ausſchuß beſtand aus 
zwei jungen, dicken und entſetzlich dumm ausſchauenden Prieſtern, 
einem Juden, einem deutſchen Güteragenten, energiſch und prak⸗ 
tiſch, und einem cirkaſſiſchen Koſaken in Uniform, mit ſtechenden 
ſchwarzen Augen und orientaliſcher Würde. Der Cirkaſſier 
hatte 100 Rubel gegeben, eine Dame hatte 1000 Rubel geſandt, 
und mit dieſer lächerlich kleinen Summe ſollte nun die 
Rettung von 83 000 halbverhungerten Bauern in Angriff genommen 
werden. Millionen und Abermillionen ſind in die 
Truhen der Zentralkomites der Geſellſchaft in 
Petersburg und Moskau gefallen, reo aber das Geld bleibt, weiß 
Niemand. Nach einem aus gekochtem Rindfleiſch, Schwarzbrot und 
Wodka beſtehenden Mahle zeigte man mir die umliegenden Dörfer 


Anblick war theilweiſe jo furchtbar und jo Abſcheu erregend, daß 
mich auch jetzt noch ein Ekel ankommt, wenn ich nur daran denke.“ 

* Als eine der Haupturſachen des fürchterlichen Noth⸗ 
ſtandes in den Wolga⸗- Bezirken iſt neben der Unfähigkeit 
der ruſſiſchen Beamtenwelt vor allem die Ausrottung der 
Wälder zu betrachten. Die einſt ſo mächtigen Holzbeſtände 
längs der Wolga ſind ſo gut wie verſchwunden, obwohl 
die Regierung ſchon vor mehreren Jahren ſtrenge, aber nicht 
befolgte Befehle, die Wälder zu ſchonen, erlaſſen hatte. Dem 
ochwaſſer des Stromes bieten die abgeholzten Flächen keinen 
Widerſtand mehr, ſie ſind meiſt verſandet, der Graswuchs 
wurde immer geringer, da gleichzeitig das Grundwaſſer ſank 
und der Boden immer trockener wurde, die Weiden und 
Getreidefelder wurden immer weniger ergiebig. An der Stelle 
der frühern großen Wohlhabenheit dieſer Bezirke iſt jetzt die 
ſchrecklichſte Armuth und der Hunger getreten; die Mißernte 
iſt nicht mehr eine vorübergehende Erſcheinung. Eine gründ⸗ 
liche Beſſerung iſt nur durch eine völlige Beſeitigung der 
bisherigen Mißwirthſchaft zu erzielen; und das iſt in Rußland 
nicht ſo leicht durchzuführen, zumal da das Syſtem der 
Selbſtverwaltung vollſtändig abgewirthſchaftet hat. Wie wenig 
die einzelnen Behörden zuſammen arbeiten. davon geben Auf⸗ 
ſätze des Adelsmarſchalls des Kreiſes Jeletz in der Nowoje 
Wremja Kunde. In dieſem zum Nothſtandsbezirk gehörigen 
Kreiſe wurden im vorigen Herbſt neben 700 000 Rubel direkter 
Steuern 100 000 Rubel Steuerrückſtände unerbittlich bei⸗ 
getrieben. Die Bauern mußten zu dem Ende faſt alle ihre 
Getreidevorräthe zu 45 Kopeken das Pud verkaufen. Schon 


[im März und April 1891 hatten ſie infolge deſſen nicht 


mehr ausreichendes Mehl für ihre Ernährung: ſie mußten 
es zu 1 Rubel bis 1 Rubel 20 Kopeken kaufen, und jetzt 
herrſcht dort der Hunger. So iſt es noch vielen andern 
Bezirken gegangen. Und ſo ecklärt es ſich auch, warum der 
Finanzminiſter v. Wyſchnegradskij. dem man dieſerhalb den 
Beinamen des „Bilanzminiſters“ gegeben hat, noch immer ſich 
brüſten kann, daß die Einnahmen in den erſten 9 Monaten des 
Jahres verhältnißmäßig nur um eine kleinere Summe, etwas 
über 9 Millionen Rubel, zurückgeblieben ſind. 


Italien. 

Die Lage der ländlichen Arbeiter lenkt in letzter Zeit 
in höherem Maße die Aufmerkſamkeit auf ſich. Das Elend wächſt, 
die Auswanderung nimmt zu und die Emigranten, die ſich ſchaa⸗ 
renweis in Genua nach Braſilien einſchiffen, finden in der neuen 
Heimath zumeiſt dasſelbe Elend wieder, das ſie von der heimath⸗ 
lichen Scholle trieb. Die Schilderungen des Jammers und des 
Elends, dem die italieniſchen Auswanderer in Südamerika anheim⸗ 
fallen, ſind wahrhaft herzzereißend. Die Nothwendigkeit dieſem Zu⸗ 
ſtand zu ſteuern, drängt ſich vielen auf, doch fehlt es auch nicht an 
ſolchen, die angeſichts dieſer ſtets wachſenden Nothlage der Mehr⸗ 
zahl der italieniſchen Bevölkerung die Prinzipienfrage diskutiren, 
ob der Staat überhaupt in derartige Verhältniſſe einzugreifen be⸗ 
rechtigt ſei. Das thun, wie der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben wird, 
vor allem die nd seen p f die — tout comme chez nous — 
in der Befürchtung leben, daß ihnen die hohen Agrarzölle, beſonders 
diejenigen auf Getreide, eines Tages abhanden kommen könnten, 


Die Glücksjäger. 
Roman von Alexander Römer. 
7. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 


„Verzeihen Sie, Miß Dunlin, aber ich finde es, gelinde 
geſagt, unbeſonnen, daß Sie Angeſichts ſolcher Szene, deren 
Verlauf man nicht allemal berechnen kann, hier anhielten. 
Sie erlebten ſelbſt die Folgen. Makdonald war Ihnen kein 
genügender Schutz, und daß ich zur Stelle, war ein Zufall. 
Damen ſollten ſich ſolchen Dingen nicht ausſetzen.“ 

Hetty fühlte, daß er recht hatte. Sie kam ſtets in die 
Lage, Tadel von ihm zu erfahren, aber in dieſem Augenblick 
rebellirte die verwöhnte Erbin nicht gegen den ſtrengen Mentor. 
„Ich gewahrte Sie inmitten des wilden Haufens“, ſagte ſie 
weicher, als ſonſt ihre Art, „ich konnte nicht gleichgiltig vor⸗ 
überreiten, das müſſen Sie doch begreifen. Ueberdies ahnte 
ich, was dieſe Szene hervorgerufen —“ 

„Ja, ja“, unterbrach er ſie gutmüthig. „Sie ſind eine 
schreckliche Unheilſtifterin.“ Diesmal lachte er bei den Wor⸗ 
ten. „Die Gefahr war indeß nicht ſo groß“, fuhr er fort, 
während er ihr Pferd am Zügel leitete und eine Strecke neben 
ihr ging, „ich kenne meine Leute, dieſe kraftſtrotzenden Geſellen 
mit den Lämmerſeelen, die nur zu Zeiten in Wolfsnaturen 
überjpringen. Solch ein Anlaß iſt dann mitunter eine noth⸗ 
wendige Abwechslung in dem täglichen Einerlei. Sie toben 
enn ſie nur rechtzeitig zur Vernunft kom⸗ 
men, muß man es ihnen nachſehen.“ 

Er redete ſo gleichmüthig, als habe er eben in einer der 
Arbeiterverſammlungen mit den Leuten verkehrt, ſein Blut 
war ſo ruhig geblieben, als ſei er es gar nicht gewahr gewor⸗ 


den, daß ſich vor wenigen Minuten gegen dreißig drohende 


Arme und geballte Fäuſte gegen ſeine waffenloſe einzelne 


2 Peſon erhoben hatten. 


Hetty ſah ihn mit unwillkürlicher Bewunderung an. Er 
war jehr nüchtern und leidenſchaftslos, aber ein ganzer Mann. 

Aſta hatte ihren ungeſchlachten Kavalier mittlerweile 
gnädigſt entlaſſen und ihm noch jo holdſelig zugenickt, daß er 
ganz verwirrt davon war und Miß Hettys völlige Nicht⸗ 
beachtung ſeines Grußes verſchmerzte. 

„Puh!“ rief Aſta jetzt, ſich zu Paul umwendend, „es 
war doch recht häßlich, als Sie ſich da ſo einkeilen ließen mit 
all' den Branntweingeſichtern dicht um ſie her“. Sie rümpfte 
ihr Näschen und blickte majeſtätiſch von ihrem hohen Roſſe 
auf ihn herab. „Mir iſt noch übel von dem ſchrecklichen 
Geruch dieſer drei, und dieſes“ ſie kicherte und blickte 
ſchelmiſch nach der Seite, wo Mertens verſchwunden — 
„dieſes Herrn Heldentenor, Mr. Paul! Sie hatten doch gar 
nicht nöthig, ſich hineinzumiſchen“. 


Paul warf einer ſeiner ſeltſamen ſprechenden Blicke auf 
das Komteßchen. „Freilich, Komteſſe, es war meine plebejiſche 
Neigung, die ſo gern mit dieſen Leuten fraterniſirt. Ohne 
mein Dazukommen wären die guten Burſchen noch ein bißchen 
weiter gegangen, hätten in ihrer prächtigen Laune noch ein 
weiter revoltirt und demolirt, ſäßen wahrſcheinlich — wenigſtens 
eine erkleckliche Zahl von ihnen — morgen hinter Schloß und 
Riegel, anſtatt jetzt reumüthig und zerknirſcht in ihrem 
Sonntagsrock bei Weib und Kind, wo ſie meines Erachtens 
ebenſogut nachdenken können, wie in der Gefängnißzelle. Das 
find jo die verſchiedenen Neigungen und Anſichten, Komteſſe“. 

Aſta blickte ein wenig verwirrt auf den Sprecher. Sie 
fühlte die Ironie heraus, begriff aber Mr. Paul doch nicht 
ganz. Er und ſie waren überhaupt nie gute Freunde und 
wurden es auch wohl nicht. Er war der einzige, dem gegen⸗ 
über ihr kecker Mund mitunter verſtummte. 

Es war völlig dunkel geworden. Hetty ſchwieg, auch 
Komteßchen ritt in ſchmollendem Schweigen weiter. Der Mond 
ſtieg herauf und beleuchtete phantaſtiſch das Sprecufer, die 
alten ſchönen Weiden, die Liguſterhecken. Von fern herüber 
ſtrahlte noch der Funkenregen aus den Feuern der Fabrik. 
Sie bogen jetzt in die Zeltenallee ein, mit ihren uralten Eichen 
und Linden. Durch die noch kahlen Bäume ſtahl ſich der 
flimmernde Mondſtrahl und beleuchtete geſpenſtiſch die 
ſchweigende Reitergruppe. Unten blinkten die Lichter von Kroll 
ihnen entgegen. 

„So, hier verlaſſe ich Sie und übergebe Sie Makdonalds 
Schutz“, ſagte Paul, „Sie werden nun ſchon unbehelligt nach 
Hauſe kommen“. 

„Leben Sie wohl, Mr. Paul — und ich danke Ihnen“, 
ſagte Hetty leiſe. 

„Pah! grüßen Sie zu Hauſe. Guten Abend, Komteſſe“. 

„Kommen Sie heute Abend nicht mehr zu den Eltern?“ 

„Schwerlich“. Er grüßte, die ſtrahlenden Gaskandelaber 
des Kroll'ſchen Etabliſſemeuts warfen ihren blendenden Schein 
auf ſein Geſicht, es ſah feſt und unbewegt aus. 

** = * 

Der Herr Profeſſor Tellmeier ſaß in ſeinem Arbeitszimmer 
und blies in kurzen, ſcharfen Zügen mächtige Rauchwolken aus 
ſeiner Pfeife. Die Stube war ganz in dichten Tabaksdampf 
eingehüllt. Sein hageres, faltenreiches Geſicht trug den Aus⸗ 
druck eins verbiſſenen Zornes. Es war zu toll! Er blieb 
trotz der vielen Erfahrungen in ſeinem Leben ein Einfaltspinſel, 
dem ſeine Gutmüthigkeit ſtets neue Streiche ſpielte. Da lag 
vor ihm auf ſeinem Pulte ein Brief, in großen, plumpen Buch⸗ 
ſtaben geſchrieben, den er mit wüthender Gebärde wiederholt 
aufnahm und wieder von ſich ſchleuderte. 


„Man ſollte ſolche Frechheit nicht für möglich halten,“ 
knirſchte er, „halſt mir da ſo mir nichts, dir nichts, ohne An⸗ 
frage und irgend ein Bedenken ſeinen Sprößling, dieſes un⸗ 
nütze, unerzogene Mädchen auf, in dem die ganze wilde Raſſe 
ſteckt, fühlt ſich dabei in keinerlei Weiſe verpflichtet, für ſie 
Sorge zu tragen. Und wenn ich wenigſtens den Aufenthalts- 
ort des hochgeborenen Herrn Vaters zu kennen wünſche, um 
bei Gelegenheit meine wohlberechtigten Forderungen ſtellen zu 
können, antwortet er mir in ſolcher Tonart.“ 


Er ergriff den „Wiſch“, wie er das Schreiben nannte, 
noch einmal und überflog die kurz und hölzern konſtruitten 
Sätze. 

„Nicht einmal richtig Deutſch ſchreibt der Menſch, der 
Herr Graf, und dabei dieſe hochmüthige, empörende Form!“ 


„Er verbittet ſich „ungehörige Behelligungen — die ſteck⸗ 
briefähnlichen Nachforſchungen nach feiner Perſon“, würde ſeiner 
Zeit zahlen, wenn er dazu im Stande — einſtweilen würde 
doch wohl der Onkel ſeiner Nichte, der hoch⸗ und edelgeborenen 
Komteſſe Proll, ein Obdach nicht verſagen — was Teufel 
ſchert mich feine hoch- und edelgeborene Pflanze! Als es die 
Mine gelüſtete, Frau Gräfin zu werden, wußte ſie, was ſie 
that und fragte mich nicht. Wie ich darüber dachte, wußte ſie 
zur Genüge. Und hier — dieſes Packet Rechnungen über 
Handſchuhe, Bänder, Schuhe, Kleider für die Hoch: und edel⸗ 
geborene — einfach auf den gut bürgerlichen Namen Tellmeier 
lautend — es iſt der beißendſte Hohn — Juſtus Tellmeier, 
Du biſt ein Eſel!“ 

Der alte Herr war aufgeſtanden nach dieſem Monolog 
und ſtampfte paffend mit wuchtigen Schritten durch das Ge⸗ 
mach. „Auf den Schub ſetze ich das Ding, — mit dem erſten 
beſten Zuge“ ſagte er, „an den gräflichen Herrn Papa adreſſirt 
— gerade ſo als Waarenpacket, wie es mir zugeſendet worden. 
In dem Badeort, wo der Herr Graf wohl an den Spielbanken 
debütirt, wird ſie zu gebrauchen ſein mit ihrem kecken Weſen, 
und — — Sein Monolog verſtummte, er grübelte finſter in 
ſich hinein. „Ach, warum hat unſereins noch ein Gewiſſen, 
während andere das altmodiſche Ding längſt über Bord ge⸗ 
worfen?“ 

Es klopfte — haſtig und energiſch, und ehe er ſich noch 
aus ſeiner Stimmung ſo weit emporgerafft, um „Herein!“ zu 
rufen, ſtürzte der Gegenſtand ſeiner grollenden Betrachtungen 
in das Gemach. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


der Staat ſich einmal ernſtlich mit der Lage der Landar⸗ 
eiter zu beſchäftigen anfinge. Denn ein gutes Theil des üher⸗ 
dandnehmenden Elends auf dem Lande hängt mit dieſen Zöllen 
uſammen, welche die Bodenrente des großen Beſitzers erheblich 
beigern, dem kleinen Bauern aber, der einen Theil ſeines Getreide 
bedarf vom Markte bezieht, das Leben noch weiter erſchweren. 
Eine Aufhebung der Getreidezölle würde ſich wahrſcheinlich inzeiner 


rtigen Verminderung der Auswanderung fühlbar machen, aber 


ſo 

Zuſammenſetzung des italieniſchen Parlaments iſt nicht daran 
— daß eine ſolche Maßregel Zuftimmung fände. Denn bei 
all' ſeinen demokratiſchen Inſtitutionen ya Italien die allerun⸗ 
demokratiſchſte Volksvertretung, in welcher ernſte Politiker nicht gerade 
dicht geſät ſind, dagegen Sonderintereſſen und Streberthum einen 
ten Raum einnehmen. Doch liegen die Gründe für die 
Noiblage der ländlichen Arbeiter natürlich viel tiefer, als daß 15 
ſelbe mit der Aufhebung der Getreidezölle völlig ſchwinden könnte. Sie 
vielmehr in den ganz abnormen Beſitzverhältniſſen zu ſuchen, 
die in einigen Landestheilen eine a haben, n ee 
iſchen Latifundien und Zwergbeſitz kein Bindeglied mehr giebt. 
Nun ſind die Abgaben ſo hoch, daß ſie vom Kleinbeſitz u mehr 
erſchwungen werden können und der Staat ſucht ſich dur hr neig⸗ 
nung deſſelben für die nicht eingegangenen Abgaben ſchadlos zu 
halten. llebrigens meiſt erfolglos, denn es fällt ihm ſehr ſchwer, 
für die vernachläſſigten und überlafteten Flächen Käufer zu finden. 
Jedenfalls aber wird dadurch die Zahl der Beſitzloſen und der 
don der Diskretion der Latifundienbeſitzer abhängigen Perſonen 
erhöht und das iſt bei dem unwürdigen Tagelohn von 50 bis 60 
Centimes gleichbedeutend mit einer Vermehrung 5 Jammers. 
Die richtige Ackerbaupolitik liegt für Itolien alſo nicht in dem 
Zollſchutz, ſondern in der Ermäßigung der Een Bodenbeſteue⸗ 
rung, die bei einer umfaſſenden Steuerreform, we che nicht an dem 
Beſitz der Reichen achtungsvoll vorübergebt, ſehr wohl zu erreichen 
F. Dieſe Steuerreform ſollte ſchon beute als das vornehmſte 
Mittel zur Sanirung der Finanzen in Angriff genommen werden, 
denn wenn ſie ſich auf dem Grundſatz der Gerechtigkeit aufbaut, 
wird ſie die Steuereinkünfte des Staates bedeutend ſteigern und 
gleichzeitig den Armen entlaſten. Das gegenwärtige Steuerſyſtem 
macht ganz den Eindruck, als ob es von und für Grandſeigneurs 
acht wäre. Im Uebrigen fehlt es auch heute nicht an Gelegen⸗ 
ketten, die ſozialen Verhälkniſſe weſentlich zu beſſern, doch läßt 
man fie oft ungenutzt vorübergehen. Hier ein Beiſpiel für Viele. 
Bor Neujahr wurden in Caſerta 383 Beſitzungen, welche dem 
Staat aus den Kirchengütern zugefallen waren, verſteigert und 
ar gegen das Geſetz vom 15. uguſt 1867 alle zuſammen, anſtatt 
— kleinen Parzellen, um den kleinen Leuten Gelegenheit zum 
Erwerb von Bodenbeſitz zu geben. Das auf mehr als 2 Millionen 
dewerthete Land wurde für 406500 Le. einem Spekulanten zuge⸗ 
ſchlagen, der ſich nun an dem Verkauf der einzelnen Stücke auf 
Koſten des Staats und der kleinen Bauern bereichern wird. Das 
ſcheint unglaublich, iſt aber leider wahr. Und das iſt vorgekommen 
unter dem e des für ſoziale Reformen ſehr be⸗ 
terten Herrn Chimirri und obwohl an die Regierung von kleinen 
zern zahlreiche Offerten wegen des Erwerbs von Parzellen 

gelangt waren! 


Portugal. 

Liſſabon, 7. Jan. Gegen alle portugieſiſchen Offiziere, 
welche unter irgend welchen — meiſtens patriotiſchen — Vorwän⸗ 
den ſich als Mitglieder in die Liſten politiſcher Vereine 
einſchreiben ließen, iſt, wie man der „Kreuzztg.“ meldet, heute auf 
perſönliche Vorſtellung des Kriegsminiſters dem Könige das Dis⸗ 
ziplinarverfahren eröffnet worden. Ein militäriſches Ehren⸗ 
gericht wird ſich mit den einzelnen Fällen zu beſchäftigen haben. 


Großbritannien und Irland. 
7. Jan. Lord Salisbury hat der Königin ein 
Sünen DE Sen Potter⸗Palmer unterbreitet, welche im 
Namen des Damenkomites der Chicagoer Weltaus⸗ 
ſtellung die Königin bittet, das Patronat der Frauen-Abtheilung 
der Weltausſtellung zu übernehmen, „damit auch die Thätigkeit der 
auen würdig auf der Ausſtellung vertreten ſei.“ Aehnliche 
reiben hat das Chicagoer Frauen⸗Komite an die Königin⸗Re⸗ 
tin von Spanlen, die Königin von Italien und die Gemahlin 
Bräfidenten Carnot gerichtet. Die Schreiben find vom Staats⸗ 
departement in Waſhington übermittelt worden und dieſes hat die 
Geſandten der Republik angewieſen, das Geſuch den betreffenden 
Premierminiſtern zuzuſtellen. 8 


Militäriſches. 

— Die Dienſtprämie von 1000 Mark, welche den 
Unteroffizieren bei threm Ausſcheiden nach 12jäbriper Dienſt⸗ 
zeit gewährt wird, it nach einer Verfügung des Krſegsminiſteriums 
von der Pfändung ausgeſchloſſen, da dieſe Prämie ent⸗ 
weder zu dem Sold oder zur Invalidenpenſion der Unteroffiziere 
zu rechnen iſt und durch eine Pfändung die Zwecke vereitelt 
werden, deren Erreichung durch die Verwendung staatlicher Geld⸗ 
mittel angeſtrebt wird. — Iſt der Pfändungsbeſchluß des Gerichts 
bereits vollſtreckbar, jo darf bis zur endailtigen Entſcheidung der 
Sache eine Zahlung der Prämie weder an den Unteroffizier, noch 
an deſſen Gläubiger erfolgen. 


Lokales. 
Bojen, 9. er Bott 

Perſonalnachrichten aus den Ober Poſtdirektions⸗ 
bezirken Poen > — — Angeno Krle en es : zu 
Poſteleven: Die Abiturienten Koch in Koihmin, eg in reichen, 
Stanttewicz in Jarotſchin; zu Voftgebilfen : K Fer 1 Bleicen; 
zu Boftagenten:“ Grundbeſitzer Friedrich in Buf er (Bz. Brom: 
ben) ahnagent Liehn in Podobowitz (Bz. Ben 2 Lehrer 
a. D. Zeigner in Duſchnik (Bz. Poſen. Es ha ct en — 
die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten: Der ne Be — in 
Natel (Netze), die Poſtgebilfen Gutknecht und Spots ce : Seh erg. 

eſtellt find als Poſtverwalter: Der Poſtaſſi A 5 Nakel 
u Mleſchen; als Poſtaſſiſtent der Poſtanwärter Fro Ku 155 

5 ber = j * bt —.— 1 — Plauen 
. „d enten 

— 1 x. DR Beier von Bien Plauen, 

elak v t Poſen) na oſen. 
e Ki 25 "zer a use in Podobowitz, der 

gehtiſe Kirſcht in Meſer ez. Poſen). 

v. Zu Ehrenmitgl 


v. iedern des Poſener Landwehrvereins 
waren in der Vorſtandsſitzung am 7. v. M. in Ulebereinſtim ident 
mit dem Kuratorium ernannt worden die Herren: Oberpräſiden. 
Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorf, Ober⸗Poſtdirektor 

ubert- Manu del = Steuerbireftor, Geb. Sber⸗Finanzrath 
Feirſeh ontag den 4. d. M. fand in den Wohnungen der 
genannten Herren die Ueberreichung der hn 5 fir dende da 
und Vereins⸗Abzeichen durch eine Deputation des Vorſtandes ſtatt. 
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Ausge⸗f 


wie der „Kuryer Pozn.“ mittheilt, der Erzbischof alle 5 
Biſchöſe von ſeiner Ernennung benachrichtigt. Nach Mittheilung 
deſſelben Blattes war die päpſtliche Bulle, in welcher die Ernen⸗ 
nung des neuen Erzbiſchofs gemeldet war, ſchon vor längerer Zeit 
von Rom hier eingetroffen, und ſollte urſprünglich den beiden Dom⸗ 
kapiteln von Gneſen und Poſen durch den Ueberbringer, einem Dom⸗ 
herrn, präſentirt werden, jedoch davon Abſtand genommen, und der 
Erzbiſchof ſandte die Bulle zunächſt nach Berlin, um die Verwaltung 
der Adminiſtratoren in den beiden Erzdiözeſen nicht zu frühzeitig zu 
unterbrechen. — Die polniſchen Zeitungen theilen heute das Pro⸗ 
gramm für den Empfang des Erzbiihefs in Gneſen 
mit. Danach trifft der Erzbiſchof Sonnabend, den 16. d. M. 10%, 
Uhr Vormittags von Wreſchen mit einem Extrazuge in Gneſen 
ein, wird dort auf dem Bahnhofe durch das Komite empfangen und 
nach dem Empfangsſaale geführt, wo er im Namen der Stadt 
Gneſen, der polniſchen Umwohner, der deutſchen Katholiken und 
der polniſchen Bauern aus der Umgegend begrüßt wird. Nach 
dieſen Anſprachen wird der Erzbiſchof durch eine Cavolcade nach 
dem Dome begleitet, wohin ſich auch von der Pfarrkirche aus die 
Innungen und polniſchen Vereine Gneſens begeben; vom Dome 
wird der Erzbiſchof alsdann nach dem erzbiſchöflichen Palais geleitet. 
Sonntag, den 17. d. M., 8¼ Uhr, Morgens treten die Innungen und 
kirchlichen Brüderſchaſten vor dem Palais an und bilden ein Spa⸗ 
lier bis zum Dome. Nachdem im Dome die Konſekration des Erz⸗ 
biſchofs ſiattgefunden und derſelbe nach dem Palais zurückgekehrt 
iſt, werden hier dem Erzbiſchof 12 Uhr Mittags die Mitglieder der 
Deputationen vorgeſtellt. Abends finde: Illummation, Fackelzug 
und Feuerwerk ſtatt. — Nach Mittheilung des „Kuryer Poznanski“ 
iſt der letzte Erzbiſchof, welcher im Dome zu Gneſen konſekrirt 
worden iſt, Cdrowa2 Sprowski im Jahre 1453 geweſen;: alle ſpä⸗ 
teren Erzbiichöfe waren ſchon zuvor Biſchöfe geweſen. — Der 
Goniec Wielt.“ hatte bekanntlich die Mittheilung gebracht, daß dem 
Prälaten v. Stablewski die Rede, die er in der polniſchen Katholiken⸗ 
Verſammlung zu Thorn Ende September v. J. gehalten, aus Rom 
zugegangen bei. Bekanntlich wurde der Prälat v. Stablewski 
wegen der in Thorn gehaltenen Rede, wie dies der Miniſter⸗ 
präſident im Reichstage erklärt hat, von der preußiſchen Regierung 
als Erzbiſchof in Vorſchlag gebracht. Wir haben ſchon damals die 
ſenſationelle Nachricht des „Goniec Wielk.“ als eine offenbar 
unwabre und aus den Fragen geſogene bezeichnet. Der „Goniec 
Wielk.“ bringt nun heute eine W jrüehetnene Berichtigung vom 
8. d. M., in welcher der Kapitelvikar und General⸗Adminiſtrator 
der Erzdiözeſe Gneſen, Domherr Krauß, unter Hinweis auf 8 11 
des Preßgeſetzes amtlich erklärt, daß die obige Mittheilung erſonnen 
ſet und der Wahrheit nicht entſpreche. 


* Die Vorträge zum Beſten der Diakoniſſen Anſtalt 
beginnen am nächſten Mittwoch, Nachm. 6 Uhr, finden aber 
nicht, wie zuerſt mitgetheilt wurde, in der Aula der königlichen 
Luiſenſchule, ſondern in dem großen Saale der Diakonifſen⸗ 
Anſtalt ſtatt. g 

* Stadttheater. Montag findet zu ermäßigten Preiſen die 
nächſte klaſſiſche Vorſtellung ſtatt, und zwar gelangt König Lear, 
Trauerſpiel in 5 Akten von W. Shakeſpeare neu einſtudirt zur Auf⸗ 
führung. Für die nächſte Woche iſt folgendes Repertoir feſtgeſetzt. 
Sonntag: Die Großſtadtluft. Monta e Preiſe): König 
Lear. Dienſtag: Die Großſtadtluft. Mittwoch: Die Fledermaus. 
Puppenfee. Donnerſtag: Die Großſtadtluft. Freitag: Cavalleria 
Rusticana. Puppenfee. Sonnabend: Die Großſtadtluft. 

Pablo de Saraſate hat im Oktober eine Konzertreiſe durch 
Großbritannien begonnen und dieſelbe ſoeben mit einem 53. Konzert 
glänzend beendet. Der Künſtler verlebte die Weihnachtszeit in 
Paris und begiebt ſich Anfang Januar nach Deutſchland, um in 
Köln, Mainz, Wiesbaden, Frankfurt a. M., München, Leipzig, 
Dresden, Berlin und auch in Poſen zu konzertiren. 

br. „Die Sonne“ hatte der hier beſtens bekannte Dozent an 
der Humboldt⸗Akademie in Berlin, Herr Jens Lützen, zum 
Gegenſtande ſeines populären aſtronomiſchen 8 gewählt, 
welchen er geſtern Abend im Sternſchen Saale hierſelbſt vor den 
Mitgliedern des Vereins junger Kaufleute gehalten hat. 
Selbſtverſtändlich hatte dieſes höchſt intereſſante Thema ein ſehr 
n Publikum, Damen wie Herren, herangezogen und gewiß 
ſt jeder einzelne Beſucher vollauf befriedigt von dem lehrreichen 
Vortrage geweſen. Die Ausführungen wurden durch eine große 
Anzahl von Lichtbildern illuſtrirt, welche in naturgetreuer Wieder⸗ 
gabe und theilweiſe in farbenprächtiger Ausführung den Zuhörern 
ein klares Bild von vielen Erſcheinungen im Weltenraume, in unſe⸗ 
rem Planetenſyſteme und auf der Sonne ſelbſt 1170 Die äußerſt 
klaren und die vorzuführenden Gegenſtände mit größter Deutlich⸗ 
keit wiedergebenden Bilder ſind en ee nach der Natur, 
welche durch einen nach den eigenen Angaben des Herrn Vor⸗ 
tragenden gebauten Projektions⸗Apparat mittelſt Hydro⸗Oxygen⸗ 
Gaslicht auf eine große in einem Geſtell ausgeſpannte weiße Leln⸗ 
wand geworfen werden. Zunächſt ſchilderte Herr Lützen an der 
Hand dieſer Bilder mit plaſtiſcher Deutlichkeit die Vorgänge beim 
Aufgang der Sonne und führt dann die Zuhörer auf den Tele⸗ 
graphenberg bei Potsdam, auf dem ſich eine Sonnenwarte befindet, 
von welchem aus mittelſt dazu beſonders konſtruirter Fernröhre 
alle Vorgänge auf und in der Nähe der Sonne in ganz vorzuͤg⸗ 
licher Weiſe beobachtet werden können. Die Erſcheinungen, wie 
ſie dort dem Beobachter am Himmel und an der Sonne ſich 
zeigen, wurden dem geſpannt lauſchenden Publikum in Bildern vor⸗ 
geführt und durch den populären, dabei aber ſtreng wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vortrag, welchem auch die humoriſtiſche Würze nicht fehlte, 
erläutert. Eine beſonders eingehende Erläuterung durch Bild und 
Wort fanden die Flecken auf der Sonne, in gleicher Weiſe wurden 
die Protuberanzen, die Poren und alle anderen Erſcheinungen an 
und auf der Sonne, ſoweit ſie uns heute ſichtbar ſind, erklärt. 
Auch die 5 und die Entſtehung derſelben wurden 
in verſtändnißvollſter Weiſe erläutert und waren es hierbei be⸗ 
ſonders die Bilder, welche durch ihre überſichtliche und naturgetreue 
Klarheit die beſte und dabei einfachſte Erklärung dieſer ſo eigen⸗ 
artigen Naturbegebenheit gaben. Es waren größtentheils photo⸗ 

raphiſche Aufnahmen einzelner Momente der letzten Sonnen⸗ 
nſterniß im Jahre 1889. ntereffant waren bei dieſen Bildern 
beſonders die Größenverhältniſſe unſerer Erde zur Sonne und zum 
Mond, welche hierdurch mit großer Deutlichkeit veranſchaulicht 
wurden. Ebenſo wurde das Verhältniß der Erde zu einem Kern 
der bereits erwähnten Sonnenflecke, den dunklen inneren Theil, als 
ſolcher hingeſtellt, als wenn eine Erbſe in ein glühendes Kohlen⸗ 
euer geworfen würde. Weiter wurde das Polarlicht und die 


Stellung der Sonne am Nordkap, dem nördlichſten Punkte 


von ropa erklärt und bildlich . Auch die 
Stellung der Sonne, dieſes größten, Alles belebenden und 
erwärmenden Himmelskörpers im Weltenraume und die 


die Drehung der Erde um die Sonne fanden ganz beſonders durch 
die Abbildungen deutliche und naturgetreue Erklärung. Zum 
Schluß veranſchaulichte Herr Lützen den Untergang der Sonne 
noch an einem bejouberen Bilde mit der Bemerkung, daß die 
Sonne ja nur ſcheinbar für uns unterginge, daß ſie am nächſten 
Morgen immer wieder in erneuter Klarheit und Schönheit am 

irmamente ſtände. Mit dem Hinweis darauf, daß wir 

enſchen, wenn auch die Sonne unſeres Glückes einmal unter⸗ 


-| zugehen drohe oder gar untergegangen ſei, den Muth nicht 


lieren und die Hoffnung nicht finfen laſſen ſollten, da ja gleich 
or Sonne auch für uns wieder das Gael einmal aufgehen und 
erblühen müſſe, ſchloß Herr Lützen den fo überaus intereſſanten, 
anregenden und belehrenden Vortrag, für welchen das geſammte 


in einem Schlafſaale Aufſtellung finden, in dem das 


anweſende Publikum dem Redner durch lebhafteſtes Beifallklatſchen 
ſeinen aufrichtigſten Dank zu erkennen gab. 5 au 

br. Der Kaufmänniſche Verein bat am Donnerſtag ſeine 
ſtatutenmäßige Monatsverſammlung im Vereinslokale bei Herrn 
Reſtaurateur Kuhnke abgehalten, welche vom Vorſitzenden, Herrn 
Rudolf Schulz, gegen 9 Uhr Abends mit einer Beglückwün⸗ 
ſchung der zahlreich erſchlenenen Vereinsmitglieder zum Jahres⸗ 
wechſel eröffnet wurde. Nachdem die Verſammlung hierauf einige 
Neuaufnabmen bewirkt batte, ging man z im wichtigſten Punkte der 
Tagesordnung, zur Beſprechung über die einzurichtende Kranken⸗ 
kaſſe, als eingeſchriebene Hilfskaſſe, über. Der Vorſitzende be⸗ 
gründete in eingehendſter Ausführung die Nothwendigkeit der Ein⸗ 
richtung einer ſolchen Krankenkaſſe, nachdem auch für die Hand⸗ 
lungs⸗Gehilfen demnächſt der Kaſſenzwang eintreten wird. Nach 
längerer Debatte beſchloß die Verſammlung einſtimmig, mit der 
Errichtung einer ſolchen Krankenkaſſe vorzugehen, wählte eine Kom⸗ 
miſſion zur Ausarbeitung der Statuten und wird dann in einer 
außerordentlichen Generalverſammlung das Weitere beſchließen. 

br. Das Komite der hieſigen Herberge zur Heimath 
hat geſtern Abend im Sitzungsſaale des königlichen Konſiſtortums 
in der Luiſenſtraße ſeine erſte Sitzung im neuen Jahre abgehalten. 
Zunächſt wurde beſchloſſen, für das neue Gebäude der Herberge 
zur Heimath vor dem Berliner Thore auch Gas⸗ und Waſſerleitung 
zu beſchaffen. Die Ausführung der Rohrlegung zur Waſſerleitung 
ſoll in engerer Submiſſion vergeben werden. Die neu anzuſchaffen⸗ 
den Bettſtellen ſollen dem Muſter der in der Dresdener Herberge 
gebrauchten entſprechen. Dieſelben ſind von Holz, jedoch haltbarer 
wie die eiſernen, und find in Folge ihrer eigenen Konſtruktion von 
Ungeziefer frei. Die Seiten- und Bodenwände ſtoßen nämlich nicht 
zuſammen, ſondern werden durch Haken und Oeſen an einander 
gehalten, ſo daß hier die gewöhnlichen Ritzen und Löcher, welche 
einen Hauptaufenthalt des Ungeziefers bilden, wegfallen. Zu den 
bereits im alten Lokal im Gebrauch befindlichen acht eiſernen Bett⸗ 
ſtellen ſollen dann noch zwei angeſchafft werden, welche Zn 

afge 

dann etwas billiger gerechnet werden wird. In dem neuen Ge⸗ 
bäude iſt ein Theil der unteren Kellerräumlichkeiten an einen Bier⸗ 
brauer zur Verwendung als Keller für Lager⸗ und Verſandtbier 
vermiethet worden. Auch der Platz zwiſchen dem Nachbargrund⸗ 
ſtück und der Herberge wird vorausſichtlich von einem darauf 
ſpekulirenden Geſchäftsmann gemiethet werden. Zum Schluß der 
Komiteſitzung wurden noch zwei Kommiſſionen behufs Anſchaffung 
des Geſammtinventars für die neuen Räumlichkeiten gewählt. Dieſe 
Anſchaffung muß ſelbſtverſtändlich für den möglichſt billigſten Preis 
und in möglichſt praktiſcher Weiſe erfolgen. Von allgemeinerem In⸗ 
tereſſe dürfte noch die Mittheilung ſein, daß die Einweihung 
der neuen Herberge zur Heimath vor dem Berliner 
Thore, wenn ſonſt keine unvorhergeſehenen Störungen und Zwi⸗ 
ſchenfälle eintreten, am Palmſonntag, alſo am 10. April d. J. 
in Ausſicht genommen iſt. 

»Verſendung von Haſen. Während der Weihnachtszeit 
wurden der Poſt ſehr viele Haſen zur Beförderung übergeben, jedoch 
iſt davon eine namhafte gar zu den Feiertagen nicht in die Hände 
der Empfänger gelangt. Der Grund des Nichteintreffens lag daran, 
daß die dünne Fahne, welche die geſchriebene Adreſſe trug und an 
den Hinterläufen befeſtigt war, bei dem ſtarken Verkehr ſich abge⸗ 
löſt hatte. Um die Ankunft ſolcher Sendungen ficherzuftellen, lege 
man, ſo räth die „Magdeburgiſche Ztg.“, um den hinteren Theil 
des Bauches feſt eine 1½¼ Hand breite Binde (Leibgurt) fo, daß fie 
ſich nicht abſtreifen läßt, und nähe auf den Packſtoff, und zwar 
in der Gegend des Rückens, ein weißes Stück Leinen, das mit der 
deutlichen Adreſſe des Empfängers verſehen iſt. Ein auf ſolche 
Weiſe verpackter Haſe wird ſtets pünktlich am Beſtimmungsorte 
eintreffen. Wenn ja auch die Schonzeit der Haſen bald beginnt 
und damit auch die Verſendung derſelben aufhört, ſo werden dieſe 
oben mitgetheilten Rathſchläge auch für den nächſten Winter ſich 
ebenfalls zur Beachtung empfehlen. 

br. Ein zweiter ſtarker Hirſch iſt von Herrn General⸗ 
agenten Hertell in der vergangenen Nacht wieder auf den von 
Im gepachteten Jagdterrain der Gemeinde Alt⸗Demanſchewo bei 

koſchin geſchoſſen worden. Das prachtvolle Thier, ein Achtender 
wiegt mit Geweih 240 Pfund und iſt im Delilkateſſengeſchäft des 
Herrn S. Samter jun., Wilhelmſtraße 11, ausgehängt. Der auf 
demſelben Jagdterrain von demſelben glücklichen Schützen am 
1. ds. Mts. gefchoffene Vierzehnender, deſſen wir ebenfalls Er⸗ 
wähnung de haben, wog 237 Pfund. 

br. Einbruch. In der kleinen Gerberſtraße iſt ein verſchloſſe⸗ 
ner Boden mittelſt Darchfeilens der Krampe erbrochen und von 
demſelben vier Schürzen, drei Dutzend weiße Taſchentücher, gez 
E. F., M. W. und O. W., drei Paar baumwollene Strümpfe, ein 
Rolltuch, eine Säge und eine gerupfte fette Gans geftohlen. Leider 
hat man von dem Thäter bis jetzt noch keine Spur. 

br. In Jerſitz find am Donnerſtag Abend aus einer unver⸗ 
ſchloſſenen Küche ein goldner Trauring urd ein Siegelring, welche 
die Hausfrau dort auf den Küchentiſch hingelegt hatte, 1 len 
worden. Der Diebſtahl iſt jedenfalls von zwei Arbeitaburſchen, 
welche dort in der Nähe geſehen worden ſind, ausgeführt worden, 
doch iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, die frechen Diebe aus⸗ 
findig zu machen. Ebendaſelbſt iſt 1 75 Abend dem Kutſcher 
eines hieſigen Kaufmanns, welcher bei einem dortigen Geſchäfts⸗ 
mann ein Faß Petroleum abgeladen hatte und ſich noch im Laden 
befand, ein Korb mit Kaffee im Werthe von 47 Mark vom Wagen 
herunter geſtohlen worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 9. Jan. [Privat⸗Telegramm der a 


„Bol. 3190 Der frühere freiſinnige Abgeordnete Greve 


iſt heute in Tempelhof geſtorben. 

Die Bundelſtanne ſind aufgefordert, für die geplante 
Börſenenquete Delegirte nach Berlin zu entſenden. 4 n 
bankpräſident Koch iſt als Vorſitzender Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Madrid, 9. Jan. Mit Gewehren 9 
nete Auarchiſten aus der Um er eres 
griffen Nachts die Stadt an. Die Gendarmerie 
trieb dieſelben zurück, wobei es zu einem Gefecht 
kam. Das Schieſten dauerte bis zum Morgen. Die 
Kavallerie verfolgte * * enden und nahm die 
Mehrzahl gefangen. 
vor ein Kriegsgericht geſtell n. 

Paris, 9. Jan. Erzbiſchof Cambrai iſt an Influenza 
geſtorben. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 

* Dr. Karl Ruß, Vogelzucht⸗Buch“. Creutz' ſche 
A de n in Magdebuig). Die ſoeben erſchienene kleine 
Schrift dürfte für zahlreiche Vogelfreunde willkommen ſein. Sie 
enthält en dem knapp gefaßten Rahmen von 7 Bogen und zu dem 
lichen dinleſtungen we = in erſtaunliche Fülle von prak⸗ 

in der envogelzü 
zum Erwerb und für wiſſenſchaftliche Aw n 
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Ennulat (Ramoniſchken). 
Will 
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ſtunden an Wochentagen 1—3. 


Heute Abends 9 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach ſchwerem Lelden 
unſer liebes Söhnchen und 
Enkelchen 453 


im Alter von 19 Tagen. - 

Die Beerdigung findet 
Montag, den 11. Januar, 
Nachm. um 2 Uhr, vom Trau⸗ 
erhauſe (Blumenſtr. Nr. 4) 
aus ſtatt. 

Poſen, den 8. Jan. 1892. 
Die tiefbetrübten Eltern 
und Großeltern. 
Fleig, Lehrer und Frau. 
Rose, Anſiedel.⸗Commiſſ.⸗ 

Sekretär und Frau. 


Auswärtige 

Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Hedwig 5 
mit Hrn. Dr. med. Max Pietſch 
in Kaukehmen. Frl. Köthe Schif⸗ 
ferdecker mit Hrn, Köuigl. Ger.⸗ 
Ref. Emil Kautz in Ponarth⸗ 
Königsberg. 

Verehelicht: Herr Staatsan⸗ 
walt Bruno Hoffmann mit Frl. 
Margarethe Kreidel (Gleiwitz). 


Hr. Amtsrichter Tilemann Wiarda 


mit Frl. Konſtanze Rathlew (Mei⸗ 
nerſen). 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. E. Schmidt (Lötzen). Hrn. 
Amtsrichter Wilhelm (W 
itt). — Eine Tochter: Hrn. 
Reg.⸗Rath Beſſer ad Hrn. 
Gymn. = Lehrer Eri eger 
(Gumbinnen). ; 

Geſtorben: Hr. Baurath a. 
D. Taaks (Wittmund). Hr. Dr. 
med. Ludwig Bopp (Bergzabern) 

x. Gutsbeſ. Joſeph Schunck 

ödingen). Hr. Geh. Juſttzrath, 

otar Hermann Krönig (Pader⸗ 
born). Hr. Gutsbeſitzer Pert 
err 
8 Emil Plötz (Berlin). Hr. 
„ Spilcke (Berlin). Hr. C. 

Ch. Peters (Südende). Fr. Guts⸗ 
bei. Amalie Zielke geb. Böhlke 
Landau). Frau General⸗Major 
ütgen geb. Lüntzel (Bremen). 


f Km Anna Maria Guery, geb. 


Harby (M.⸗Gladbach). 


Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 10. Jan. 1892: 
Novität des ee 
7 1 


Berlin. 

Die Großſtadtluft. 
Schwank in 4 Akten von Oscar 
Blumenthal u. G. Kadelburg. 

Montag, den 11 Jan. 1892: 

Vorſtellung zu bedeutend 

ermäßigten Preiſen. 
König Lear, 
Trauerſpiel in 5 Akten von 
W. Shakeſpeare. 270 


Zoologischer Garten. 


Sera den mn rag 
s an der Ä 472 

Berggarten,Kiln. 
Heute Sonntag: 

Konzert. 


15304 Anfang 5 Uhr. 


2 


= Hennig’scher 


Gesang-Verein. 


In Vorbereitung: „Odysseus“ 
von Bruch. Anmeldung paſſiver 
und aktiver Mitglieder nimmt 
Herr K. Muſikdirektor Hennig, 


erlinerſtr. 6 entgegen. Sprech⸗ 


Der Vorſtand. 


Haudwerker⸗ Verein. 


Br.’ Montag, den 11. d. Mts., 


Abends 8 Uhr: 


Vortrag 
des Herrn 
v. Pederzani-Weber 


aus Berlin 
über: 


Das Leben einer deutſchen 
Bürgerfamilie im Mittel⸗ 


alter. 


Mitglieder und deren Gattinnen 
jedes 


weitere Familienmitglied zahlt 
20 Pf. Entrée. 405 


haben freien Eintritt, 


9 deutlichen Generalverſamm⸗ 


Lambert's Saal. 
Sonntag, den 10. Januar: 
Grosses Concert 
der Kapelle des 47. Infanterie⸗Regiments. 
Anfang 7 Uhr. Entree 20 Pf. 
A. Kraeling. 


Einem geehrten Publikum von Poſen und Umgegend 
zeigen wir hierdurch ganz ergebenſt an, daß wir am hieſigen 
Orte ein Baugeſchäft cerichtet Haben. 507 


Wir empfehlen uns zur Ausführung von 


Erd-, Maurer; u. Zimmerarbeiten, 
ſowie zur Anfertigung von i h 
Sauprojekten, Kollenanſchlägen, Nivellemenks, Aatifhen 

Berechnungen 
und allen architektoniſchen Arbeiten, unter Zuſicherung beſter 
und reeller Bedienung. 
Indem wir bitten, unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen 


zu wollen, zeichnen 
Hochachtungsvoll 


Sichert & Greulich, 


Poſen. Maurer- u. Zimmermeiſter, Paulikirchſtr. 4. 
CCC 
Mit dem heutigen Tage habe ich mein Lampen⸗, Al⸗ 
fenide⸗ u. Metallwaaren⸗Geſchäft, verbunden mit Werk⸗ 
ſtatt, Zink⸗ u. Meſſinggießerei, galvaniſchem Jnſtitut, 
Gas u. Waſſeraulagen, meinem langjährigen Geſchäfts⸗ 


führer Herrn A. Kozlicki mit ſämmtlichen Aktiven und Paſſiven 
käuflich überlaſſen, und bitte das geehrte Publikum, das mir 


482 


Sonntag Abend 
aq pound 


-in jo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch auf meinen 


Nachfolger übertragen zu wollen. 


G. Schoenecker. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, erlaube ich mir ge⸗ 
horſamſt mitzutheilen, daß ich das Geſchäft von 8. Schoenecker 
hier, Berlinerſtr. 15 (früher Alter Markt 8) unter derſelben 
Firma in unveränderter Weiſe weiterführen werde. 368 

Es wird mein eifriges Beſtreben ſein, das bis jetzt der 
Firma geſchenkte Vertrauen mir auch ferner zu erhalten durch 
gute Waaren, reelle und prompte Bedienung zu ſoliden Preiſen. 

Um geneigten Zuſpruch des geehrten Publikums bittet 


G. Schoenecker 
(A. Kozlicki.) 


T 
Serhworeuen-entäidinuns-| Geldsehränke! 


Perei Sofen. 

Zu der me f 3 10 Januar feuerfeſt und diebesſicher in aner⸗ 
cr., Abends 8 Uhr, im Schwer⸗ kannt bewährtem Fabrikat, 
ſenz'ſchen kleinen Saal am 1 e ee 
Kanonenplatz ſtattfindenden or⸗ empfiehlt billigft die Baupt⸗ 
lung ladet berdurch ergebenſt niederlage ſeit 1866 von 18199 


ein. 300 Moritz Tuch in Posen. 


echte richt nebſt 
echnungz Dreimal läglich friſche 
Pfannkuchen 


Rechnungslegung und 
Decharge, 
Wahl des Vorſtandes, 

mit Confituren⸗, Himbeer⸗ 
und Aprikoſen⸗Füllung. 
p. Stück 5 und 10 Pf., 


2 


2 * 


ſowie der Reviſoren. 
Den Jahresbeitrag 
nimmt der Rendant des 
Vereins, Herr W. Tun- 
mann, Friedrichſtr. 28, 
entgegen. 


Der Vorstand. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft für 
die Provinz Poſen. 
Dienſtag, den 12. Januax 1892, 
Abends 8 Uhr, Monatsſitzung 
im Saale des Herrn . 
e 
ſchäftliche Mittheilung u. Vortrag 
des Königl. Regierungs- Bau⸗ 
meiſter, Herrn Kothe, über: „die 
Inventariſirung der Kunſtdenk⸗ 
mäler der Provinz Poſen.“ 475 


Mäler der Praun een. 2 
ff. Burgunder 


vorzügl. zu Punſch u. Bowle, 
pro Originalfl. a 1,25 M. 
f. Doctor-sect 
für Kranke und Rekonvaleszenten, 
ärztlich empfohlen, pro / Fl. 
a 1,00, ſowie ſämmtl. in⸗ und 
ausl. Weine in garantirt. echt. 
Qualit. zu billigſten Engrospreiſen 
offerirt 


Adolf Lplehteatit. 


Nitterftr. 39. 


Veingroßhaudlg. u. Beinkube, 
Chineſiſche Thee 's, Cacao's 
ſowie Choecoladen in beſter 
Auswahl offerirt zu billigſten 
reiſen 


E. Koblitz, 


v. Dutzend 60 u. 100 Pf. 


Düſſeldorſer Tunſceſenzen 
Eſenzen eigen. Fabrikafs 


aus feinſtem Arac u. Ana⸗ 
nasſaft zubereitet 
v. / Liter 2,25, p. 'ı, 


Liter 1,25. 
V orz ü gl { chen 
Glühwein!!! 
aus exquiſ. ungar. Roth 
wein (Erlauer) das Glas 
(¹⁰ Ltr.) 25 Pf. 


empfiehlt den hochgeehrten 
Gäſten im Lokal 


die Conditorei 


A, Pitzmer, 


Poſen, Alter Markt 6. 


1832 


Wilhelmsplatz 18. T.⸗O. 


fülle. 


Dresdenerstr. 38. 15151 
Drogen = Handlung, Friedrich Bornemann & Sohn, 
Krämerftr. Nr. 16. Pianino-Fabrik. 


N ſichere und feuerfeite Geld⸗ 
Diebes ſchränke mit Stahlpanzer. 


412! Leo Friedeberg, Kunſtſchloſſ. 
St Martinſtr. 38 u. Kl. Gerber- 
ſtraße 7. 


328 


aninos| 


für Studium und Unter- 
richt bes. geeign., kreuzs. 
Eisenbau, höchste Ton- | | 
8 Frachtfrei auf 
Probe. Preisverz. franco. Baar | | 
oder 15—20 M. monatl. Berlin, 


Das zur M. Abel ſchen Konkurs maſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus 441 


Damen⸗Konfektion, 
Tuch⸗, Mode⸗ u. Weißwaaren 


ſoll im Ganzen an den Meiſtbietenden verkauft werden. Der 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten 
find bis 20. Januar er. an den Unterzeichneten einzureichen 
und eine Kaution von 1000 M. zu hinterlegen. 

Am 11., 12., 19. und 20. Januar cr. kann das Waarenlager 
im Geſchäftslokal, Ring Nr. 18 hier, beſichtigt und die Taxe ein⸗ 
geſehen werden. 

Münſterberg i. Schl., den 6. Januar 1892. 


Heinrich Pischel, 
Konkursverwalter. 


Bauholz Verſteigerung der Königlichen 
Oberförſterei Ludwigsberg. 

1. Durch ſchriftliches Angebot. 

Schutzbezirk Landsort, Schlag Jagen 81b (alt 50) 2 km von der 
Warthe⸗Ablage: Kiefern: Loos Nr. 1 2 1 Stück I. mit 4.83 fm, 
41 Stück II. mit 94,02 fm; Loos Nr. 2 = 310 Std. III. mit 
424,27 fm, Loos Nr. 3 = 365 Stck. IV. mit 283,19 fm, 212 Stck. 
V. mit 80,17 fm — Bau⸗ und Schneideholz von guter, fein⸗ 
jähriger Beſchaffenheit. Schutzbezirk Unterberg, Schlag Jagen 
145a (alt 104), 4 km von der Warthe: Kiefern etwa Loos Nr. 4 
— 2 Stck. I. mit 6,38 fm, 55 Stck. II. mit 125,5 fm, Loos Nr. 5 
— 290 Stck III. mit 412,5 fm. Loos Nr. 6 — 230 Stck. IV. mit 
170 fm, 70 Stck. V. mit 27 fm, — ſtarkes Bau⸗ und gutes 
Schneideholz. 2 

Die in den einzelnen Looſen mit enthaltenen nicht zahlreichen 
+ Stämme (zu 70 Proz. der Taxe berechnet) find ſorgfältig 
unterſucht und gleichfalls von guter Beſchaffenheit. Angebote auf 
vorſtehende fertig aufbereitete Hölzer ſind für die Apfel den Looſe 
oder für jeden Schlag (Loos 1—3 bezw. 4—6) in Prozenten der 
Taxe ſchriftlich, verſiegelt, mit der Aufſchrift „Holzſubmiſſion“ 
verſehen, ohne jede Nebenbedingung bis zum 19. d. t3., 
Abends, an den Unterzeichneten einzufenden; die Zuſchriften müſſen 
die Verſicherung enthalten, daß Bieter fich den Verkaufsbedin⸗ 
gungen unterwirft. Die Eröffnung der rechtzeitig eingegangenen 
Gebote und evtl. die Zuſchlagsertheilung erfolgt am 20. d. Mts., 
Vorm. 11 Uhr im Silberstein’schen Gaſthof zu Moſchin. Bei 
ungenügenden Angeboten werden die Looſe im Termin zu 2 am 
26. d Mts. zur öffentlichen Verſteigerung geſtellt. Bedingungen 
und Aufmaßliſten können hier eingeſehen werden. 

2. Durch Verſteigerung im Wege des Meiſtgebots, am 25. d. Mts., 
Vorm. 11 Uhr, im Sitberstein’schen Gaſthof zu Moſchin. 
Schutzbezirk Landsort: Schlag Jagen 61 (alt 38): Kiefern — 770 
Stck. II. — V. Kl., darunter ca. 100 Stck. ſtarke Rüſthölzer. Schlag 

Jagen 81 Kiefern 67 Stck. Zopfenden, 29 rm Böttcher⸗Nutz⸗ 

holz. Totalität: Kiefern = 20 Std. III. / V. Kl., ; 

Schutzbezirk Waldecke, Schlag Jagen 113b (alt 75): Kiefern 

59 Sick. III. mit 73,38 fm, 198 Stck. IV. mit 137,99 fm, 162 Std. 

V. mit 57,18 fm, 78 Stck. Bopfenden, 3 rm Böttcher⸗Nutzholz, 

Schutzbezirk Seeberg, Schlag Jagen 121 (alt 83): Eichen etwa 

30 Stck III. — V. Kl., Kiefern etwa 100 Stck. II.— V. Kl., 60 Zopf⸗ 

enden. Schutzbezirk Unterberg: Eu) Sagen 145: 24 rm 

Sen Totalität: 20 Std. Kiefern, 10 Stck. eu 


Ludwigsberg bei Moſchin, den 6. Januar 1892. 


Det Oberförkter. 


Holzverſteigerung 
im Schutzbezirk Luiſenhain findet am 19. d. Mts., Mittags 12 Uhr 
ſtatt. Verkauft werden: Eichen: 11 Nutzenden III. / IV. Kl. 22 rm 
Scheit, 5 Knüppel, 5 Stockholz, 5 Reiſig III.; Erlen, Pappeln, 
Birken: 21 Stück Nutzenden, 114 Scheit, 11 Knüppel, 34 Stockholz, 
40 Reiſig III.; Kiefern: 12 Stück III.— V. Kl., 23 rm Scheit, 
8 Knüppel, 10 Stockholz, 35 Reiſig II“ III. Kl. 439 
Ludwigsberg, den 7. Januar 1892. 


Der Königliche Oberförſter. 
Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten Deuſſchen 
Lebensverſicherungsanſtalt verwaltet der Unterzeichnete. 414 
Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Otto Lerche, 


Poſen, Victoriaſtraße 20. 


Antisklaverei- Lotterie. 


Ziehung am 18.—23, Januar, 
Hauptgewinne: 600 000, 300000, 125000 M. etc. 
Originalloose / 42, ½ 21, ½ 8,40, Yo 420 Mk. 

Su Betheiligung an 25—100 Nummern, "4 
2% 5 % 20, % 12,50, %½% 25, / % 50 Mk. 


Für Porto und Liste Sind 50 Pfg. beizufügen. 
Bestellungen erbitte bald, da in Kürze ein Preisauf- 
schlag stattfindet. 


Bankgeschäft, 
Berlin, Friedrichstr. 65- 


IL Fraenkel jr, 


Man verlange überall 


IER 


Für Geschäfte 
unentbehrlich 


Soennecken;; 


B 1 6 Beste 
1717 8 und billigste 

9 p 0 ner £ Briefordner 

un „ 


? — 5 Mr 1: M 1.25 
Berlin F. SOENNECKEN's VERLAG + BONN + Leipzig 


Unterricht im Klavierſpiel 
ertheilt 17721 


Paul Kirsten. 
Königsplatz 3, III. 
Sprechſt. tägl. 12—1. 


Klavierunterricht 
ertheilt 466 
0. Treplin, 


fru Pie dan ag a 2 I 
er Lehrerin am Hennig’ 
et d che 


Webers Postschnle, Stettin, 


12 Lehrer. Telegr. Gut 1 
Näh. Dir. weber, Heulſchee 14 


Poſtfachſchule. 
„Sichere und fachgemäße Aus⸗ 
bildun zum Boftgebilfen-Gramen. 
„Gute Reſultate.“ 17001 
ee * Anſtalt ſind 
praktiſch erfahrene ä x 
Näheres durch den 5 — 


F. Schulz, Preslauerlt. 35. 


Unterricht in den Fächern der 
5. Töchterſchule und ir Kunſt⸗ 
geſchichte ertheilt 503 

Lina Pulvermacher, 
gepr. Lehrerin f. h. Töchterſchulen, 

Victoriaſtr. 4. 

Beginne am 15. Februar cr. 
einen Lehrkurſus für Damen⸗ 
ſchneiderei. 


4 Aufnahme von 
Schülerinnen täglich für den 
Unterricht im Maßnehmen, 


Schnittzeichnen und Zuſchneiden 
aller Damen⸗ und Kinder⸗Garde⸗ 
roben nach Modellen und Jour⸗ 


nalen. 3 486 
J. Link, Kl. Gerberſtr. 1. 


Der Winterkurſus 
7 Plaesterer's 
ee li, 


eginnt 
Montag, d. 11. Jan. 1892 
Aufnahme Sonntag u. Montag, 
Vormittags von 11—12 und 
Nachmittags von 3—4 Uhr. 


Habe mich in Goſtyn 
niedergelaſſen. Wohne im 
Poſtgebäude. 206 


Szymanski, 


Thierarzt. 
= 6. Sommer's 


Zahn = Atelier 
jetzt Wilhelmsplatz 5. 
C. Riemann, 


rant. Zahnarzt, ! 
Am 8 Jeelu s 2 


Masken-Garderoben 
für Herren und Damen 


verleiht 502 


_Dominitonerfte. 2 {m Laden _ 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet 


. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 15379 
Bergmann’s Schuppen-Pomade 
beſeitigt ſchon nach dreimaligem 
Gebrauch alle läſtigen Kapfſchin⸗ 
nen und wird für den Erfolg ga⸗ 
rantirt, à Fl. 1 M. bei L. J. 
Birnbaum, Drog.⸗Odla. 18343 


—. 5 11 ji 
Sicherh. u. h. Zi 0 
ee . . Ewped U. 810 


Off. erb. 

Ein Landarzt, mojaiich, 30 
Jahre alt, von ſtattl. Fig., feſt. 
und energ. Charakter, m. jährl. 
Prax, von 9000 Mk., die ſich noch 
von Jahr zu Jahr vergrößert, 
j. d. Bekanntſch. e. jungen ver⸗ 
mögenden Dame v. einf. natürl. 
und häusl. erzog. Weſen behn 
Hetrath., Diskret. Ehrenſ. Adr. 
sub. K. T. 164 au die Expedition 
des Berliner Tageblattes, Berlin 
C., Königftr. 56. 442 


wow PEN 10). 


Nr. 22. 


Sonntag 
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1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


10. Januar 1892. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


* Frauſtadt, 8. Juni. [Feuer.] In der vergangenen Nacht 
kurz 1 11 Ubr brach in der Gerberei des Herren Petſch auf der 
Gerberſtraße Feuer aus und verbreitete ſich in kurzer Zeit über 
das ganze Gebäude. Die Thätigkeit der ſofort allarmirten Feuer⸗ 
wehr beſchränkte ſich im Weſentlichen auf den Schutz der Nachbar⸗ 
grundſtücke, von denen beſonders das Klitſcherſche zunächſt geführdet 
erſchien. Der Umſtand, daß die Waſſertonnen während der Winter⸗ 
monate nicht gefüllt ſtehen bleiben können, verzögerte das Eingreifen 
Als ein Glück iſt es zu bezeichnen, 


bee e et lich eingelegt batte 
daß der Sturm der letzten Tage ſich fait gän eingele 
— in der Windrichtun are Gcbande handen, Herrn Petſch. 


welcher exit bei dem großen Brande der die Schuhmächerſtraße in 
Aſche legte, heimgeſucht worden, trifft ein bedeutender Verluſt. Die 
Entſtehungsurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. . 

m. Fer in, 7. Jan. Verſetzung.] Unſer hieſiger Paſtor 
Beleites wird in Kürze einem ehrenvollen Rufe als erſter Prediger 
nach Beuthen Folge leiſten, und zum größten Bedauern ſeiner 
Gemeinde dieſelbe nach einem nur zweijährigen Wirken verlaſſen. 
Er bat ſich in dieſer kurzen Zeit in jeltenem Maße die Liebe ſeiner 
Gemeinde erworben. Seiner unermüdlichen Thätigkeit iſt es haupt⸗ 
ſächlich zu verdanken, daß der in Ausſicht geſtellte Bau einer Kirche 
nächiten® begonnen werden kann, und Da die von ihm gegründete 
Schul⸗ und nen tigiget wird fein Andenken in der Gemeinde 
für alle Zeiten in Dankbarkeit bewahrt bleiben. * 

b. Wongrowitz, 8. Januar. Bahnverkehr. Sturz 
vom Pferde.] Der Verkehr auf dem hieſigen Babnpofe hat ſich 
im verlaufenen Sabre derartig geiteigert, daß die Räumlichkeiten 
für die Stückgut⸗Expedition zum Unterbringen der Guter nicht 
mehr außreichten, ebenſo die fiir den Perſonenverkehr. Die Bahn⸗ 
verwaltung hat ſich in Folge deſſen veranlaßt gefühlt, beide Bau⸗ 
lichkeiten bedeutend zu vergrößern, und haben dieſelben, trotzdem 
erſt im Monat November v. J. damit begonnen wurde, bereits 
im Rohbau ihr Ende erreicht. Gleichzeitig trat die Nothwendigkeit 
rn auch den Ladeplatz des Güterverkehrs zu vergrößern. Die 

orbereitungen zur Herſtellung einer neuen Lade- reſp. Entlade⸗ 
ſtrecke ſind bereits getroffen worden. — Am N Montag 
ritt der königl. Domänenpächter P. aus N andſtraße von 
Lengowo nach Wongrowitz auf einem jungen Pferde entlang. Als 
derſelbe kurz vor dle Stadt in die Gegend des hieſigen Schlacht⸗ 
bauſes kam, ſprang plötzlich ein Hund gegen das Pferd, welches 
ſcheute, wodurch Herr P. jo unglücklich vom Pferde fiel, daß er 
ſich einen Rippenbruch zugezogen haben ſoll. 

p. Kolmar i. of., 8. Januar. Ergänzung. Bekannt⸗ 
machun ** Zum 60jährigen Amtsjubiläum des Lehrers und 
Kantors Reinert hierſelbſt iſt noch zu berichten, daß der Provin⸗ 
zial⸗Lebrerverein durch Herrn Mittelſchullehrer Böttcher⸗Poſen 
vertreten war, welcher bei der Feier eine vom Herzen kommende 
und zu Herzen gehende Anſprache hielt, in der er den Jubilar als 
treuen Lehrer und Kollegen feierte. — Da in der am 4. d. Mts. 
unter Vorſitz des Grafen v. Königsmarck hierſelbſt ſtattgefundenen 
Verſammlung der Landwirthe unſeres Kreiſes Privatperſonen 
Kenntniß von Singen an den Tag legten, die nur Mitgliedern der 
Einſchätzungs⸗Kommiſſion bekannt ſind, ſo ſah ſich der Vorſitzende 
der Steuer⸗Veranlagungskommiſſion. Amtsrichter Raatz, veranlaßt, 
im hieſigen Kreisblatt öffentlich bekannt zu machen, daß Mitglie⸗ 
der der Steuerkommiſſion, wenn fie ihr Gelöbniß. über die Ver⸗ 
ſammlungen ſtrengſte Verſchwiegenheit zu beobachten, brechen, mi 
Geldſtrafen bis zu 1500 Mark oder mit Gefängniß bis zu drei Mo⸗ 
naten beſtraft werden können. Gleiche Strafe trifft nach $ 48 des 
Reichsgeſetzbuches den Anſtifter, der einen Anderen zu dieſem Ver⸗ 
gehen irgendwie vorſätzlich beſtimmt hat. 

X. Üſch, 8. Jan. [Krankenkaſſe. Eisgan g. 
Zur Krankenkaſſe der hieſigen Glashütte gehören 227 Mitglieder, 
darunter find 210 Männer und 17 Frauen. Erkrankungsfälle 
waren im verfloſſenen Jahre von männlichen Mitgliedern 359, 
von weiblichen 7. Die Geſammtzahl der Krankheitstage betrug 568. 
Geſtorben iſt ein Mitglied. Vom durchſchnittlichen Tagelohn 


— 


werden 3 Prozent als 9 zur Krankenkaſſe entrichtet, wovon 
der Arbeiter 2 Prozent, die Glashütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft 1 Prozent 
ahlt. Die Einnahme für das Jahr 1891 betrug 3376,24 . 
ie Ausgabe 2980,63 Mark, mithin beträgt der Bestand 395,61 Mark. 
Das Geſammtvermögen der Kaſſe hat ich gegen das vorige Jahr 
um 700,51 Mark vermehrt. Sterbegelder wurden 150,83 Mark 
ezahlt. Die Angehörigen der Kaſſenmitglieder haben freie Arzt und 
Arznei. — Die Temperatur iſt in der verfloſſenen Nacht bis auf 
5° R. geſunken. Die Netze und Küddow, welche ſchon wieder voll⸗ 
ſtändig eisfrei waren, ſind an den Ufern mit Eis bedeckt. Der 
Eisgang auf beiden Flüſſen iſt nur ſchwach. 
A. Aus dem Kreiſe Koſchmin, 8. Jan. [Lehrer⸗ und 
& ejtalozziverein.| Der Lehrer⸗ und Peſtalozziverein 
obylin hielt am 7. d. M. ſeine erſte diesjährige Verſammlung ab, 
welche leider nicht ſehr ſtark beſucht war. Lehrer Broh⸗Kobylin 
hielt einen Vortrag über das Thema „Iſt es mit dem deutſchen 
Schulweſen beſſer geworden“. Redner beleuchtete zunächſt die 
traurigen Zuſtände der alten Schule, an welcher die Leiter noch 
Tagelöhner, Handwerker, Unteroffiziere waren und ging dann auf 
die Verbeſſerung des Schulweſens in der neueren Zeit über. Er 
kam zu dem Schluſſe, daß zwar ſchon viel für die Schule gethan 
ſei, daß aber auch noch viel zu thun übrig bleibe. m 
14. Februar ſoll zum Beſten der pf eine Theater⸗ 
aufführung veranſtaltet werden und iſt hierzu „Minna von Barn⸗ 
helm“ in Ausſicht genommen worden. Den Vortrag über das 
vom deutſchen Lehrertag geſtellte Verbandsthema „Ueber Erziehung 
verwahrloſter Kinder“ hat Lehrer Sänger⸗Kromolitz übernommen. 


m. Krone g. B., 8. Jan. (Kriegerverein. Standes⸗ 
amtliches. Waſſerſtand.] Der hieſige Kriegerverein hält 
am 17. d. Mis. eine Hauptverſammlung ab, in welcher u. A. 
auch über die Feier des Geburtstags des Kaiſers weitere Beſchlüſſe 

efaßt werden ſollen. Es wird am 27. d. Mts. eine Theater⸗ 
Vorſtenung ſtattfinden, in welcher die beiden Einakter „Zweierlei 
Tuch“ von O. Mylius und „Monſieur Herkules“ von G. Belly 
ur Aufführung gelaugen werden. — Am hieſigen Standesamte 
find im zweiten Halbjahr 1891 21 Ehen, 54 Geburten und 
54 Sterbefälle gemeldet worden; davon entfallen 65 Prozent auf 
die Katholiken, 30 Prozent auf die Evangeliſchen und 5 Prozent auf 
die Juden. — Der Waſſerſtand der Brahe ſteigt noch fortwährend, 
iſt aber nicht gefahrdrohend. 


Thorn, 7. Jan. [Erſchoſſen! hat ſich der Hauptzoll⸗ 

amtsdiener Komatowski. 

oldau, 7. Jan. (Poſthilfsſtellen. 

Sprengſtoff.] Seit dem 1. 91555 55 d. J. find in Kyſchienen, 
Pierlawken und Schönwieſe Poſthilfsſtellen eingerichtet, deren 
Verwaltung den dortigen erſten Lehrern übertragen iſt. Herr 
Kaufmann F. von hier hat durch Zufall einen Sprengſtoff entdeckt, 
der in ſeiner Wirkung das gewöhnliche Schießpulver übertreffen 
ſoll. Damit angeſtellte Verſuche ergaben überraſchende Reſultate. 
Bei einem Experimente mit dem gefährlichen Stoffe 90 ſich Herr 
F. nicht unerhebliche Verletzungen der rechten Hand zu. Das 
neue „Pulver“ läßt Herr F. an geeigneter Stelle unterſuchen. 

* Graudenz, 5. Jan. [Mit einem unangenehmen 
Neujahrsgruß! wurde eine ehrſame Wittwe überraſcht, die 
in der ur e ihr Heim hat. Sie hatte, wie der „Geſell.“ 
erzählt, vor einiger Zeit in der Lotterie eine große Geldſumme 
gewonnen, und das machte ihr viele Sorgen. Wo ſollte ſie es 
verſtecken. Schließlich bekam fie einen Gedanken, ſie nahm einen 
Strumpf, legte die ſechzig blanken Goldfüchſe hinein, band en 
ſchmutzige Handtücher darum, trug es auf die Bodenkammer 
einen Was korb, deckte ſchmutzige Wäſche und ein Bett darüber — 
und ging beruhigt ihre Wege, ſo beruhigt, daß ſie ſogar ver⸗ 
abſäumte, die Thür hinter ſich zu ſchließen. Am Nemahrsmorgen 
war der Jammer groß, das Geld war fort. Da verfiel die kluge 
Hauswirthin auf eine findige Idee. Sie rieth der Beſtohlenen 
ein Stückchen Geld von der gewonnenen Summe in ein Stück 
von der ſchmutzigen Wäſche zu wickeln, auf den Friedhof zu tragen 
und dort zu vergraben. Sobald das Stückchen anfängt zu faulen, 
ſo betheuert ſie nachdrücklich gegen alle Nachbarn, wird der Dieb 
dahinſiechen und ſchließlich ſterben. Das ſcheint nun der aber⸗ 


Neuer 


gläubiſche Dieb auch befürchtet zu haben, denn am 2 Januar lag 
das Geld wieder im Waſchkorb in der Bodenkammer. 

Hohenſtein, 6. za. [Ein Wolf] hat in hieſiger 
S Furcht und Schrecken verbreitet. Einige Frauen, die am 
Sylveſterabend zur Kirche kommen wollten, ſahen ihn und machten 
ſofort Kehrt. Aus dem Walde heimkehrende Arbeiter wollen ihn 
auch bemerkt haben. Einer Mühle, in der Nähe unſeres Waldes 
gelegen, ſoll er einen Beſuch abgeſtattet und einen Hund, ein Kalb 
zerriſſen haben, ferner iſt er in ein Bauerngehöft eingedrungen 
und hat mehrere Schafe aus dem Stalle geholt. Hoffentlich wird 
es 1815 Jägern recht bald gelingen, den frechen Räuber 
zu en. 

* Schmalleningken, 5. Jan. [Ein Stück kraſſeſten 
Aberglaubens! hat ſich in dem jenſeits der Grenze ee 
Szurmenycze am vergangenen Sonnabend abgeſpielt. Einem 
Grundbeſitzer erkrankte vor einigen Monaten ein 2Ojähriger Sohn 
an einem Kopfausſchlage und dann entwickelte ſich bei ihm die 
unter dem Namen Weichſelzopf bekannte läſtige und ſchmerzhafte 
Haarverfilzung, die namentlich in den unden Gegenden Ruſſiſch⸗ 
Polens anzutreffen und nur ſehr ſchwer heilbar iſt. Auch in dieſem 
Falle wollten alle Hausmittel und Wunderkuren nichts verfangen, 
bis ihm der Rath eines berühmten Zauberkünſtlers in der Gegend 
von Kalwarga Beſſerung verheißend erſchien. Der „Engel der 
Kranken“ hatte nämlich herausgefunden, daß das Leiden eine Folge 
von Verhexung ſei und nur gehoben werden könne, wenn die 
kranken Stellen mit dem Blute des Zauberers oder der Zauberin 
beſtrichen würden. Nach Einſtreichung der überbrachten Rubel gab 
der Wundermann Vater und Sohn den Rath, am Sonnabend 
Morgen noch vor Sonnenuntergang unter Beobachtung aller ge⸗ 
hörten Vorſichtsmaßregeln auf den Ortskirchhof 55 gehen, am letzt⸗ 
gegrabenen Grab die erlernten Zauberſprüche zu ſprechen und dann 
nach dreimaliger Umſchreitung des Kirchhofes ſtillſchweigend und, 
ohne ſich umzuſehen, heimzukehren. Durch die wirkſame Kraft der 
Zauberſprüche würde die ſchuldige Perſon keine Ruhe finden, würde 
zum Kirchhof gelaufen kommen und, zwar wäre die ihnen zuerſt 
begegnende Perſon der geſuchte Uiebelthäter und an demſelben der 
erforderliche Aderlaß zu vollziehen. Getreulich richteten die beiden 
den Auftrag aus und ging auch alles nach Wunſch; auf der Heim⸗ 
kehr vom Kirchhofe begegnete ihnen kurz vor demſelben eine arme 
Frau, welche noch in der Morgenfrühe ſich einige Bündelchen Holz 
aus der nahen Forſt holen wollte. Wie die Raſenden warfen fie 
ſich auf das nichts ahnende Weib; mit einigen wuchtigen Knüttel⸗ 
hieben wurde es niedergeſchlagen und nun mit dem aus den klaf⸗ 
fenden Wunden ſtrömenden Blute der kranke Kopf gewaſchen. Die 
ſchwächliche Frau erlag noch am 8 Tage ihren Wunden. 
Vater und Sohn, und nach deren erſten Ausſage als Alnſtifter auch 
gleich der Wundermann, wurden ſofort verhaftet und ſehen nun 
einer ſchweren Strafe entgegen. 

*Eydtkuhnen, 7. Jan. [Erwiſchter Dieb.] Als am 
ag, der Perſonenzug Nr. 9, melcher 9 Uhr 15 Minuten 
hier einläuft, auf dem Bahnhofe vor dem Perron zum Stehen 
BR worden war, ertönte das Kommando „Kupeethüren zul, 

eber den * dieſes ſeltenen Befehl ſollte das Publikum 
nicht lange im Unklaren bleiben, da zwei hieſige Gendarmen ſich 
mit der Reviſion der Kupees, welche von der Lokomotive des 
Zuges an begann, zu ſchaffen machten. Faſt wollte es ſcheinen, 
als ob die Reviſion reſultatlos ſein würde, als plötzlich aus dem 
. vierter Klaſſe der Geſuchte herausgeholt wurde. Es 
war der Schloſſer Karl Heinrich Bauerſchmiedt aus Berlin, welcher 
dort wegen eines ſchweren Diebſtahls flüchtig geworden iſt und 
hier die ruſſiſche Grenze zu überſchreiten gedachte. Der Telegraph 
hatte aber ſeinen Verſuch angemeldet. Der Genannte wurde 
auf ang m ri Requiſition der königlichen Staatsanwaltſchaft 
def 5 eittag dem königlichen Amtsgericht zu Stallupönen zu⸗ 
geführt. 

Breslau, 6. Jan. Neue Handelskammer.] In letzter 
Zeit iſt auf Veranlaſſung des Regierungs-Wräfidenten 7 
Handjery in Liegnitz in den Kreiſen Glogau, Freyſtadt und Grün⸗ 
berg der Plan ventilirt worden, für dieſe Kreiſe eine gemeinſame 
Handelskammer ins Leben zu rufen. Dieſer Plan iſt nicht neu. 
Bereits 1889 iſt, und zwar gleichfalls von dem Liegnitzer Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten, die Anregung zur Bildung einer beſonderen 


cchDPTPPPVVVVTVVVVVVVVVVDPPVVvVPVPPVPVPVPPPPPPVPVPVPVVVwwPPP—P—P—PPP—ꝓꝓPPꝓꝓP * ů ͥQ 0 . emp . — e Er ne 


Poſen in Berlin. | 


Von einem Berliner Bofener. 


Wem ift die treffende lauteten Heine's über Berlin 
nicht bekannt, die ungefähr lautet: „Berlin iſt gar keine Stadt im 
eigentlichen Sinne des Wortes, ſondern Berlin giebt nur den 
Ort dazu her, an welchem ſich Menſchen aus aller Herren 
Länder zuſammenfinden.“ Wenn dies von Berlin bereits zu 
einer Zeit geſagt werden konnte, die nun weit, weit hinter uns 
liegt, mit wie viel größerem Rechte müſſen wir alsdann heut 
dem. Ausſpruche des klarblickenden Dichters beipflichten in 
umfaſſender Berückſichtigung aller jeit damals eingetretenen 
Veränderungen, ja Umwälzungen der Lebensverhältniſſe nach 
ihren verſchiedenen Richtungen hin, die insbeſondere für die 
Entwickelung und gegenwärtige Geſtaltung der Reſidenz von 
ſo immenſem Einfluß geweſen ſind. — Hier haben wir es in⸗ 
deß nur mit der in dieſer Epoche ſtattgehabten ungeahnten Ent⸗ 
faltung der Stadt ſpeziell hinſichtlich ihrer Bevölkerung zu 
thun, für deren rapide Zunahme Umſtände politiicher, wirth⸗ 
ſchaftlicher und ſozialer Natur außerordentlich mitgewirkt 
haben. Die durch den Bau vieler Bahnen, Chauſſeen u. |. w. 
jeit jener Heine ſchen Zeit fo bedeutend erleichterte Kommuni⸗ 
kation, die heutzutage beſtehende Freizügigkeit, welche einer 
Anſammlung von Perſonen an einem beliebigen Orte ungemein 
Vorſchub leiſtet, ferner die Kriegsereigniſſe des vorvergan⸗ 
genen Dezenniums, in deren Folge Berlin nicht nur die 
Hauptſtadt des Reiches, ſondern daneben auch, weit mehr als 
dies vordem der Fall geweſen, ein höchſt wichtiger Zentral 
punkt der Industrie und des Handels überhaupt, geworden; alle 
dies waren ſeitdem und ſind auch heute weſentliche Urſachen 
mit für den lebhafteſten Zufluß von Perſonen gerade nach⸗ 
dieſem Orte hin. In der That kann wohl behauptet werden, 
daß alle zivilifirten Nationen vielfach in Berlin vertreten 
ſind, ſowie daß der übergroße Theil der unziviliſirten Völker⸗ 
ſchaften und Racen mindeſtens ein Exemplar von ſich darin 
werden aufzuweiſen vermögen. et 

Am zahlreichſten wird ſelbſtverſtändlich innerhalb des Reiches 
der Monarchie Preußen durch ihre Provinzen vertreten und 


unter dieſen Provinzen ſtellt wieder das ehemalige Großherzog⸗ 
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thum Poſen das relativ ſtärkſte Kontingent. Vornehmlich 
erklärt ſich dies durch das unerquickliche Zuſammenleben einer 
Bevölkerung, von welcher der eine Theil eine von dem ande⸗ 
ren verſchiedene Sprache ſpricht, andere Sitten und Gewohn⸗ 
heiten an ſich hat und ein weſentlich differirendes Tempera⸗ 
ment beſitzt. Die Sehnſucht des Poſener Deutſchen nach der 
Reichs hauptſtadt, in welcher er ſich ganz unter Seinesgleichen 
fühlt, tritt demgemäß in ſtärkerem Maße zu Tage, als die der 
Provinzler rein deutſcher Gegenden. 

Natürlich giebt es noch unzähliche andere Urſachen, die 
zum Verlaſſen der heimathlichen Stadt und Provinz locken, 
wie z. B. u. A. die Unmöglichkeit der Kl: einer lebens⸗ 
fähigen Exiſtenz, oder auch der intenſive Wunſch, herauszu⸗ 
treten aus den engen, kleineren Verhältniſſen der Bewohner 
mittelgroßer und kleinerer Orte, um ſich in das Weltgetriebe 
der Großſtadt zu mengen und den Geſichtskreis nach jeglicher 
Richtung hin zu erweitern. Dieſer letztere Grund iſt insbe⸗ 
ſondere bei der jungen männlichen Welt der maßgebende und 
deshalb findet gerade ſie ſich in ſtärkſter Zahl in der Reſi⸗ 
denz vor. 

ier nun, fern von der Stätte ihrer erſten Jugendfreuden 
und Leiden und ihrer erſten Thätigkeit als nützliche Glieder der 
menſchlichen Geſellſchaft, hier, ſo ſollte man glauben, müßte ihnen 
mitten im „Rauſchen der Zeit, Rollen der Begebenheit“, die 
nirgends wechſel⸗ und wirkungs reicher, als in der ewig lebens⸗ 
95 Weltſtadt hervortritt, auch jene Stätte ſelbſt und die 
liebliche Erinnerung daran allmälig gleichgiltig erſcheinen und 
in ihrem Gedächtniß nach und nach erlöſchen. Aber nein, 
hohen Fluthwellen des unaufhörlich auf⸗ und nieder⸗ 
wogenden Lebens und Treibens der Reſidenz, iſt ſie bei den 
Meiſten dennoch nicht im Stande, das Band liebereicher Zu⸗ 
neigung zu zerreißen, das jeden Einzelnen von ihnen mit ſei⸗ 
ner Heimathprovinz und Vaterſtadt verknüpft. Das bekundet 
vorzüglich ihr Beſtreben, ſich landsmänniſch zu vereinen und 
die Genoſſen derſelben Heimathſtadt aus allen Theilen der 
Hauptſtadt zu einer regelmäßig wiederkehrenden Zeit an einem 
beſtimmten Zentralpunkt zu verſammeln, um ſich am frohen 
Wiederſehen zu laben und das Gedächtniß der Heimath und 
all ihrer Lieben darin zu pflegen. 


Dieſe Vereinigungen ſind theils der Geſelligkeit gewidmet, 
größtentheils aber haben ſie den löblichen Zweck, ſoweit es in 
ihrer Macht ſteht, ihren würdigen bedürftigen Landsleuten mit 
Rath und That zur Seite zu ſtehen, ſei es durch Baarunter⸗ 
ſtützungen in Geſchenk⸗ oder Darlehnsform, ſei es durch 
Stellenvermittelung und dergl. mehr. Auf ſolche Weiſe 
verſuchen ſie, ihre Dankbarkeit der Scholle zu bezeugen, auf 
welcher einſt ihre Wiege geſtanden und wo für ſie die erſten 
Keime der Bildung hervorſproßten, die es ihnen in ſpäterer 
Zeit ermöglichten, in der fernen, ihnen fremden Reſidenz zu 
gedeihlicher Entwickelung, vielfach auch zu blühendem Wohl⸗ 
ſtand zu gelangen und eine zweite Heimath zu finden, in 
welcher ſie ſich zufrieden und glücklich fühlen. Denn ſchließlich 
iſt es nicht immer der Ort an ſich, der die Heimath bedeutet, 
ſondern ein Ort geſtaltet ſich erſt dann ſo recht zur wahren 
. wenn man in ihm Menſchen begegnet, die ein gleiches 

eales Streben beſitzen, die gleiche Stimmung und Geſinnung 
mn knüpft, wie es der Dichter jo reizend in die Worte 
eidet: 
Was iſt die Heimath? Iſt's die Scholle, 
D'rauf Deines Vaters Haus gebaut? 
ſt's jener Ort, wo Du die Sonne, 
as Licht der Welt zuerſt geſchaut? 
O nein, o nein, das iſt ſie nimmer, 
Nicht iſt's die Heimath heißgeliebt, 
Du wirſt nur da die u. erg 
Wo's gleichgeſtimmte Herzen giebt. 
Die Heimath ift, wo man Dich gerne 
Erſcheinen, ungern ſcheiden ſieht, 
Sie iſt, ob auch in weiter Ferne, 
Die Mutter ſang Dein Wiegenlied. — 

Wenn wir nun dazu übergehen, die landsmannſchaftlichen 
Vereine der Provinz Poſen im Einzelnen zu betrachten, ſo 
wollen wir uns hierbei natürlich nur auf die belannteſten be⸗ 
ſchränken, als da ſind: der „Verein der Poſener“ (Pro⸗ 
vinzialverein), der „Schweriner Hülfsverein“, der „Hülfs⸗ 
verein für Rawitſch“, der „Liſſa'er Hülfsverein“ und 
der „Verein der Meſeritzer“. Der Verein der Inowraz⸗ 
lower hat ſich im Jahre 1889 dem Verein der Poſener an⸗ 
geſchloſſen und der Verein der Grätzer hat ſich aufgelöſt. 

Der Anciennität nach gebührt dem „Schweriner Hülfs« 


Verſammlung auszuſprechen. 


Handelskammer für ner Kreife celle worden. Damals ſcheiterte 
der Plan an der Uneinigleit und theilweiſe auch an der Intereſſe⸗ 
OR der Betheiligten. Jetzt iſt der Verſuch 41 45 worden. 

e Handelskammer würde angeſichts der in Glogau ſelbſt, in Neu⸗ 
ſalz und Grünberg ſtetig wachſenden induſtiellen Unternehmungen 
in der That einem Bedürfniß entſprechen, zumal die Anſchließung 
der drei Kreiſe an eine bereits beſtehende, etwa die Görlitzer Han⸗ 
delskammer, deshalb nicht zweckmäßig wäre, weil die drei von der 
Oder, der einzigen ſchleſiſchen Waſſerſtraße, durchfloſſenen Kreiſe 
eine in ſich geſchloſſene Intereſſenſphäre bilden. Der Sitz der 
Kammer würde entweder Glogau oder Neuſalz ſein müſſen. Indeß 
iſt leider die Befürchtung nicht ausgeſchloſſen, daß der Streit der 
ee hierüber auch diesmal wieder den Plan zum Scheitern 
ringt. 
Breslau, 8 Jan. Lehrerverein⸗Unterſtützungs⸗ 
Kaſſe der Provinz Schleſſien.] Am 6. d. Mts. fand, wie 
die „Bresl. Ztg.“ berichtet, die 18. Hauptverſammlung der Lehrer⸗ 
vereins⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe der Provinz Schleſien ſtatt. Nach Er⸗ 
öffnung derſelben durch den Vorſitzenden Direktor Dr. Müller 
berichtete Oberlehrer Dr. Depöne im Namen der Reviſions⸗ 
kommiſſion über die am 4. d. Mts. vorgenommene Reviſion der 
Kaſſe und beantragte, da nichts zu erinnern war, dem Kaſſenführer 
Oberlehrer Stieff, Entlaſtung zu ertheilen und dieſen, ſowie dem 

eſammten Vorſtande für ſeine große Mühewaltung den Dank der 
eide Anträge werden einſtimmig 
angenommen. Zu Reviſoren der Rechnungen des laufenden Jahres 
wurden die Oberlehrer Dr. Depene und Dr. Harczyt gewählt. 
Darauf machte Profeſſor Dr. Meiſter weitere Mittheilungen, aus 
denen hervorging, daß im verfloſſenen Jahre 291 Mitglieder der 
Kaſſe angehört haben, davon in Breslau 118. Von dieſen 291 Mit⸗ 
gliedern haben 105 keine Kinder verſichert, während die übrigen 
186 zuſammen 414 Kinder verſichert haben. Der Vortragende 
machte auf die auffallende Thatſache aufmerkſam, daß die Kaffe 
mehr und mehr ihren urſprünglichen Charakter verliere, daß die 
Theilnahme in der Provinz nachlaſſe und allmählich die Segnungen 
dieſer Einrichtung hauptſächlich Breslau zu Gute kommen werden. 
— Das Durchſchnittsalter ſämmtlicher Mitglieder betrug 45,65 Jahre, 
das derjenigen, welche Kinder verſichert haben, 46,33 Jahre, die 
Sterbenswahrſcheinlichkeit ſämmtlicher Mitglieder 5,89 Perſonen (ge⸗ 
ſtorben ſind 5), die Sterbenswahrſcheinlichkeit derjenigen, die Kinder 
verſichert haben, 3,62 Perſonen, welchen 8 Kinder entſprechen ge 
ſtorben find in Wirklichkeit 2 mit zuſammen 5 Kindern, welche bis 
5 zurückgelegten 21. Jahre die durch die Statuten feſtgeſetzten 
Unterſtützungen zu beanſpruchen haben.) Das Vermögen der Kaſſe 
iſt auf beinahe 25000 M. geſtiegen. In! dem Vorſtande iſt 
keine Veränderung eingetreten; denſelben bilden: Direktor Dr. 
Müller, Vorſitzender; Profeſſor Schmidt, Stellvertreter des Vor⸗ 
sitzenden: Profeſſor Dr. Meiſter, Schriftführer; Oberlehrer Stieff, 
Kaſſenführer; Profeſſor Seyler, Profeſſor Kößler und Profeſſor 
Ulrich, Beiſitzer; Oberlehrer Dietrich und Profeſſor Dr. Vogt, 


Stellvertreter der Beiſitzer. 

* Zur Se [Nicht gepfändet.] Rittergutsbeſitzer 
v. Sprenger auf Malitſch theilt dem „J. Stdtbl.“ mit, daß die ihn 
und einen angeblichen Kirchenbau in Conradswaldau betreffende 
Nachricht, nach welcher eine Pfändung gegen ihn vollſtreckt ſein 
ſollte, im einzelnen wie im ganzen unwahr ſei. 

® Bunzlan, 7. Jan. [Feuer] Durch die furchtbare Feuers⸗ 
brunſt in Rückenwaldau, über die wir geſtern berichtet haben, ſind 
im ganzen neun Beſitzungen eingeäſchert worden. Das Feuer ſoll 
dem „Niederſchleſiſchen Courier“ zufolge dadurch entſtanden ſein, 
daß aus dem Schornſteine einer vorüberfahrenden Lokomotive 
Funken auf das Dach der Beſitzung des Stellenbeſitzers Wildner 
geſchleudert worden find. 

Neurode, 7. 2 [Verhütetes Eiſenbahnun⸗ 
glück.] Einem glücklichen Zufall und der Geiſtesgegenwart des 
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dienſtthuenden Stationsbeamten iſt es zu danken, daß hier geſtern 
ein unſägliches Eiſenbahnunglück verhütet wurde. In Kö⸗ 
nigswalde hatten ſich vom Güterzuge vier mit Langholz beladene 
Güterwagen losgekoppelt, welche bei dem Gefälle von 1: 100 in 
raſender Geſchwindigkeit über hochgelegene Viadukte und Brücken 


ihre Richtung nach Neurode nahmen, während die darauf befindlichen 
Arbeiter unterwegs herunterſprangen. Inzwiſchen hatte ſich hier 
der fahrplanmäßig um 2 Uhr Nachmittags abgehende Perſonenzug 
in Bewegung geſetzt, ein Telegramm von Königswalde verkündete 
den drohenden Zuſammenſtoß der Güterwagen mit dem Perſonen⸗ 
zuge, der Stationsbeamte lief dem Zuge nach, veranlaßte durch den 
Ruf: „Halten, Paſſagiere heraus!“, daß der Zug hielt und ließ 
im ſelben Moment die Weiche ſtellen. Eine Minute darauf brauſten 
die losgekoppelten Güterwagen, die die Strecke von Ludwigsdorf 
nach Neurode gleich einem Kourierzuge in fünf Minuten zurück⸗ 
elegt hatten, 4255 und nahmen ihren Weg infolge der Weichen⸗ 
tellung auf ein Nebengeleis, wo ſie auf bereitſtehende Frachtwagen 
ſtießen und mit dieſen zertrümmert wurden. Bei dem ſtürmiſchen 
Wetter und Schneegeſtöber hätte der Zugführer den Ruf des 
Beamten gar nicht hören können, wenn er ſich nicht zufällig nach 
der Station umgewandt und den ihm nachlaufenden Beamten 
geſehen hätte, und ebenſo war es ein weiterer glücklicher Zufall, 
daß der Perſonenzug eine Minute zu ſpät abgelaſſen worden war. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


? Poſen. 8. Januar. [(Strafkammer.] Ein höchſt be- 
klagenswerther 1 hat den Lehrer Anton Luzinski 
aus Madre unter der Beſchuldigung der fahrläſſigen Tödtung und 
fahrläſſigen Körperverletzung auf die Anklagebank geführt. Der 
Genannte bekleidet zugleich das Amt eines Fleiſchbeſchauers. Am 
24. März 1891 ließ der Rittergutsbeſitzer Wintersbach in Garby 
durch den Schäfer Szafranski ein Schwein ſchlachten; Frau 
Wintersbach ließ aus dem Körper des Schweines drei Stückchen 
Fleiſch etwa 1 Zoll lang und ¼ Zoll ſtark ausſchneiden und zwar 
ein Stückchen vom rechten Hinterſchinken, eins zwiſchen den Rippen 
und eines aus dem Halsfleiſche, damit ſolche auf Trichinen unterſucht 
würden. Szafranski übergab dieſe Fleiſchſtückchen der Köchin 
Schulz; dieſe wickelte zwei davon ein und ließ ſie durch die Magd 
Stefaniak einem Schulmädchen übergeben, welches dieſelben dem 
Lehrer Luzinski überbrachte. Der Angeklagte hat dieſes Fleiſch für 
trichinenfrei befunden und darüber ein Atteſt ausgeſtellt. Frau 
Wintersbach und ihre Angehörigen haben von dem Schweine ge⸗ 
geſſen und ſind alle an der Trichinoſis erkrankt, Frau Wintersbach 
iſt dieſer Krankheit erlegen. Luzinski iſt nun angeklagt, durch 
Fahrläſſigkeit den Tod eines Menſchen verurſacht und durch die⸗ 
ſelbe Handlung andere Perfonen an der Geſundheit geſchädigt zu 
haben, obwohl er vermöge ſeines Amtes zu beſonderer Vorſicht 
verpflichtet war. Der Angeklagte behauptet, das ihm überſandte 
Fleiſch gewiſſenhaft unterſucht zu haben. Nach dem Gutachten der 

achverſtändigen tft es zweifellos, daß Frau Wintersbach in Folge 
Genuſſes trichinöſen Fleiſches geſtorben iſt und daß dies auch die 
Urſache der übrigen Erkrankungen in ihrem Hauſe war. Der 
Vertheidiger meint, eine ſtrafbare Fahrläſſigkeit könne dem Ange⸗ 
klagten nicht zur Laſt gelegt werden, denn mit Ausſtellung des 
fraglichen Atteſtes habe er nur ſagen wollen, daß eben nur die von 
ihm unterſuchten Fleiſchſtückchen trichinenfrei ſeien und daraus 
hätte Frau Wintersbach noch nicht die Genießbarkeit des ganzen 
Schweines folgern dürfen: der Gerichtshof nahm aber an, daß der 
Angeklagte nach der beſtehenden Inſtruktion ſelber aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Körpertheilen des zu unterſuchenden Schweines Stücke 
zu entnehmen habe, ſich nicht auf die Unterſuchung zweier ihm 
überſandter Fleiſchſtückchen beſchränken durfte, um daraufhin ein 
Atteſt auszustellen. Der Angeklagte wurde in Anbetracht der 


traurigen Folgen A fahrläſſigen Handelns zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

? Poſen, 9. Januar. (Schwurgericht. ] za der am 
11. d. Mts. unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors 
Crome beginnenden Schwurgerichtsſitzung kommen folgende Fälle 
zur Verhandlung: am 11. Januar gegen den Maurer Fran 
Günther aus Poſen und den Gärtnergehilfen Janatz Lewandows 
aus Jerſitz wegen Straßenraubes, Vertheidiger Referendar Dr. 
Nozansti und Referendar Dr. Meiuertz; gegen den Ackerwirth 
Friedrich Schulz in Laſſek wegen Sittlichkeitsverbrechens, Ver⸗ 
theidiget Rechtsanwalt v. Trampezynski: am 12. Januar gegen 
den Kaufmann Siegfried Pincus aus Poſen wegen E elchen 
Bankerotts, Vertheidiger Rechtsanwalt Fahle; am 13. Januar 
gm den Re Jakob Michatowsti aus Snieciska wegen 

randſtiftung, Vertheidiger Rechtsanwalt Wolinski: am 14. Ja⸗ 
un ar gegen die Dienſtmagd Hedwig Matuſzewska aus Krzykoſy wegen 
Kindesmordes, Verth. Rechtsanw. Ullmann; am 15. und 16. Ja⸗ 
nuar gegen den Arbeiter Johann Hoffmann aus Poſen wegen 
Mordes. Vertheidiger Rechtsanwalt Seyda; am 18. N 
gegen den Müller Emil Rehder aus Niezamysl wegen Meineides, 
Vertheidiger Rechtsanwalt Seyda; am 19. Januar gegen den 
Wirthſchaftsinſpektor Maximilian Wenderski aus Zegrze wegen 
Meineides, Vertheidiger Juſtizrath Naſchinski; am 20. Januar 
egen den Häusler Valentin Bernaſiak aus Zydowko wegen Ur⸗ 
undenfälſchung, Vertheidiger Rechtsanwalt v. Chrzanowski. 

Als Geſchworene ſind zu dieſer Sitzung einberufen 
worden: 1) Oberlehrer Dr. Paul Damas aus Schrimm, 2) Poſt⸗ 
ſekretär Hermann Krüger aus Poſen. 3) Regierungsrath Georg 
v. Siegroth aus Poſen, 4) Chemiker Dr. Guſtav Loges aus Poſen. 
5) Domänenpächter Wilhelm Hoberg a. Strumin, 6) Molkerei⸗ 
inſpektor Georg Kramer aus Poſen, 7) Rittergutspächter Sarrazin 
aus Snieciska, 8) Rechtsanwalt Adolf Landsberg aus Boien, 
9) Oberamtmann Rudolph Maß aus Mühlingen, 10) Rechts⸗ 
anwalt Michael Placzek aus Poſen. 11) Generalbevollmächtigter 
Dr. Sigismund Celichowski aus Bnin, 12) Oberlehrer Paul 
Selbrich aus Poſen, 13) Seelichutgengutsbefiber Emil Wege aus 
Mlynkowo, 14) Kaufmann Max Ule aus Ritſchenwalde, 15) Guts⸗ 
beſitzer Emil Rolin aus Elſenau, 16) Regierungsbaumeiſter Franz 
Henke aus Poſen, 17) Gymnaſtallehrer Georg Lauterbach aus 
Poſen, 18) Kaufmann Berthold Kantorowicz aus Poſen, 19) Kauf⸗ 
mann Paul Fürſtenau aus Poſen, 20) Freiſchulzengutsbeſitzer 
Ernſt Jahnz aus Gramsdorf, 21) Rechtsanwalt Julius Salz aus 
Poſen, 22) Gutsbeſitzer Anton Welnitz aus Polajewo, 23) Ritter⸗ 
Sous dat Wojciech v. Lubienski aus Kiontſchin, 24) Bankier 

ouis Kuttner aus Poſen, 25) Gutsbeſitzer Ernſt Hoffmeyer aus 
Kobylepole, 26) Rittergutsbeſitzer Eduard v. Helldorf aus Gowa⸗ 
rzewo, 27) Rittergutspächter Emil Erdmann aus Brodziſzewo, 
28) Regierungslandmeſſer Joſepd Krenz aus Poſen. 29) Profeſſor 
Eduard Peters aus Poſen, 30) Rittergutspächter Fritz Ritter aus 
Glabokie. 

—i. Gneſen, 9. Januar. [Schwurgericht] Während 
der erſten diesjährigen Schwargerichtsſitzung, welche am Montag 
beginnt, kommen folgende Strafſachen zur Verhandlung: Montag, 
den 11. d. Mts. gegen Zielinski wegen Meineides und gegen 
Maſchinski wegen verſuchter Nothzucht. Dienſtag gegen Drazi⸗ 
kowsta wegen Kindesmordes und Wolkowskt wegen Meineides. 
Mittwoch gegen Kaspſchak wegen Meineides und Hoffmann wegen 
Urkundenfälſchung. Donnerſtag gegen Harendarski und Tabaſchka 
wegen Raubes. Freitag gegen Krauſe und Schmidt wegen Per: 
brechen im Amte. Sonnabend gegen Michalak wegen Meineides. 
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verein“ der Vorrang, denn derſelbe hat bereits im Jahre 1890 
ſein fünfundzwanzigjähriges Beſtehen feſtlich begehen können. 
Gegründet wurde er am 11. Januar 1865 zu dem Zwecke, 


ſolchen Perſonen, die entweder ſelbſt, oder deren Ascendenten 


erſten und zweiten Gliedes der Stadtgemeinde zu Schwerin a. 
d. W. angehören oder früher angehörten, Unterſtützungen nicht 
allein zur Abwendung materieller Noth, insbeſondere im Falle 
der Armuth, der Krankheit oder des Alters, ſondern auch zur 
Erziehung, zum Unterricht und zur Begründung des Fort⸗ 
kommens zu gewähren. Die Unterſtützungen werden in der 
Regel ſchenkungsweiſe gewährt; in geeigneten Fällen werden 
aber auch Darlehen, mit und ohne Sicherheit, bewilligt. Seit 
ſeiner Begründung hat der Verein an Unterſtützungen 
121000 Mark, an Darlehen 15000 Mark verausgabt; ſein 
Vermögen beziffert ſich auf ca. 68000 Mk. Die Mitglieder⸗ 


zahl beträgt faſt 400, darunter 23 immerwährende Mitglieder. 


on den Begründern ſtehen heute noch an der Spitze der 
Vorſitzende Herr Hermann Reiche und das Ehrenmitglied Herr 
Michaelis Cohn. 

Der nächſtälteſte Verein iſt der „Liſſaer Hilfsverein“, 
welcher am 12. Juni 1868 gegründet worden und demnach 
in nicht ferner Zeit gleichfalls auf eine 25jährige Wirkſamkeit 
wird zurückblicken dürfen. Der Verein verfolgt auschließlich 
die Tendenz der Wohlthätigkeit und zwar beſchränkt er ſich in 
ſeiner Fürſorge für hülfsbedürftige Landsleute nicht nur auf 
die Vereinsmittel, ſondern iſt ſtets beſtrebt, auch andere erreich⸗ 
bare Hülfsquellen heranzuziehen. Er ſetzt ſich in geeigneten 


Fällen mit den Leitern der verſchiedenen Wohlthätigkeitsinſtitute 
und ſonſtiger N Anſtalten der Reſidenz in Verdin⸗ 


dung und hat auf dieſe Weiſe ſchon vielfach in großem Maß⸗ 
ſtabe Hülfe gewähren können. Ein Hauptaugenmerk hat der 
Verein der Unterſtützung mittelloſer junger Leute aus Liſſa 
zugewendet, welche in Berlin dem Studium obliegen, ein Hand⸗ 
werk erlernen, oder ſich für den Kaufmannsſtand heranbilden 
wollen. Im letzten Vereinsjahr hat der Verein, welcher ein 
Vermögen von circa 31 000 Mank beſitzt, an Baarunterſtützun⸗ 
en 4000 und an Darlehn 700 Mark gewährt. Vorſitzender 
iſt Herr Banquier Ruß. 

Der „Verein der Meſeritzer“ iſt am 23. April 1870 


ins Leben getreten mit dem Vorſatz, würdigen hülfsbedürftigen 
Perſonen, welche aus M. ſtammen, Unterſtützungen zu ge: 


währen und zwar in erſter Reihe ſeinen Mitgliedern, ſoweit 
ſie geborene Meſeritzer ſind, und deren Hinterbliebenen. Neben⸗ 


bei will er auch die Geſelligkeit unter den Mitgliedern pflegen. 


Die Seh! der Mitglieder beläuft ſich auf nur ca. 100. Der 
Vorſtand bedauert, daß ſehr viele zahlungsfähige Perjonen, 


welche enge Beziehungen zur Stadt Meſeritz haben, dem Ver⸗ 


ein nicht beitreten und ihn dadurch hindern, feiner Wirkſamkeit 
weitere Ausdehnung zu geben. — Aus den letzten Vereins⸗ 


Der „Verein der Poſener“ iſt auch ſchon bei Jahren vordem möglich geweſen. Die Schäden, welche die Beſchränkung 


er wird im Januar 1894 ſeine 25. Generalverſammlung ab- 
halten. Da er ein Provinzialverein iſt, ſo gewährt er Unter⸗ 
ſtützungen an ſolche würdige hülfsbedürftige Perſonen, welche 
aus der Provinz Poſen ſtammen und in Berlin dauernd an⸗ 
ſäſſig ſind, und zwar in erſter Reihe ſeinen Mitgliedern oder 
ſolchen, welche dem Verein früher angehörten, ſowie deren 
Wittwen und Waiſen. Als Nebenzweck übt auch er die Pflege 
der Geſelligkeit. — Im Jahre 1890 hat der Verein an Unter⸗ 
ſtützungen und Darlehen 2600 Mark gewährt; ſein Vermögen 
beläuft ſich auf ungefähr 16 000 Mark. — Die Anzahl der 
Mitglieder hat die Höhe von 400 erreicht, an deren Spitze 
Herr Rechtsanwalt Breslauer ſteht. Zi 

an Darlehen 6 600 Mark verausgabt worden ſind und daß 
das Vereinsvermögen 8 800 Mark beträgt. Den Vorſitz hat 
Herr M. Stadthagen inne. 

Der „Hülfsverein für Rawitſcher“ beſteht ſeit 12. 
März 1872. Sein Beſtreben iſt ähnlich dem der anderen an⸗ 
geführten Vereine, nur hat er es ſich insbeſondere zur Auf⸗ 
gabe gemacht, unbemittelte junge Handwerker in ihrem Fort⸗ 
ommen zu fördern. An Mitgliedern zählt der Verein etwa 
120, darunter 11 immerwährende und 1 Ehrenmitglied. Unter⸗ 
ſtützungen und Darlehen wurden im Jahre 1890 in Höhe von 
1230 Mark gewährt; das Vereinsvermögen beträgt 12 000 
Mark. — Von dem erſten Vorſtand des 
noch heute vier Perſonen an der Spitze des Vereins, unter 
ihnen Herr Sanitätsrath Dr. Blaſchko als Vorſitzender. 

Wir haben den „Verein der Poſener“ mit Abſicht als 
letzten aufgeführt, um an denſelben einige Betrachtungen an⸗ 
zuſchließen, die wir der näheren wohlwollenden Erwägung 
Seitens der Vorſtände und Mitglieder der anderen Vereine 
unterbreiten möchten. 

So ſegensreich an ſich die Wirkſamkeit aller der gedachten 
landsmannſchaftlichen Vereinigungen ohne Zweifel iſt, ebenſo 
zweifellos iſt es aber auch, daß ſie ungleich vortheilhafter nach 
jeder Richtung hin zu wirken im Stande ſein dürften, wenn 
eine Organiſation geſchaffen würde, durch welche eine Zentra⸗ 
liſation der Mittel und Kräfte der einzelnen Vereine ſtatt⸗ 
fände. „Viele a machen. ein Viel, vereinte Kräfte führen 
zum Ziel“, dieſes Wahrwort, das ſich die Reichsfechtſchulen 
zur Devife erkoren, ſollten ſich u. A. auch die landsmannſchaft⸗ 
lichen Vereine der Provinz Poſen zum Motto erwählen. Wohl 
läßt es ſich nachfühlen, daß es den Begründern und Vor⸗ 
ſtänden der einzelnen Vereine ſchwer ankommen mag, ihr ſo 
viele Jahre lang gehegtes und gepflegtes Werk aufgehen zu 
ſehen in ein großes Ganzes; aber wenn ſie dieſen engeren 
Geſichtspunkt mit Energie aufgeben wollten, würden ſie als⸗ 
dann um ſo höhere Freude und Genugthuung in dem ſchönen 
Bewußtſein empfinden, der Sache der Wohlthätigkeit einen 


bericht iſt hervorzuheben, daß an Unterſtützungen 600 Mark, weit größeren Dienſt damit erwieſen zu haben, als ihnen 


ahres 1872 ſtehen 


eines Vereins auf eine beſtimmte Stadt mit ſich führt, ſind 
in die Augen ſpringend. Zunächſt iſt eine Durchkreuzung der 
Beſtrebungen des die ganze Provinz umfaſſenden Vereins und 
des einzelnen Stadtvereins und damit die Schwächung der 
Mittel beider Vereine häufig die Folge. Dem Mißbrauch 
Seitens der Bittſteller iſt auf dieſe Weiſe Thor und Thür 
geöffnet, da Viele von ihnen nicht anſtehen, gleichzeitig an 
beiderſeitige Vereine ihre Bittgeſuche zu richten und, da eine 
gegenſeitige Korreſpondenz bezüglich der Geſuchsanmeldungen 
meiſtens nicht ſtattfindet, Unterſtützungen oft von beiden Ver⸗ 
einen, dem Stadtverein und dem Provinzialverein, gewährt 
werden, natürlich zum Nachtheil anderer Hilfeſuchenden. Ferner 
kommt es gar nicht ſo ſelten vor, daß ein Verein, eben weil 
er ſich nur auf ſeine Heimathſtadt beſchränkt, ſeine löblichen 
Abſichten nicht in derjenigen rationellen Weiſe ausführen kann, 
wie es eigentlich geſchehen ſollte. Ein ſolcher Verein verfügt 
nämlich, ſofern er längere Zeit beſteht, gewöhnlich über be⸗ 
deutendere disponible Mittel, als Verwendung dafür vorhan⸗ 
den; verwendet aber ſollen ſie werden und ſo findet die be⸗ 
treffende Unterſuchungskommiſſion ſich leichter geneigt, die 
Prüfung der eingehenden Geſuche nicht in dem ſtrengen Maße 
zu üben, wie fie ſie üben würde, wenn ſie die Bittſteller einer 
ganzen Provinz zu berückſichtigen hätte. 

Der Anſchluß alſo an den Provinzialverein der Poſener 
wäre ein „Ziel aufs Innigſte zu wünſchen“, zumal Vereine 
dieſer Art für einzelne Städte faſt ausſchließlich nur aus 
der Provinz Poſen bekannt ſind, während verſchiedene andere 
Provinzen der Monarchie lediglich durch Provinzialvereine in 
Berlin vertreten ſind. Ohnedies verausgabt der Provinzial⸗ 
verein Poſen alljährlich im Verhältniß zu den Stadtvereinen 
die größten Summen für Unterſtützungen. Der Poſener Ver⸗ 
ein ſelbſt beſchäftigt ſich übrigens ſeit einigen Jahren mit der 
Idee, eine Zentraliſation herbeizuführen und ſein Vorſtand iſt 
ſeit längerer Zeit bemüht, die übrigen landsmannſchaftlichen 
Vereine zum Anſchluß an ſeinen Verein zu bewegen. Wenn 
es ihm gelänge, die einzelnen Vereine unter einen Hut zu 
bringen, ſo wäre dies lediglich zum Vortheil ihrer ſelbſt und 
aller der Perſonen, die ſich hilfeſuchend als Landsleute ein 
und derſelben Provinz an den einzigen landsmannſchaftlichen 
Verein ihrer Provinz wenden müßten. Daß dann dieſer große 
Verein mit ſeinen reicheren finanziellen Mitteln und ſeiner ge⸗ 
diegenen Kontrolle in hervorragendem Maße eine Zufluchte- 
ſtätte aller wirklich Bedürftigen der geſammten Provinz bilden 
wird, liegt klar zu Tage. Erſt dann wird er in Wahrheit 
das bedeuten, was der „Schweriner Hilfsverein“ in ſeiner 
Jubiläumsſchrift von ſich ſagt: x 

„eine Veſte den Bedrängten 
„eine Zuflucht für die Zeiten der Noth.“ 
J. Cohen. 


— 
Morgens vor 9 Uhr an einem Hauſe der Sommerſtraße. Der 
Pförtner öffnete gewohnheitsmäßig, ohne auf das eintretende Paar 


2 


äuberbande. Aus Warſchau meldet die Se Nen * 


näher zu achten, das ſich zu dem in der erſten Etage wohnenden bande Nachts das Haus des reichen züdiſchen Kaufmanns Feibel g ’ „per Jan.⸗Febr. Ja zentrifugirte chemiſch reine 
ahnarzt begab. Der Offizier verließ bald darauf wieder das überfallen, die ganze Familie — acht Perſonen — ermordet und N rke, auf er etrocknet, mit 20 Prozent Wa t 

aus, kehrte aber 805 etwa einer halben Stunde zurück, um dte alles Geld und alle Koſtbarkeiten entwendet. Von den Räubern, disp. M. 36,00, Mehl M. 36,00, prima Mehl C. 
inzwischen bei dem Zahnarzt verbliebene Dame abzuholen. Es war, die theilweiſe maskirt waren, hat man bis jetzt keine Spur. Die K. M. 38,50, Ia Stärke und ar mechaniſch getrocknet oder 
wie der „Konf.“ mitzutheilen weiß, der Kaiſer, welcher feine hohe Polizei fit eifrig in Thätigkeit. emiſch gebleichte Qualitäten do. M. 35,50, ttel⸗Qualitäten 
erhaftung. In Blaubeuren iſt der Kaſſirer der —33. Sekundaſtärke und Meh 34—35, IIIa t. 


Gemahlin zu dem Zahnarzt begleitet hatte. 

Ein Aufſehen erregender Transport bewegte agung 
ſich heute früh die Friedrichſtraße entlang, nach dem Anhalter Bahnhof. von 240 000 Mark. die er in Spekulationen an der Berliner Börſe |t 
Estörtirt von einem Gendarm mit geladenem Gewehr, mehreren Poli⸗ verlor, vorgeſtern Abend verhaftet worden. Geſchädigt find größten | ſy 
zeidienern und einem Trupp mit Knütteln bewaffneter Bauern wurde theils minder bemittelte Perſonen. ! 
ein finſter dreinblickender Mann in den mittleren Jahren, eine 1 Gefährlicher Verbrecher. Ein aus Heſſen ſtammender giger Konftitenz C. A. K. und analoge Qual. Jan.⸗Feb. M. 42,50, 
wenig Vertrauen erweckende, robuſte Geſtalt, die man, der größeren Maurer Krebs jollte unlängſt in Bremen in der Wohnung gor do. M. 42.00, Ia ſtroh⸗ 
Sicherheit wegen, an Händen und Füßen mit Ketten gefeſſelt. Wie ſeiner bereit3 vorhin verhafteten Zuhälterin feſtgenommen werden. Fe 
wir in Erfahrung gebracht, ſoll der Gefangene ein ſchwerer Ein⸗ Er kehrte ſpät heim, kaum wurde er des Schutzmannes anſichtig, 
brecher, Namens Pauſch, ſein, welchen man nach Dahlen in Sachſen 
transportiren wollte. 

Die Feier ihres tauſendjährigen Be⸗ 
ſtehens begeht in dieſem Jahre die Stadt Weißenfels. 
Schon jetzt werden Vorbereitungen dazu getroffen. Die 
Feier findet in der erſten Hälfte des Juli ſtatt, und ein an 
der Naumburger Chauſſee gelegenes Areal von 56 Morgen Aus⸗ 
dehnung iſt bereis als Feſtplatz übernommen. 

Eine Umformung ſoll die Chauſſe, welche 
vom Brandenburger Thor durch den Thiergarten nach Charlotten⸗ 
burg führt, demnächſt erfahren. Die größte Ausſicht auf Durch⸗ 
führung hat das folgende Projekt: Die Pferdeeiſenbahn ſoll auf 
der Mitte der Chauſſee ſich bewegen, von welcher die eine Hälfte 


der ihm gefolgt war, ſo holte er einen Revolver hervor, 
der Schutzmann ſprang indeß hinzu und ſchlug ihm die Waffe aus 
der Hand. Nun begann ein Ringen auf Leben und Tod, Krebs 
hatte ein Race er gezogen, leider gelang es ihm, dem Beamten 
lebensgefährliche Stiche in den Unterleib zu verſetzen. Er ließ 
ſein Opfer liegen und ſuchte in einer Droſchke das Weite. Die 
Polizei kam ihm aber bald auf die Spur, auf der Landſtraße, die 
nach dem Oldenburgiſchen führte, wurde er in einer Wirthſchaft 
beim Frühſtücken ergriffen. Wie die Zuhälterin ſo hatte auch 
er ziemlich viel Geld im Beſitze. Allerlei Diebes werkzeuge 
führte der Verhaftete, der anſcheinend viel auf dem Kerbholz 
hat, bei ſich. 8 : chwach gefragt, per 100 Kilogr., 14,70—15,30— 15,72 
„ Das gelbe Fieber in Santos. Im Hafen Santos im M., ſter über Notiz bezahlt. — Mais ſchwach gefragt, 
mit Wiener Pflaſter, die andere mit Asphalt verſehen werden ſoll.] braſilianiſchen Staat Sao Paulo wüthet das gelbe Fieber mit] per 100 Kilogramm 14.50 —15,50—16,00 Mark. — Erbſen mehr 
Die Gräben zu beiden Seiten des Weßer fallen fort, und die] ſolcher Heftigkeit, daß der dortige britiſche Konſul, wie wir Londoner angeboten, per 100 Kilogramm 20,00 —20,50—21,50 M., Viktoria 
Entwäſſerung der Straße wird dann {vet in die Anlagen des Blättern entnehmen, eine eigene Depeſche darüber an Lord Salis⸗ 22,00 — 23,00 — 24.00 M. — Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilo 
Thiergartens hinein ſtattfinden, nachdem das Waſſer Schlammkäſten] bury gerichtet hat. Der Konſul jagt in feinem Bericht, daß nicht | 17,00 —17,50—18,00 M. — Lupinen in gedrückt. Stimm. p. 100 Kg. 
durchlaufen hat. b nur das gelbe Fieber, ſondern auch die Pocken in Santos aus⸗ | gelbe 7,30—8,00—8,59 M., blaue 7,20—-7,90—8,30 M. — Biden 
In einem Haufe der Köthenerſtraße hat ſich geſtern eine] gebrochen find; 18 Seekapitäne find in Santos jeit Ende Auguſt] mehr angeb., per 100 Kilogramm 14,50 bis 15,50 bis 16,50 bis 
junge adelige Ruſſin erſchoſſen. Die junge Dame, am gelben Fieber geſtorben. Auf einigen Schiffen iſt die ganze — Oel ſaaten in matter Stimung. — Schlaglein bes 
welche in einem Benfionat in der Zimmerſtraße wohnte, hatte vor | Befagung von der Epidemie hinweggerafft worden. Vor einigen hauptet. — Schlagleinſaat per 100 Kilo 21.00—22,50 
Kurzem einen jungen Gelehrten, Dr. der Philoſophie kennen ge⸗ Tagen ſtarben 7 Matroſen auf offener Straße, und im Hoſpital 23,50 M. — Winterraps per 100 Kilo 22,50—25,50 bis 
lernt und für den Gelehrten eine tiefe Neigung gefaßt, die aber] gab es 22 neue Fälle, faſt alle von Matrosen und Einwanderern. 1 
von dieſem nicht erwidert wurde. Um einer weiteren Annäherung | Saft zwei Drittel der Fälle verliefen bisher tödtlich. Die ſchlechten 
der Ruſſin vorzubeugen, ließ ſie der junge Mann nicht mehr bei | janitären Zuſtände des 1 . tragen viel Schuld an der großen 
U 


ich vor; geſtern Nachmittag ließ ſich die Dame aber wieder bei Sterblichkeit Es giebt in Santos viele. mittelloje Engländer 
a Softor — Als die abſchläglich beſchieden wurde, erklärte . 
Verſicherungsweſen. 


fie: „Gut, dann werde bein ſo lange warten, bis 
ich vorgelaſſen werde. Ein unde ſpäter krachten zwei x Deutſche Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗ Anſtalt in 
Hannover. — Im Monat Dezember waren zu erledigen 1697 Ki 


K. u. analoge Marken disp. und an . 42,50, prima weißer 
und analoge Sorten disponibel 
und Jan.⸗Febr. M. 41,50, geraſpelt in Säcken beide Qualitäten 
Mk. 1,50 per 100 kg höher, farbige Qualitäten loko Mk. 40,50. 
Breslau, 9. Jan. 9%, Uhr Vorm. (Privatberich. 
Weizen nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogramm 
weißer 21,70 22,70 —23.50 M., gelber 21.60 —22,60—23,40 Dek. — 
Roggen in matter Stimmung, bezahlt wurde per 100 Kilogramm 
netto 22,20—23,20— 23,40 M. — Gerſte in ruhigdr Haltung, p. 100 
Kilogramm gelbe 15,80—16,40— 16,80 Mk., weiße 17,40—18,40 M. 


Schüffe: die junge Ruſſin hatte ſich durch die Bruſt geſchoſſen und 


ſtarb nach wenigen Minuten. over. — de . > 
Durch zwei kurz binter einander erfolgende Schüffe wurde ä go uuf 0 87580000 —— erhöhte ſich von 


ee e g kale ea en den Fa e 
entrum der adt | n Hotels au em Schlafe geſchreckt. 5 er 5 5 
Dem Schall der Schüſſe nachgehend, fand man in einem in der Handel und Verkehr. ruhig, p. 100 Kg. inkl. Sack Brutto Wetzenmehl 00 33,00—33,50 M. 
oberen Etage belegenen Fremdenzimmer einen jungen Mann, der H. K. Ausnahmetarif für rumäniſchen Mais. Nach einer | — Koggen = Hausbaden 35,50 —36,00 Mark. — Roggen ⸗Futter⸗ 
erſt kürzlich im Hotel abgeſtiegen war, in ſeinem Blute vor; er Bekanntmachung der königl. Eiſenbahndirektſon Bromberg findet mehl per 100 Kilo 13,00 13,40 M. Weſzenkleie per 100 } 
hatte auf ſich mittels Revolvers zwei Schüſſe in den Kopf bezw. der für Mais ungariſchen Urſprungs für e 11.00 —11.40 M. — Speiſekartoffeln pro Ztr. 3,75 
in die Bruſt abgefeuert. Nach Anlegung eines Nothverbandes Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1892 von den ſchleſiſch⸗M — Brennkartoffeln 2.75—3.25 M. je nach Stärtegrad. 
brachte man den Lebensmüden auf Anordnung des hinzugerufenen öfterreichiichen Grenzübergangsſtationen nach den Stationen der Stettin, 8. Jan. [Ander Börſe.] Wetter: Leichter 
Reviervorſtandes nach der Charite, wo er kurze Zeit nach ſeiner Eiſenbahndſrektionsbezirke Berlin, Breslau, Bromberg, den Stationen | Schneefall. Temperatur + 1 Gr. R., Nachts — 3 Gr. R., 
Einlieferung ſeinen Verletzungen erlag. Die Recherchen haben Grajewo, Lyck und Proſtken der Oſtpreußiſchen Südbahn und Wind: SW 
ergeben, daß der Verſtorbene ein circa 24jähriger Kaufmann Georg F. nach Station Berlin (Anhalt⸗Dresdener Bahnhof) des Eiſenbahn⸗ 
war, welcher in dem hieſigen Weißwaarengeſchäft von St. u. C. direkttonsbezirksf Erfurt eingeführte Ausnahmetarif 
als Buchhalter fungirte und das volle Vertrauen ſeiner Pinzipale | für den gleichen Zeitraum und unter den gleichen Bedingungen 
genoß. Dieſes Vertrauen hat F. zu Unterſchlagungen gemißbraucht, auch auf rumäniſchen Mais Anwendung. 
welche er durch falſche Buchungen längere Zeit zu verdecken wußte. — 8 
Geſtern Abend wurden ſeine Betrügereien entdeckt; die defraudirtenn Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt. Nunmehr liegen 

— achte 9 war er 5 5 im 5 

oberſchleſiſchen Revier ſeitens der Gruben beſtellten Wagen bis Amerikaniſcher 160 M. — Rübd f 

zum Jahresſchluß vor, und aus dieſen Ziffern erhält man ein rich⸗ 6nd Kleinigkeiten M M. Kind a Rn 


k. k 
219,5 M. Gd. 220 Br. — Roggen flau, per 1000 Kilo loo 
218—226 M., per Jan. 233 M. nom., per April-Mai 230 bis 
229 M. bez., per Mai⸗Juni 228,5 Br. erſte 
ſtill, per 1000 Kilo foto 163—178 M. — Hafer matt, per 
1000 Kilo loko 153—163 M. — Mais per 1000 Kilo loko 


Beträge ſollen die Summe von 50,00 Mark erreichen. Um ſich 
tiges Bild über die Verladethätigkeit undiſomit über den Abſatz. 5 


ſeiner Verhaftung ein entziehen, hat F. ſeinem Leben in der ge⸗ 
Influ Ba j ö Ent⸗ 22 . = 5 > 
u VF Es ſind nämlich pro Fördertag ſeitens der oberſchleſiſchen Kohlen⸗ matter, per 16850 ee u ohne dus 70er 90 85 
M. 


ſchilderten Weiſe gewaltſames Ende gemacht. 
+ 
deckung des Erregers der Influenza durch Dr. Richard Pfeiffer, gruben beitellt worden : 


r Leitung Robert Koch's ſtehenden Inſtitutes für Infektions⸗ ? 1891 1890 nom., per Juli⸗Auguſt und Aug.⸗Sept. 7Ver 51,3 M. nom. 
eantbeiten, gehen den „Berliner Bolliieen Nachrichten“ von im Jan a nn 7 5 50 + 15 — Angemeldet: Nichts. — e e ee Weizen 227 M 
hervorragender ärztlicher Seite“ die nachſtehenden ausführlicheren 2 uanf ERBE 58565 == 2 Roggen 233 M., Spiritus 70er 48,4 Mark. — artoffelmehl 
Mittheilungen zu: Die Reſultate Pfeiffer s ſtützen fich auf eine * er ER A 818 5 +10 prima 34,5—35,5 M., ſekunda 31-32 M., tertia 19—23 M., pe 
zößere Deibe bon Sattuengafälen, weiche in dem Suftitute Für er RR 100 Kilo Brutto inkl. Sack. (Oſtſee⸗Ztg⸗ 
nfektionskrankheiten eobachtung g ind und von Das au 
welchen le Settton gelangten. Es findet ſich im eiterigen 16.—99. 7 435 4210 — 75 Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Bronchialſekret in allen Fällen von Influenza eine ganz beſtimmte 1.—15. Dezember.. 3998 4247 — 249 B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
Bacillenart. Die Stäbchen finden ch nach zahlreichen Kontrol⸗ x... 16.31. „ „„ 226 4053 — 827 We 7. Januar. g 8. Januar. 
unterſuchungen beiden gewöhnlichen Katarrhen, bei Lungenentzündung, Während ſonach in den Monaten Juli bis einſchließlich Oktober | BSranulizter Zucker — e 
bei der Schwindſucht de. nicht. Mit dem Verſiegen der Krankheits⸗ die Kohlenverladung theilweiſe erheblich größere Dimenſionen an⸗ Kornzuck. Rend. 92 Proz. 19,40—19,60 M. | 19,50—19,70 M. 
eriheinungen verſchwindet der Bacillenbefund. find dieje | nahm, als in der gleichen Periode des Vorjahres, zeigt ſich ſeit dto. Rend. 88 Proz. 18,50 —18,80 M. 18,50—18,90 M. 
kleine Städchen, welche Richard Pfeiffer ſchon vor dem 1. November eine ſtetige Abnahme, die in der zweiten Dezem⸗Nachpr. Rend. 75 Proz. 15,25—16,35 M. 15,25—16,40 M. 


ber⸗Hälfte eine erſchreckende Höhe erreicht hat. Pro Tag ſind in 
der Zeit vom 16. bis 31. Dezember 827 Waggons weniger verlangt 
worden, als im vorigen Jahre, d. h. der Abſaz iſt in dieſem Zeit⸗ 
abſchnitt um nicht weniger als über 20 Prozent zurückgegangen. 
Damit wird die Lage des Oberſchleſiſchen Kohlengeſchäfts am 
beſten gekennzeichnet und die Ziffern bedürfen keines Kommentars. 


Marktberichte. 
* Berlin S W., 8. Jan. [Marktbericht über Kartoffel⸗ 
fabrikate und Weizenſtärke von Viktor Werdmeiiter.] 


endenz am 8. Jan., Vormittags 11 Uhr: Feſt. 
Wochenumſatz 463 000 Zentner. 


Börfen- Telegramme. 
Berlin, 9 Januar. Schluß⸗Courſe. Not. v. 8. 
Weizen pr. Januar 15 50215 — 
do ril⸗ Mai 414 25 213 — 


Roggen pr. anuar . 2236 — 235 20 
do. ril⸗ Nat. 222 75 

une (Nach amtlichen N er Nat. 
D. r 


wei ren, alſo beim erſten Auftreten der Influenza, geſehen 
— bir hat. Bei Uebertragungsverſuchen wurden nur bei 
Affen und Kaninchen pofitive Reſultate erzielt, während die übrigen 


7er loko 49 30 


: (Original⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) Die 

enzaerkrankungen im Blute einen Wii 8 ähnlich heute beendete erſte Berichtswoche des neuen Jahres war für den do. 70er Jan.⸗Febr. . 49 60 49 10 5 
dem von Pfeiffer im eitrigen Brondin, 77 gefundenen. Er findet Handel in Kartoffelfabrifaten in Folge der allgemeinen Geſchäfts⸗ do. 70er may . 50 60 50 20 a 
ſich im Blute zuweilen in Guben E belt N ſieht man ihn unluſt völlig bedeutungslos. Während die Pro uzenten im Hinblick do. 70er Juni⸗Jull. . 5120| 50 80 ; 
jedoch erſt nach längerem Suchen vereinz Diploc ſpürlich. Dieſer auf das ernſte Defizit der Kartoffelernte und die zunehmende do. 70er Juli⸗Auguſt.. 51 60 51 20 Br: 
Mikroorganismus erſcheint bald als are 9 bald als Fäulniß der ohnehin ſchon minimalen Vorräthe ſich unausgeſetzt do. ö0er eko 46 90 68 80 415 
kurzes Stäbchen. Auf Grund ſeiner Unter fin diretter Be non zu zurückhaltend zeigten, fehlte es andererſeits nicht am ſpekulativen eu. e 
der Anficht, daß dieſer Mikroorganismus ch Koch und ehung zur llebereifer, der unter Verleugnung jener Thatſachen bemüht war, Dt. 3 Reichs⸗ Ant. 84 70) 84 70 Poln. 5% Pfdörf. 62 80 62 60 
Actiologie der Influenza ſteht. Geheimrat chen Mittoo Pfeiffer | einen voreiligen Rückgang der Preiſe zu provoziren. Wie wenig Konſolld. 4% Anl. 106 101106 1C Poln. Sigutb e 60 40 60 4 
baben die in den Präparaten Kanons befindli Bast etlaczmen] dies jedoch mit der an dem Gros der deutſchen Märkte berrſchenden do. 5% 20 99 10 Ungar. 4% Goldr. 92 40 23 
für identiſch mit den von Pfeiffer entdeckten in Berlin 9 * — Anſicht über die . der deutſchen Produktion während Poſ. 4% Pfandbrf.101 401101 251 do. 5% Bapierr. 88 9 ir 
Das neue Inſtitut für Infektionskrankheiten, "eb rg das boravor der laufenden Kampagne in Einklang zu bringen ist, beweiſt zur ze ½% Pfdbrf. 95 10 95 25] Oeſtr. Kred.⸗Akt. = 162 24127 46 
e , DIR 2 nie an WR 

en wiſſenſchaftlichen Laboratorien zum Reduktion der Preiſe von Stärke und Mehl von . 0). Prov. g. 5 
Fra auch eine Krankenabtheilung zum Studlum und zur und circa 60 Pf. für Rohſtärke, ohne das aber Glucoſen und tr. Banknoten 172 701172 65] Neue Reichsanleihe 


Ruſſiſche Banknoten 199 501199 45 feſt 
RAT Bdk. Pfdbr. 94 20 94 50 


r. Südb. E. S. A. 70 75 70 50 J Inowrazl. Steinſalz 29 10 29 80 
Bi 12 50 Nine 


Bebandlung der Infektlonskrankheiten angeſchloſſen fit: . D 
führliche Darlegung der Entdeckung des alle Bae erg 
in der demnächſt ericheinenden Nummer 2 der „Deut m 
niſchen Wochenſchrift.“ 


eingeſtellt ift, kaum anders zu erwarten war. Die märf., ſchleſ., 


falen verübt poſenſchen, pommerſchen, oſt⸗ und weſtpreußiſchen Fabriken notiren: 


+ Eine Blutthat iſt zu Groß⸗Reken in Weit . f 
; . z 5 te ergebener, Ia chemiſch reine Kartoffelſtärke, Hordenwaare, wie la Mehl in nz Ludwighfdto 117 3011 mo: 
ta ln ae le 
nach Hause zurüdgefehrt und traf in feiner elterlichen DO | Mart 3550 Stationen incl, esportfähiger ne de 1 850 93 2 90| Gatizier „103 
einen jungen Mann an, mit dem er einige Stunden vorher re ® 3,50, la Kartoffelſtärke und Mehl ohne Garantie de ſſagkonſAnl 1 2 63 80] Schweiger Cenke 90 50 90 30 
tte. a i inem großen] Waſſergehaltes oder der chemiſchen Reinheit reſp. mechantich | dto.zw. Orlent. Anl. 64 er Centr „131 60131 — 
11111 ß Sue 5 2 
rend dieſer ſich nun, der ihn bedrohenden Gefahr zu entgehen, | =." rd, ſekunda 32 —33, tertia fehlt, 2 i - 2 zank⸗Akt. 154 90155 25 
durch das Fenſter einer Nebenſtube ins Freie flüchtete, ſuchte der ſtärke Mark 15,00 nominell. Die mitteldeutſchen Fabriken no⸗ Gen Sort 0 =) F 


: tiren für Ia Kart a disponibel und Februar 
Vater seinem wütbenden Sohne das Meſſer zus entreißen M. 3636.50. n 1 a in dortigen Regie⸗ 


Wütherich wollt i icht zurü ſondern ei ie * 
ae dem Wee ae en f s J ba ger in der rungsbezieken dominirenden Syrups⸗ und e 0 u. B. f. ausw. O 64 60 — — 
ann , . ) Die-|  MRahbät; Stautsbnän 187 90 Mretit 16 
die * Gren ach Bold dene BER ponibel und Jan.⸗Febr⸗ Lieferung M. 20,10 netto Kaſſe per 100 | Kommandit 180 75. N i 3 40. Dis konto⸗ 


0 Er 
„ Distont. Kommand.179 75 1° 4 
140 — | Köntgs- u. Laurah. 109 90 178 98 
Schwarzkopf 235 25233 — | Bochı „00.109 301109 0 
Borten t Pr L.A. 59 — 60 — IR 00 B. Oußſahilis — 115 — 


or 


C 


Pen 


folge Verfügung vom heutigen 
Tage die ſeit dem 1. Januar 


Sprechſaal. 
* Wir erhalten folgende Zuſchrift: 


In Nr. 19 Ihrer geſchätzten Zeitung konſtatiren Sie „mit 
Vergnügen“, die Vermehrung der Straßenlaternen in unſerer 
Stadt, aber wie immer trifft dieſe Verbeſſerung meiſt die Oberſtadt, 
während für die Unterſtadt Verbeſſerungen „veriprochen werden“. 
— Wenn es nur nicht immer bei dem Verſprechen bleiben würde. 
— Sie zahlt ja auch ihre Steuern und es wäre intereſſant den 
Prozentſatz, den fie zahlt feſtzuſtellen, um zu zeigen wie unrecht 
ihr ſtes geſchieht! Hier wollen wir konſtatiren, daß die Unter⸗ 
ſtadt auch in Betreff der Gasbeleuchtung ganz bedeutend gegen die 
Oberſtadt zurückſteht — Eine der freguenteſten Straßen unſerer 
Stadt, — ja vielleicht die frequenteſte Straße, — die Breiteſtraße, 
bat auf einer Seite der Straße Laternen in Zwiſchenräumen von 
ca. 90 Schritt, während in der Oberſtadt in Straßen, die auch 
nicht annähernd in der Frequenz dieſer nahe kommen, die Ent⸗ 
fernung 30 bis 32 Schritt beträgt! Iſt das nicht unerhört? 
Es wäre Zeit, daß man ſich der armen Unkerſtadt ernſtlich annimmt. 


Ein Unterſtädtler. 


chwarzereinseidene Damaste H. 7, 
bis Mk. 18 Meter in jeder Preislage und unüber- 
troffener Musterauswahl liefert in einzeln. Kleidern 
oder ganzen Stücken, zu festen, billigen Fabrik- 
preisen die Seidenwaaren a rik 

Creteia. Michels & Cie., Hrn lol. 
Kgl. ndl. Hofl., Lieferanten d. Deutschen Officierver- 
eins u. d. Deutschen Beamtenvereins. Proben postfr, 


10644 


Schöne Haut, feiner Teint, jugendfriſches Ausſehen 
wird unfehlbar erzielt durch 
laut ärztlichem Gutachten die beſte 


Doerings Seife nenten te Tollen 
der Gegenwart. Gut reinigend — liebliches Parfüm. — Billig. — 
Sparſamer Verbrauch. 14718 


Unentbehrlich zur Damen- Toilette. 


Kanarienvogel, Amſel, Droſſel, Fink und Staar 
und die ganze V 28008 aar ſingt am beſten, lebt am längſten 
bei Fütterung mit Voß ſchem Vogelfutter. Anleitung, wie 
man ſeine Stubenvögel pflegen und füttern ſoll, erhält man in der 
hieſigen Niederlage bei Paul Wolff, Wilhelmsplatz Nr. 3 umſonſt. 


— er ae 


r 


A 


Beunruhigende Krankheitserſchei⸗ 


nungen! 
Keine Krankheit ſchleicht ſich in jo heimtückiſcher Weiſe in die 


Konſtitution, wie die Lungenſchwindſucht. 
der Gutmüthigkeit ergreift dieſelbe 
efahr erkennt, hat der Zerſtörungsprozeß bereits eine 
erreicht. 
Abmagerung, krankhafte Geſichtsfarbe, Bruſt⸗ und 
ieber, Dispoſition zu Schnupfen, Huſten und Katarrh, 


Kranke die 
lebensgeführliche 

Schwäche und Ab 
Seitenſtiche, 


Ausdehnung 


Kurzathmigkeit, belegte Stimme, 
bilden die erſten warnenden Vorläufer der Krankheit. 
dieſelben vernachläßigt, dann endet der 
Huſten mit Blutauswurf, Blutſturz, ſta 


N Unter dem Deckmantel 
ihre Opfer und bevor der 


Allgemeine körperliche 


Reiz zu Räuspern und Spucken 
Werden 
Zuſtand in anhaltendem 
rken Nachtſchweißen, hekti⸗ 


ſchem Fieber und totaler Abmagerung und Entkräftigung des Pa⸗ 


tienten. Wer den Keim der ſchrecklichen Krankheit in ſich 


fühlt, 


der zögere keinen Augenblick, ſondern verlange koſtenfrei die San⸗ 


jana⸗ Heilmethode, welche 


ſich bei allen heilbaren Stadien der 


Lungenſchwindſucht, Emphyſem und Aſthma von ſchnellem und 


ſicherem Erfolge erwieſen hat. 


e e bat. Man bezieht dieſes berühmte 
F jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den 


Se⸗ 


etär der Sanjana⸗Company, Herrn Hermann Dege zu 


Leipzig. 


1771¹ 


Nr. 6 belegene Grundſtück am 
am 20. Januar 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Wronker⸗ 
plnb 2, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 

teigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 7 Ar, 
60 Quadratmeter zur Grund⸗ 
ſteuer ſteuerfrei mit 3686 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


Amtliche Anzeigen. 
Snndelsregiiter. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
bei Nr. 732, woſelbſt die Firma 
Ed. Bote & G. Bock zu Poſen 
aufgeführt ſteht, zufolge Ver⸗ 


3 


ügung vom heutigen Tage nach⸗ 
lebende Eintragung bewirkt Königliches ein, 
worden 5 Abtheilung IV. 
rr een 
Stuzewski zu Boten it in| Konkursverfahren 
as andelsgeſchä es on 
Kaufmanns en Slu- Das Konkursverfahren über 


das Vermögen des Kaufmanns 
Franz Wallaschek zu Poſen wird 
nach rechtskräftiger Beſtätigung 
des angenommenen Zwangsver⸗ 
g'eichs und nach Abnahme und 
Prüfung der Schlußrechnung 
des Verwalters aufgehoben. 448 
Poſen, den 7. Januar 1892. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Zimmer⸗ 
meiſters Leon Pawlicki zu Poſen 
iſt der angenommene Zwangs⸗ 
vergleich rechtskräftig beſtätigt 
worden. 483 

2 55 Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters wird 
eine n auf 

den 5. Februar 1892, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
in das Zimmer Nr. 8 des hieſigen 
W a⸗ 
platz Nr. 9, hierdurch berufen. 
Poſen, den 8. Januar 1892. 
Königliches Amtsgericht, 


zewski zu Poſen als Han⸗ 
delsgeſellſchafter eingetreten, 
und es iſt die hierdurch ent⸗ 
ſtandene Handelsgeſellſchaft 
unter Nr 534 des Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters eingetragen. 
Zugleich iſt in unſerem Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter unter Nr. 534 die 
ſeit dem 29. Dezember 1891 be⸗ 
—.— Handelsgeſellſchaft in 
Firma: Ed. Bote & G. Bock 
mit dem Sitze zu Poſen, und 
ſind als deren Geſellſchafter 
1. der Kaufmann Schmerl 
Sluzewski zu Poſen, 
2. der Kaufmann Leon Slu- 
zewski daſelbſt 
eingetragen worden. 476 
Holen, den 7. Januar 1892. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 
In unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter iſt unter Nr. 535 zu⸗ 


1892 beſtehende andelsgeſell⸗ 


Lauf- Tausch-« Pacht- 


Flottg. Geſchäft 


zu kaufen oder pachten geſ. Off. 
erb. R. S. Exped. d. Zig. 491 


Ein noch gut er⸗ 
haltener Bier⸗ 
Druck⸗ Apparat 

wird zu kaufen ge⸗ 

ſucht. 481 

Poſtlagernd 8. S. 100. 


Fürausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 
giſche Garten. 


173 


ff. junge Schoten, Spargel, 
Artischocken, Cardis, 

Bohnen u. Deidesheimer 
Compot-Früchte empfiehlt 


J. Smyezyiiski, 
St. Martin 27, 


im Sanitätsrath Dr. Zielewicz- 

schen Hause. 450 
„ Medizinische und Toilette 
ſeifen, ſowie Zahnwäſſer, Zahn 
paſten, Zahnpulver, Zahn⸗ und 


Ein Beamter 
ſucht v. 1. Febr. ein möbl. Zim⸗ 
mer. Offerten mit Preisangabe 
bitte unter C. K. 26 in d. Exp. 
d. Ztg. niederzulegen. 37 
St. Lazarus 
zu ſofort oder 11 8 e. Wohnung 
b. 3 Stuben, Küche. Speiſek. u. 
Entree mit Beigelaß zu verm. 
497 C. Haenisch. 
Louiſenſtraße 13, III. Et. ints 
fein möbl. 2fenſtr. Vorderzimmer 
ſogleich zu vermiethen. 498 
Mühlenſtr. 9, Ecke Königsplatz 
II. Et. 5 Zimmer ꝛc. zu verm. 


Alt 


Deutsche 


larerel-L 


Hauptziehung bestimmt vom 18.—23. Januar. 
Haupttreffer Mk. 600 000, 300 000. 125 000, 100 000 ete. 


Gesammt-Geldgewinne: 3 Millionen 75000 Mk. 
Original-Loose 42, „ 24, „ 8,40, % 4,20 Mk. 


(Porto und amtliche Liste 50 Pf.) empfiehlt und versendet 


D. LEWIN, Bank- und Lotterie-Geschäft, 
Berlin C., Spandauerbrücke 16. — Neustrelitz. 


Telegramm-Adresse: 


für_Berlin : „Goldquelle Berlin‘. — für Neustrelitz ; „Goldquelle Neustrelitz“. 


Der prompte Verſand der Looſe 
findet ſowohl von Berlin wie von Neustrelitz aus ſtatt. 


1. Februar er. 


einen Gehilfen, 


der Buchführung, Korre- ſuch 


ſpondenz verſteht und der 
polniſchen Sprache voll- 
kommen mächtig iſt. Es 
werden nur ſelbſtgeſchrie⸗ 
bene Bewerbungen, die das 
Alter enthalten müſſen, 


Wir engagiren zum] 


lei 


sämmtlich ohne 
Abzug zahlbar, 


9) Stelen-Gesuche. WW 


Ein im Kohlen⸗ u. Speditions⸗ 
geſehäft erfahrener junger Mann 


ucht bald oder ſpäter für Comp⸗ 
— 855 oder — Stel⸗ 

2 erb. u 8. 3 
an d. Exp. d. Bl. * * 


ö Bureauvorſteher 

im Rechtsanwalt-Bureau, der 
poln. Sprache mächt., ſucht Stllg. 
Gefl. Off. u. A. 2. Ob.⸗Wilda poſtl. 


r 


ihaft in Firma Brylinski & 
Twardowski mit dem Sitze zu 
Poſen, und ſind als deren Ge⸗ 
ſellſchafter 

1. der Kaufmann Anton Bry- 


Abtheilung IV. 


Beriliher Ausverkauf. 
eſuitenſtr. 12. 
Die zur A. F. Modrzynski'- 


Nagelbürſten in reichhaltiger Aus⸗ 
wahl empfiehlt 4 


F. Koblitz, Srämerft.i6, 


Drogen: Handlung. 


1 oder 2 möbl. Z. part., auch 
zu Comtoir z. v. Bäckerſtraße 17. 
Berlinerſtr. 16, I. 2fenſtriges 
Vorderz. u. Remiſen ſofort z. v. 


eee eee 
Erſte deutſche 


berückſichtigt. 469 
Gebr. Andersch, 


Wein- U. Colonial-Waaren⸗ 


ſtreckung ſoll das im Grundbuche 


linski zu Poſen, 

2. dee Kaufmann Stefan 

von Twardowski daſelbſt 

eingetragen worden. 

ugleih iſt in unſerem Re⸗ 
iſter zur Eintragung der Aus⸗ 
ſchließung oder Aufhebung der 
1 Gütergemeinſchaft unter 
r. 865 eingetragen worden, daß 
der Kaufmann Stefan von Twar- 
dowski (Geſellſchafter der Hans 
delsgeſellſchaft Brylinski & Twar- 
dowski) zu Poſen für jeine Ehe 
mit der verwittweten Frau Guts⸗ 
— Julianna von Sawicka 
. von Gluszkowska durch 
ertrag vom 16. Juni 1883 die 
Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 477 

oſen, den 7. Januar 1892. 

önigliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Waarenbeitände : 31 
elegante Facon⸗Hüte in 
größter Auswahl, Braut⸗ 
ſchleier, Blumengarnituren, 
Straußfedern [Bänder und 
jonftige Putzartikel 
werden zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen ausverkauft. 
Poſen, den 13. Dez. 1891. 
Carl Brandt, 


Konkursverwalter. 


A Verkäufe a Verpachtungen 09 


Eine ſeit länger als 40 Jah 
beſtehende 


Bäckerei 


in beſter Lage der Stadt, am 
Markt, neu renovirxt, iſt umſtände⸗ 


ren 
485 


alber zu verpachten. Sichere 
— 1 e xiſtenz für Weißbäcker und 
1. des Schmiedemeiſters Cart | Konditor. 


Albert Warwas, 


Kempen, Poſen. 

Für zwei auf dem Hausgrund⸗ 
ſtücke Walliſchei Nr. 72 an jetzt 
erſter und zweiter Stelle einge⸗ 
tragene Hypotheken von 9000 
Mark bezw. 18 000 Mark ſuche 
ich einen anderweiten Käufer. 
Auch gedenke ich auf dem vorbe⸗ 
eichneten Grundſtück, das grund⸗ 
uchmäßig einen Nutzungswerth 
von 4644 Mark hat, noch eine 
dritte Hypothek von 1800 Mark 
aufzunehmen. 1 48: 
Reflektanten wollen ſich daher 


Lewerentz in Poſen, 

der Erben der Frau Char- 

lotte Lewerentz geb. Sauer: 

a) der Frau Antonie Beuther 

eborene Lewerentz zu 
Sabno-Saulan; 

b) der Frau Lehrer Marie 
Klatt geborene Lewerentz 
zu Poſen, 

o) der Frau Bureauaſſiſtent 
a. D. Pauline Klatt geb. 
Lewerentz zu Poſen, 

d) des Schmiedemeiſters 
Emil Lewerentz zu Poſen, 

e) der minderjährigen Mar- 


2. 


garethe Lucie Charlottte { 

Sims zu Poſen, 1 gerälligjt an mich wenden. 1 
eingetragene, in der Vorſtadt chte 
Walliſchel Hausnummer Walli⸗ Rechtsanwalt Kaliski, 


ſchei Nr. 64 und Hinterwalliſchei! als Nachlaßpfleger 


23. v. Breslauerſtr. 35, im Laden. 


Louiſenſtr. 12 ſofort zu von 
U 


zum 1. April od. früher zu verm. 
Adr. B. B., Poſen poſtl. 


Wohnung im I Stock 4 
Wohnung part. 3 Zimmer, Küche 


1 find per bald zu vermiethen, 
Wilda 9a, gleich hinter d. Thor. 


ſtr. 6. 


E. hell. 1 bis 2fenſtr. Z. ohne 
Möbel geſ. Adr. A. I. poſtl. Poſen. 
Gr. Gerberſtraße Nr. 2, 
I. Etage 4 Zimmer, Küche nebſt 
Zubehör tft fof. od. vom 1. April 
zu verm. Zu erfragen bei Herrn 
Rosenberg, Gr. Gerberſtr. 3, I. Et 
Mühlenſtr. 9, Ecke Königsplatz 
part. 6 Zimmer u. Nebgel. z. v. 


DI 


Ein junger Mann, welcher be⸗ 
reits in einem Polizei⸗Bureau 
gearbeitet hat und fähig iſt, 
kleinere Expeditionen anzu⸗ 
fertigen, ſowie die Regiſtratur 
ſelbſtändig zu führen, kann ſich 
zum ſofortigen Antritt melden. 

Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. 

Adelnau, den 8. Januar 1882. 


Det Magiſtrat. 


Martineck. 
Für meinen 


f Selilionsusitant 


Guter Handwagen billig zu 


Reine Eier⸗Nudeln. 
Specht's Bäckerei, 
492 Breslauerſtr. 35. 


Waſſerſtr. 22 


iſt eine gute e e 
von 3 Zimmern un 

Zubehör ſofort, event. 
v. 1. April cr. zu ver⸗ 


miethen. 468 
Näheres Markt 50. 
roße 


gers Wohnung 


von 8 Zimmer u. Saal, I. Etage, 


* 
a 


miethen. 
+ läſſi 
Großer Laden e zuverläſſigen, 


u. 3 Zimmer, Küche, Ritterſtraße 


eriten Expedienten. 
Isidor Ehrlich, 


Gr. Gerberſtr. 21. 


Ein g 508 
Kellner⸗Lehrling 


wird ſofort geſucht. 


Stern's Hotel. 


Mädchen im Nähen geübt, 
finden Beſchäftigung im Masken⸗ 
Geſchäft, Dominikanerſtraße 2, 
im Laden. 50 


488 


Laden 


mit Wohnung und ae 
Zimmer, 
Küche u. viel Beigelaß. 


u. viel Beigelaß 


Näheres Wilda 9 od. Halbdorf⸗ 
465 


Erwina Mewes. 


Händler. 

Für mein Wein⸗, Colonial⸗ 
und Farbewaaren Geſchäft 
hierſelbſt, ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen tüchtigen, ſoliden 


Commis, 


welcher der deutſchen u. polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, e und gute Re⸗ 
ferenzen aufweiſen kann. 504 
Reflektirende belieben ihre Pho⸗ 
tographien nebſt einem Curiculum 
vitae ſowie Copien ihrer Zeug⸗ 
l nebſt Gehaltsanſprüchen an 
mich nach hier einſenden. 
Zgierz, den 2. Jan. 1892. 


B. Bredschneider. 


Einen polnſſch ſwrechenden 


Lehrling 


mit beſſerer Schulbildung ft 
zu ſofort 


J. Schleyer, 


Drogen⸗Handlung, Breiteſtr. 13. 
Geſucht wird e. j. Mädchen f. 
2 fe Märchen für Nachmittag 
Wilhelmspl. 4, H. gradeaus I. r. 
Geſucht wird 
chreiber 
mit deutlicher, guter Handſchrift 
zur Beſchäftigung für ein bis 


icht 
467 


zwei Tage. Off. F. S. 50 Exp. 
dieſer Zeitung. 489 
Einen Lehrling mit guter 


Schulbildung ſucht 479 


C. Koblitz, 


Drogen⸗Handlung. 


E Stelleniuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Beuter's 
Bureau in Dresden, Oftn-Allee 35. 


Krämerſtr. 16. 


China⸗W 
S 

Bu 
Bei Entnahme v. 6 Fl. 


Jobe Mpolhefe, „e 
eee 


Cognac⸗Brennerei 
S. Schömann, 
Köln a. Rh., Kaiſer Wilhelm⸗ 

Ring 2. 11907 
un) 
12 ma 192 u nt und 


präm 


empfiehlt ihre 


Cognacs, 


welche genau nach Geſchmack u. 
Aroma der franzöſiſchen Cognacs 
hergeſtellt. 
um kaum die Hälfte des 


2 ; ei 

für dieſe vollſtändig Erſatz bieten. 
Auswärtige Vertretungen mit 

a. Referenzen geſucht. 11907 


Fondurango⸗Wein deere 


Pepi ärztlich empfohlen. 


epſin⸗Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 
ſigkeit) nach 1 des 
Prof. Liebreich dargeſtellt. 
in mit u. ohne Eiſen. 
agrada-Wein (Toniſches Ab⸗ 
ührmittel) 8 empfohlen. 
e: / Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 
robeflaſche 75 Pf. 12424 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 


venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen ärztlich empfohlen. „Flaſche 
50 Pf., ½ Fl. 30 Pf., 10 Flaſchen 
4 Mark reſp. 2,50 Mark incl. Fl. 
Königl. priv. Rothe Apotheke. 

Poſen, Markt 37. 14330 


Nr. 22. 


Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


10. Januar 1892. 


erkiute II 


Bekanntmachung. 


Wir liefern den Ztr. Coks für 
a Mark 13 Pf. in die Wohnung 
Ader Lagerſtelle. 16633 

Beſtellungen werden angenom⸗ 
men in der Gasanſtalt, und bei 
den Kaufleuten: 

E. Feckert, Viktoxiaſtr. 8, 

W. Kronthal, Wilhelmsplatz 1, 

Jul. Kirschner, Alter Markt 98 u. 

Fraas Nachf., Breiteſtr. 14. 

Der Betrag für den Coks iſt 
dem Ueberbringer zu übergeben. 

Die Betriebs Verwaltung 
Der Gas- und Waſſerwerke. 


Ein Grundflüc, 


worin ſeit circa 27 Jahren De⸗ 
— und Eſſigfabrit mit 

usſchank mit beſtem Erfolge be⸗ 
trieben wird, zu verkaufen, oder 
zu verpachten in einer Garniſons⸗ 
Stadt von circa 30 000 Ein⸗ 
wohner. Auskunft F. L. 177 
Exp. dieſer Zeitung. 177 

Ein altes renommirtes, 389 


Kein- und Spirituoſen⸗ 


6 keingeführte 
welches einige ſehr gute 
Spezial⸗Artitel hat, in —1 
Tortwährender Strankbeit es Be⸗ 
fiberd zu verkaufen oder wäre 


F 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
eine Bäckerei inkl. Backſtuben⸗ 
a. Ladeneinrichtung zu verkaufen. 
Auch iſt ein Gemüſegarten dabei. 


Näheres zu erfr. bei 493 
Lud er, 
Jerſitz 104. 


— Meſtaur. m. Parkanl. u. ar. 

ſt⸗ u. Gem. G., Tanzſ., Bill., 
Nebenſt. u. gr. Ver., 10 M. v. 
Liſſa, b. 5— 6000 M. Anz. ſofort 
zu verk. Villa Boeger b. Liſſa. i. P. 


Geſchäftsverkauf. 


Ein gangbares Mehl- u. Vor⸗ 
koſtgeſchäft in guter Geſchäfts⸗ 
lage Poſens iſt weg. Kränklichkeit 
des Beſitzers unter günſtigen Be⸗ 


dingungen zu verkaufen. Offert. 
unter Chiffre A. Z. poſtlagernd 
Poſen. 375 


Ein rentabler 


Haſthof 


mit ca. 30 Morgen Ackerland in 
der Nähe von Neutomiſchel wird 
bei günftiger Zahlungsbedingung 

verkaufen beabſichtigt. Näheres 


1 
Eduard Goldmann 
in Neutomiſchel. 


Hypotheken 


jeder Höhe und unzweifelhaft 
ſichere, mit guten Zinſen, au 
uögrumpftüde beſter Lage der 
tadt Poſen und ländlichen 
Grundbeſitz der Provinz Poſen, 
weiſt zum Erwerbe nach 15965 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8, Poſen. 


Pfirde⸗Verkauf. 


Mittwoch, den 13. d. Mts., 

Vormittags 9 Uhr, 451 
wird vor der Offizier⸗Reitbahn 
in der Oberwallſtraße (am Ber⸗ 
liner Thor) ein für den Kavallerie⸗ 
dienſt nicht mehr geeignetes 5⸗ 
— Pferd meiſtbietend ver⸗ 

u 


2. Leib⸗Huſaren-Aegiment 
Kaiſerin Nr. 2. 


436 


n 


Auf einem Dominium in 
der Provinz Poſen, eine 
viertel Stunde von der Bahn & 
= entfernt, iſt die Milch von & 


100 Kühen 


vom 1. April ab zu ver⸗ 
pachten, Reflettanten wol 8 
len ihre Offerte einreichen & 
bei der Bankcommandite & 
M. Friedländer, Beck & Comp., & 
€ romberg. 443 8 


Ar 
ee 


rosse Geld-Lottene 


Wiesbaden. 
Zichung im Kgl. Negierungsgebäude, 


® 


4 8 


- FLEISCH-E 


Nuraecht 


wenn jeder Topf 
den Namenszug 


En en — 
ee — 


Feld⸗Stahlbahnen für Landwirthſchaft und 
Loſe Schienen, Weichen, Dreh 


miethsweiſe ſofort ab Lager lieferbar. 


Mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


Ziehung unwiderruflich 14.16. Januar 1892. 


125,000 ME. Hauptgew. 50,000, 10,000 Mk. ek. 
Originallooſe Mark 3, Lifte und Porto 30 Pfg. 


3311 Geldgewinne ohne Abzug. 


TRACT 


in blauer Farbe trägt. 


beifügen. 


General-Debit F. de Fallois, Lotteriebank, Wiesbaden. 
Reichsbank⸗Giro⸗Conto. 


Liebig's Fleisch-Ex- 
trakt dient zur sofor- 
tigen Herstellung einer 
vortrefflichen Kraft- 
suppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, 
Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, 

richtig angewandt, 
neben ausser- 
ordentlicher Be— 
quemlichkeit das 
Mittel zu grosser 
Ersparniss im Haus- 
halte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für 
Schwache u. Kranke. 


Induſtrie, kauf⸗ u. 


ſcheiben, Wagen aller Art, Räder u. Radſätze, Lagermetall u. Be⸗ 
feſtigungsmaterial ſowie Erſatztheile ꝛc. ꝛc. empfehlen ſofort ab Lager 


17000 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
ſie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 


EN 5 
il 0 


e 
0 NS 
N 


maltérable 


o vorzügliche Wirkung bei 7 
85 = 
8 Scropheln. 1 
Schwächezuftänden, 818 
unregelmäßiger IN 
Menſtruation, Blutarmuth en 35 
7 


und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. N 
NB. Um ſich vor Nachahmungen u 
. cchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
\ Keachten. 


id: 
NAI 


— Sans odenr nisareuf de ter ou die 
2 1 182 2 


A lodure ferreux 


S 


ar” 


1) 


. 
Dr 570 


—ů— 


amn np 


5 


Eule 


Geburtstagsfeier unseres Kaisers 


sind 


Menukarten 


in geschmackvoller Ausstattung 
mit einem 
erhaben geprägten Bilde des Kaisers 
vorräthig in der 


eek 
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Hofbnchäruckerei W. Decker & Co, (A. Röstel) 


Posen, Wilhelmstrasse 17. 


a 
Do eee 


Maschinen- und Bau 


nach eigenen u. eingefandten Modellen, roh und bearbeitet, li 


t ter Ausführung die 
W 155 e Maſchinenfabrik, Krotoicin. 


efert 
11069 


Gebrüder Lesser in Poſen, jetzt Ritterſtraße 16. 


Vier Häuſer weiter von unſerem bisherigen Lager. 


gl 


Kutſchwagen 455 
ſteht billigſt zum Verkauf bei 
Wagenlackirer Gustav Hilde- 
brandt, Poſen, Grabenſtr. 4. 

edes Hühnerauge, Hornhaut unc 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Cartor 
60 Pf. Depötin Posen in der 471 


Rathen Apotheke, Markt 37 


45 


2 
Inventur-Ansverkanf 
zu bedeulend ermäßigten 
reifen. 
Hervorragend billig eine grosse 


ParthieTeppiche,Plüschtischdecken, 
Lauferzeuge & wollene Tricotagen 


S. Kantorowiez, 
Leinen- & Teppichlager. 
68. Markt- & Neuestr.-Ecke. 


ſchleimung und Kratzen im Halſe 

empfehle ich den vorzügl bewährt. 
Schnarchen 

a Fl. 60 Pfg. 17661 
Rothe Apotheke. 
Markt: u Breiteſtr.⸗Ecke. 

kreuzs. Eisenbau, v 

1anIn0S, 380 M. an. Ohne Anz, 

Berlin, mon. Kostenfreie, 4wöch. 

Probesend. Fabrik Stern. 

als M. Neanderstr. 16. 12137 


Gummiwaaren d 


nur Ia. Qual. bei 13474 
Gustav Griese, Magdeburg. 
Nueft.e Preisliſte geg. Porto gratis 


r 500 Mark 


Ein neuer, leichter offener 


Auker⸗Pain⸗ 
Erpeller. 


Dieſe allbewährle und 
viellauſendſach erprobte 
Einreibung gegen Hichl. 
Abeumalismus. lieder 
teißen u. ſ. w. wird 
hierdurch in empfeh⸗ 


lende Erinnerung ge⸗ 
bracht. Zum Preiſe 
von 50 Pfg. und 
1 Mk. die Flaſche 
vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 


Nur echt mit Anker! 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel⸗ 
mit 250 jährlich 
Schnitt⸗ Mk. 1.25 
muſtern. = 75 Ar. 


Enthält jährlich üher 2000 Abbils: 
dungen von Toilette, — Wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Zu 
be ziehen durch alle Buchhandlungen u. Poft 
anſtalten (qigs. Natalog Rr. 3845) Probe 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W. 35. — wien I, Operngaſſe 3 


zahle ich Dem, der 
beim Gebrauch von 


Tolles Zalmwassel 


à Flacon 60 Pf. jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem 
Munde riecht. 16130 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin, 
In Poſen bei Ad. Asch Söhne, H. 
Barcikowski, H.Jasinski & Otynski etc. 


nach französ Methode. 
An 


— 


Ihneſſche Nachlgalen ug 


mit reinem melodiſchen Geſang 
das ganze Jahr ſchlagend, St. 
6 M. Paar 7˙, M. Feuerrothe 
Cardinäle, ff. Sänger, St. 10 M. 
Cardinäle mit feuerrothem Kopf 
ff. Sänger, St. 6 M. Ruſſiſche 


ageien à 30 — 200. M. 
8 anfangend zu ſprechen 


ü ien 
à 15 M. Junge grüne Papage 
de 1 ä 5 M. ahme 
drollige Affen à 20 M. Harzer 


Kanarienvögel Hohl⸗ u. Klingel⸗ 


N CHOCOLAT 


uchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
OUALITAT MIT MASSIGEM PREISE 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in nener vermehrter 
Aufl erschienene Schrift des Med. 
Rath Müller über das 


euch i, S wi 
Saul. Iystem 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
/ehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 
Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In /, ½ u. / -Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 
Bei gleicher 
S- " Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate, 


Oswald Püschel, Breslau. 
Höchster Preis. 


London 1891. 15039 
Ehrendiplom I. Klasse. 


| 1 Kassen N Ri 


W garantirt grösster 4 
a Schutz gegen Feuer, 

N Fall und Einbruch. 
Amtliche Atteste 
und illustrirte 
Preislisten gratis, 


* 
kgl. Hofl., Berlin 
N Friedrichstr 168. 


II. Fabrik: Stuttgart, 
Fil. Hamburg-Amsterdam, 


Wel Büigugtten 


Berlin W. 8. F. P. Feller. 
Muster frco. gegen frco. 
Brunnen der An des 
p 


Mundes u. der Zähne em⸗ 
ehle ich Euealyptus⸗Mund⸗ u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, W jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zabnſ dne 
der von cariöſen 115 50 herrũh 
Fehn pro Fl. 1 Mk. i 
8 ahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 
Königl. Privil. Rothe 


othe 
Poſen, Markt 37. 14848 


In einer Nach 


ei Lanolin-Cröme von 
Be Ketels, Bremen, alle 
Miteſſer, Froftbeulen 
Lippenriſſe u. ſ. w. und iſt 
gerade zu unerſetzlich gegen 
aufgeſprungene und rothe 
Haut. Aerztlich empfohlen 
in großen Doſen a 1 M. 
echt nur bei J. Barcikowshi, 
Drog.. Paul Wolff, Drog. 


in 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer id 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2 
I Tr, von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13652 


go -s,, Die Poſtſchule zu Lommatzſ 


Wilhelmſtraße 11 
ein photographiſches Atelier 


zum 1. April zu vermiethen. 


Dynamo-Maschinen — Bogenlampen — 
Elektromotoren. 


Nachdem unſere Geſellſchaft in Liquidation getreten tft, wollen 
ar — Vorräthe raſch möglichſt verkaufen und offeriren tele 
Sha 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Unſere Fabrikate ſind von anerkannt vorzüglicher Qualität 
und bietet ſich daher ſowohl für Wiederverkäufer als auch für 
Reflektanten auf elektriſche Licht⸗ und Kraftanlagen Gelegen⸗ 
heit Maschine vortheilhaften Einkauf. Auf Wunſch N wir jede 

ine vor Verſandt von der Elektrotechniſchen Verſuchs⸗ 
Hation einig prüfen, Proſpekte und Spezial-Offerten ſtehen 
zu Diensten 


Fabrik für Elektrotechnik u. Maſchinenbau 
Bamberg in Liquidation. 


Beſcheinigungsbücher 
über abgelieferte Karten der Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung ohne Futteral p. St. 0,25 
Futteral p. St. 0,30 M. Wiederverkäufer erhalten 
Rabatt. 


Gebr. Remak, Poſen, aue der Saul 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar e Proſeſſor 
der Arzneimittellehre an der Univerfität zu Berlin. 
Verdauungsbeſchwerden, ee der Verdauung, Sod⸗ 


brennen, Magenverſchleimung, d 
keit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen angenehm 
ſchmeckenden Wein binnen . . Zeit ae 

Preis p. Yı Fl. 3 


Schering's Grüne 1 Berlin N. 


Nirderlanen in fat ſümmelichen Apotheken und Drogen handlungen. 


e Folgen von Unmüßig- 


Feine Raucher 


verlangen nur 


M. Melachrino & do. 
Cigarretten, 


einzig beſte und wirklich 


Cgyptiſch che Cigarretten, 
in allen b 


eren Cigarren⸗Geſchäften zu haben. 


Harmoniums 2z. Fabrikpreis. 
Theilzahl., 15jähr. Garantie. 
Frco.-Probesendg.bewilligt. 
Preisi. u.Zeugn. steh. z.Diensten 
1 * Hoffmann, 
N SW. 19. 13350 

ce un 20. 


Anerkannt feinster französischer Champagner: 
Cabinet, Cabinet sec, Gold-Lack extra sec. 


eutz & Geldermann. 


In allen vornehmen Weinhandlungen u. Restaurants. 


Unſere alte und ı 3 


1 


halten wir 
einer geneigten Beachtung 
empfohlen. 


Stets vorräthig find: 
Sämmtliche Formulare für: 


Gerichts⸗Behörden, Standesämter, 
Steuer⸗Behörden, Kataſter⸗Behörden, 
Krankenkaſſen⸗Verwal⸗ | Kirchen⸗ und Schul⸗ 


S N 


tungen, Gemeinden u. deren 
Kreiskaſſen, Kaſſen, 
3 Aerzte. 


2% 


— 


Alle anderen nicht vorräthigen Sa 
werden ſtets ſchnell und preis werth angefertigt. | 


Gute Papiere. — Saubere Druckausführung. 


Hofhuchdrucerti W. Decker & Co. 


(X. Röſtel) — - Yofen. 


— 


* 2 


280 


M., mit Herr Weissleder in Groß⸗ 


a 


unter miniſterieller und Ad l beqinnt et Tin 

urſus für die mittlere Poſt⸗ und Eiſenbahncarriere am 

20. April. Seit dem 1 ůjährig. Beſtehen der Anſtalt haben 69 

ihrer bahn Anz die Poſtgehilfenprüfung beſtanden und 14 an der 

ſenbahn Anſtellung erhalten. Nähere Auskunft ur % durch 
ohn, 


n Töchter -Pensionat I. Ranges 


8. W. Berlin, Hedemannstr. 15. 


Geschw. Lebenstein. 
| 2 Einfachſte aller 
a Handen 
,Die geränſchloſe“ 


Patent Dr. 0. Braun. 
Proz Prosfau 1891. 


Refer 
Bartoſchewiee er Kozubskt in I 
Pflug — Lauske bei 
Schwerin a. W. 
Herr Treppmacher — Wulfa 
dammer bei Bentſchen. bei Strzalkowe 
Herr Ebnöther in Jaratſchewo.] und viele andere Herren. 16814 


Vorzüge: Geräuſchloſer, leichter Gang, keine 
Zahnräder, kein Vorgelege, daher auch keine Ab⸗ 
nutzung und keine Reparaturen. Leichteſte Reinigung. 

Die Centrifuge iſt ſtets auf Lager und 
wird gerne auf Probe gegeben. 


Die Vertreter für die "toi Poſen: 


Gebrüder Lesser in Posen, 
jetzt Ritterſtraße Nr. 16. 
Bier Häuſer weiler von unserem bisherigen Lager. 


Ausſchneiden! 


chön schreibe, 
Zulreſſendes unlerllreichen! 


schlechte Schrift 2 
wird 

Vielfachen Wünſchen ent- 

ſprechend, veröffentliche ich 
in Nachſtehendem die Symp⸗ 
tome, an denen man, außer 14 
an dem Ab ange von Wür⸗ 
mern oder Wurmtheilen, die 
Wurmkrankheiten (Bands, 
Spul-, Madenwurm 2c.) er⸗ 
kennen kann: „Bläſſe des 
Geſichts, welkes Ausſehen, 
matter Blick, blaue Ringe 
um die Augen, Abmagerung, 
Verſchleimung, ſtets belegte 
Zunge, Verdauungsſchwäche, 
Appetitloſigkeit, abwechſelnd 
mit Heißhunger, Uebelfeiten 
bei nüchternem Magen oder 
nach gewiſſen Speiſen, Auf⸗ 
ſteigen eines Knäuels vom 


15362 


Herr Trips 
bei Jutroſchin. Herr 


Herr Krautstrunk in Kurnik. 


grat. fr,] Institut für brief. Unterricht. 


Bute Braugerite 


gegen Baarzahlung zu 
351 


Otto Leue, 


Brauereibeſitzer, Bromberg. 
Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 9, 


heilt auch briefl. nterleibsleiden 

Geſchlechksschnche alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ne 
mit beſtem Erfolge. 


atente 


ua 


faufen 


Magen bis zum Halle, Zus 

x ſammenfließen wäſſerigen 

besorgen und verwer- Speichels im Munde, Magen⸗ 
then J. Brandt & ſäure, Sodbrennen. An⸗ 


G. W. v. Nawrocki, Ber- 
iin W., Friedrichstr. 78. 


Einrichtung 
der Buchführung. 


und deren Weiterführung, über⸗ 
ſichtlich und einfach 
Anfertigung von Abſchlüſſen, 
Nachholung rückſtändiger 


ücher, 

Lager der bewährteſten For⸗ 
mulare und 
Contobücher zur landwirth⸗ 
ſchaftl. Buchführung. 

Die Einrichtung erfolgt 
ſtets in zweckmäßigſter, der 
Eigenart eines jeden Wirth⸗ 
ſchafts ⸗ Betriebes genau 
angepaßter Form. 

Erſte landwirthſchaftl. Rech⸗ 
nungskammer von Reinhold 
Kühn, Berlin W. 41, Leip 
zigerſtr. 115 6. 445 

Auf ein Rittergut der Provinz 
werden von einem Beſitzer, der 
perſönliche Garantie bietet, nach 
10 Ja ile auf 8 > 


ſchwellung des Leibes, häu⸗ 
figes Aufſtoßen, Schwindel, 
öfterer Kopfſchmerz, unregel⸗ 
mäßiger Stuhlgang, Jucken 
im After, Koliken, Kollern 
und wellenförmige Bewegun⸗ 
en, dann ſtechende, ſaugende 
Schmerzen in Magen und 
Gedürmen, Herzklopfen, Men⸗ 
ſtruationsſtörungen, Hang 
ur Melancholie, Unluſt am 
Zeben, ja ſogar Selbſtmord⸗ 
edanken.“ Nach öfterem 
rinken von ſehr ſtark ge⸗ 
zuckertem Kaffee unmittelbar 
nach dem Eſſen treten die 
Symptome deutlicher her⸗ 
vor! Die meiſten Wurm: 
tranken werden als Blut⸗ 
arme, Bleichſüchtige und 
Magenkranke wenge be⸗ 
handelt. Meine Kur iſt die 
leichteſte (2 Stunden, ohne 
Vor⸗ oder Nachkur); ſie iſt 
völlig unſchädlich und bei 
den kleinſten Kindern an⸗ 
wendbar. Konſultationen 
koſtenlos (brieflich gegen 
Rückporto). Kur⸗ Honorar 


Jar nach Nebereinfunft. Tauſende 
60 900 Mark 5 Brig des In⸗ 8 

Bald o gehuct Off. u. G. 100 Aitiale Voten Wronker 
Zeitung. latz 3, 1 Treppe, rechts. 


2 Geld zu Hypotheken u. jeden 
Zw. überallh. Adr. G. A. Berlin 12. 


$ | mehr. Mill. zu 3°/, b.58, 

k zu Hypoth. u. jed. Zweck, 

ſofort für Jedermann nachweisbar. 

Adreſſe D. C. lagernd Berlin-Wellend. 
it 

Heirat. & Sele ge aße e 


Berſand ſofort an Herren und Damen biscrek, 


char Mohrmann. 


Sprechſt. 9-1 u. 3—7, Sonne 
tags 10—2 Uhr, Autorität 
1. Ranges für Wurmkrank⸗ 
heiten. 20 Jahre Praxis. 


ung für reiche 


FT Yieths-Gesuche. 3 


Gerate 12a. 1. u. 3. Et. 
verſetzungsh. herrſchaftl. Wohn. 
je 6Zimm., Badez., Mädcheng. ıc. 
ſofort od ſpäter zu verm. 17943 


Halbdorf- und Flumenſlr.⸗Ccke 
nn v. 3 u. 4. Z. ſofort 
re 


April z. v. 17954 


Comtoir, 


3 Zimmer, in beſter Lage, 
Frledrichſtraße 31, I Tr. 
vis-à-vis der Poſt ſofort % 
zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. 12247 


Kleine Gerberstr. 9. 


Wohnung 4 Zimmer, Balkon, 
Küche ıc., desgl. 3 oder 2 Zimmer, 
Küche ꝛc. zu vermiethen. 18242 


Schloßstraße 9 


ſind 2 Zimmer (bis jetzt Rechts⸗ 

anwaltsbureau) I. Et. Sof. zu 

9 Näheres 80 
II. Etage. 


Enn Laden 


per ſofort oder ſpäter zu verm. 
Waſſerſtraße 25. 270 

Büttelſtraße 23 drei Zimmer, 
Küche ꝛc. zu v. Näheres im 
Comt. d. Lederh. daſelbſt. 310 

Sandſtraſte Nr. 8 
Mittelwohnungen, Iebt freundlich, 
billig, Sofort oder 1. April zu 
vermiethen. 320 
Frau Ida Bittner, pt. 

Kellerräume ev. mit Comtoir 
zu jedem gewerblichen Zwecke 
paſſend, ſind Wilhelmſtraße 25 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth. 342 

Wohnungen und Speicher⸗ 
räume ſind im Grundſtück Vene⸗ 
tianerſtraße Nr. 4 zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt der Verwalter 
des Grundſtücks und die Stadt⸗ 
Inſpektion II. Wronkerplatz Nr 1. 


Grabenſtraße 3 


1 großer Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
einzeln billig in betriebsfähigem 
Zuſtande zu verkaufen find. 
Näheres Berlinerſtraße 10 im 
Comtoir. 153 


si. Martinſtraße Nr. 57 


in der 1. Etage iſt per 1. 
April er. eine Wohnung von 5 
Zimmern mit vielem Nebengelaß g 
zu vermiethen. Näheres bei 180 


Oswald Schäpe. 


Laden nebſt angrenzender Woh⸗ 
nung und Schlachthaus, ſehr ge⸗ 
eignete Geſchäftsſtelle für den 
Fleiſchereibetrieb, iſt auch für 
pe andere Geſchäft per 1. April 

d. Is. zu vermtethen. 454 

Koller, 

Ein od. zwei eleg. möblirte 
Zimmer Mu gleich zu verm., 
ſowie ein Buffet bill. z. verk. 
Halbdorſſtr. Nr. 21, II. E. rechts 

1 Laden mit Schaufenſter billig 
zu verm. Waſſerſtr. 12. 461 

Em ſchön möbl. Zimmer für 

12 Herren, Wilhelmplabs, H. III. 


Schützenstraße 20. 


Die ganze Keller Etage, aus 
8 Wohnräumen beſtehend. (sur 
Zeit Reſtauration von 6. 1 
iſt im Ganzen zu einer Fabrik 
oder größerer Werkſtatt oder au 
getheilt zu kleinen Wohnungen 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
Breslauerſtr. 9, III. al 
Schloßeſtr. 77 II, 2 Zim au 
m. Möbel u. Remiſen z. verm. 


982 Stellen-Angebste. FR 


DEE tellenſuchende ver“. 
fof.d., 55 Shen. Anz.“ Berlin 12, 


Ein in 449 


Parcellirungen 


Selbſtthätigkeit erfahrener 
Warn geſucht. fferten sub. 
L. S. 86 poſtlagernd. 


Solide Agenten 
gegen 447 
hohe Proviſion 


ſucht in allen Städten eine ſo⸗ 
lide rheiniſche Weinhandlung. 
Off. sub A. G. 7 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Frankfurt a. M. 


Druck und Verlad der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Nöftel) in Poſen. 


* 

Verein Stine 1858, 

Kommis von 

Hamburg, Deichſtr. 1. 
Kollenfreie Stellen-Bermittelung. 
Penſions⸗Kaſſe mit Invaliden⸗ 
Wittwen⸗, Al ers⸗ und Waiſen⸗ 
Verſorgung. 

Kranken⸗ u. Begräbniß⸗graſſe. 
eingeſchriebene Hilfs⸗ 
kaſſe mit Freizügi 1 

über das deutſche d 

Aeber 34.000 ke > 

Bis 20. Oktober 1891 beſetzt: 

38,000 Stellen. 
Die Mitglieds karten f für 1892 
und die Quittungen der ver⸗ 
ſchiedenen Kaſſen liegen zur Ei» 
löſung bereit. Der Eintritt 
kann täglich erfolgen. 86 


Hoher Verdienst 


Solide, redegewandte Herren aus 
allen Ständen können auf leichte 
und durchaus anständige Weise 
ihr Einkommen bedeutend und 
dauernd vergrössern. — Keine 
Loose. Adressen unter Z. 9816 
an Rudolf Mosse, Köln. 15472 


Gute — sn, jeder St: 
bere jeber han 8 


Adreſſe Steflen- _ rıffe Stelen-gourier, Nerl in- Beſtend. 


Tlchtige Verkäufern 


für mein Kurz- u. Velden 
Geſchäft geſucht. 


L. Dreyzehner Nach 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
7 
evang., mit guten Zeugniſſen, w 


eine Dominialſchmiede vom 1 
April d. J. zu übernehmen. Gef. 


Adr. erb. 
A. Schlief, 
Modrze bei Czempin. 
Ein 413 


Buchbinder 


wird verlangt in der 
Hofbuchdruckerei W. Decker &Co. 
(A. Röstel.) 
Für das Comtoir ſuchen einen 


jungen Mann 
Gebrüder Krayn. 


Für eine Eifen-, Kohlen- u. 
Baumaterialien⸗Gandlung in 
einer Provinzialſtadt wird ein 


Lehrling, 


mit den nöthigen 5 
verſehen, der auch polniſch ſpre 
kann, bei freier Station geſucht. 
5 lektanten wollen ſich bald 
bei Herrn Wilhelm Rosenthal, 
Wer 11 melden. 298 


Fin 


mit guten Zeugniſſen, in allen 
Zweigen der Gärtnerei erfahren, 
ſucht vom 1. April 1892 Stellung. 
Gedient beim Jä * Bataillon; 
wenn gewünſcht wird, kann der⸗ 
ſelbe f ich een Gefälige 
Offerten bitte "u 10 f 


Gärtner Höflich 


in Wilkowo bei Sendzinto, 
Kreis Samer 
1 Gerichts⸗Dolmetſcher a. 
ſeit 2 Jahren Bureau⸗Vor⸗ 
eher im Rechts⸗Anwalt⸗Bureau, 
ſucht Stellung als 2. Bureau 
vorſteher oder Bureaugehllſe 
im größeren Bureau. Geil. Of. 
sub A. Z. poſtl. Oberwilda. 458 


eee 
ch 


Alle Johannisbeerwein. 


ch den Analyſen und Gut⸗ 
ga des Prof. Dr. Reichardt 
n Jena und des Städt. Labora⸗ 
toriums Stuttgart, * a hoch⸗ 
prämtirter Johannis beerwein 
ein abſolut reiner, kräftiger, ge⸗ 
ſundheitfördernder Wein und 
ebenſogut als Tokayer und Ma⸗ 
deira. — Ich verſende meinen 
weißen und rothen Johannis⸗ 
beerwein in Flaſchen à 1 M. 
inkl. Flaſche u. Kiſte; in Fäſſern 
von 30 Liter an à 90 Pf. exkl. Faß. 
3 enthaltend 5 Ft. 
weißen und 5 Flaſchen rothen 
Wein = 10 M. find ſtets gepackt. 
15 16träge bis 30 M. gegen 
15710 Nachnahme. 
Profbefte gratis und france, 
C. Wesche, Qußilinburg. 
Obſt⸗ n. Beerenweinkelterei. 
Depoſitäre u. Agenten geſucht. 


